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Der 5ülirct t^at in feiner etoßcn Heidistagsrcbc 
aud) mil bencn a6gcrcct;iiet, Öie Öutcfi £iiije uni> 
cgreuet, iiietertradii un5 tScnteintjeit öic frieb[td)e 
gufamnienarteit ber Dotier ftoren. H3as gerabc 
öas öcutfdK Poif an £üge uiib fjcfee über fid; 
ergetjcn laffen muBte, aeid^nete er mit feiner 3^0» 
nie, bie fid; oft jum Sarfasmus fteigertc. £5 
waren acrabeju ^etterfeitsftütmc, mit benen ber 
Scutfdie' 2ieidi5tag biefc fCügcn quittierte. Sas 
Siustanb foltte fidv icirilid) einmal fragen, ob il^m 
mit einer berartig uerlogencn Beriditerftattung über 
Dcut(d;[anb gebient ift, ujie fie ber 5üiircr fritifierte, 
■ober ob es nidjt im 3'itercife aller Dolfer tiegt, 
tjier toirfiame iíbíiitfe 511 fd^affen. 

2lls i>er Siiljtei ôtc ScftfteUunö traf, i>a| «r nic^t 
gewillt ift, &te jügetlofe íílet^óôe einer fort: 

gefegten Begeiferung uu& Befi^impfung èes ècuts 
f^en £an&cs unô üoIEes unu)t^etfpro^elt ^inju: 
nehmen, f«n& et Bigeifterte guftimmung. (Es war 
etfte iÇfjtfteUuirg Óie íefoitôers auc^ (>as Z)eutf(^tum 
im ituslan& freut, ôas tagtäglich «infilict tit 
Mcftn Broèeíii&en ^erenleffel {>cr iCügeit uii& 
t)etleum6ungei» f)at. 

Saß biefe £^cfee unb Derieumbung nid)! <j«» 
eianet ift, ben ^rieben 511 ftärfen, (iegt Hat auf 
ber f^anb. ift eine ^orberung ber Selbftfidier» 
I^eit, bct ber SüBirer 2tusbrucf gab ais er befannt» 
gab, jene Oerftäriungen i>er éeutfi^en tPe^rmai^t 
burdisufüttren, „bie uns liie Sidjerljeit geben wer» 
öen, bafi (idi biefe wilben Kriegsbrotiungen gegen 
i)enifd]Ianb nid?t eines Cagcs in blutige (Sewatt 
üericanbetn". Seit bem 'J;. Februar b. 3s. finb 
biefc aiTagnaiimen im (Sange unb werben fdinetl 
unb entfdiioffen burdjgefütjrt. 

Unter ber Ueberfdirift „3ourna[ismus — brau>= 
gen unb bei uns" befagt fidj in einem Jluffafe in 
ber „rCationalfoäiotiftifdien parteiforrefponbenj" 
i^etmut Sünbermann mit brn IDorten, bie ber 
5üi;rer in feiner Hebe an bie 2lt>ref)e eines ge« 
wiffen Jtuslanbsjournatismus riditetc. 3" 
Sluffafe tieißt es u. a.: 

Hodi niemafs finb bie öölter auf bie Jüeit» 
madit prcffc fo offen unb beuttidf l^ingewiefen 
worben, wie am vergangenen Sonntag, als ber 
5ütirer mit brutater ®ffenl)eit bie genxeingefätjrli». 
dien OTetiiobcn eines leiber fe[)t großen Ceiies 
ber íDettpreffe gebranbmarft ijat. 3" ^'^n» 
iiern ber frbe- — mit ber einen com ^ütjrer iy 
tierten Jtusnaljme 3t'''ts"s — bient ber 3®ut"°'ift 
bem (Selbe; er ift fleiuer Jtngefteellter, ber bic 
Sefetile eines Sefifeers aussufüliren ijat — witt 
ler nid]t feine Stellung unb fein Brot certieren. 
3eber (Sefdiäftentadjer, jeber potitifdje 3ntrigant 
fann fidj ^''itu'igen faufen unb bamit 3ourna[iften 
dirigieren. 3n feiner großen Kongregrebe auf 
bem iíeidisparteitag \^57 l]at aeidfspreffedjef X)r. 
Sietrid; mit fdjonungsíofer ®ffent;eit in biefe fett» 
famen SufammenEjänge oon (8efd)äft unb potitif 
Inneingeleuditet. £r tjat bargefteltt, wie ffrupel» 
iofe iltillionäre bas potitifdie Xjenfen ganjer Döt» 
ier oergifteu fönnen —' weiC fie mit fjitfe iijreä 
(Selbes bic oon iE;nen angcftctiten, bcsatitten unb 
nur itjnen Dcrantoortlidien 3otna[iftcn migbrau« 
djen! 

Sie IDortc bes ^üíiters über bie (Sefa£;rcn ber 
internationafen preffeliefec tiaben eine unt fo tie^ 
fere lüirfung, ois er fetbft in Seutfditanb bie 
reftfofe Befeitigung fofdicr guftänbe unb ôte 
gtünMtng eiiter oölltg Stellujtg Í>e5 {(jurs 
ttaliftiidien ^rufes faft an bie crfte Stelle feiner 
Hegierungsmagnaiimen nad) ber ÍTÍaditübcrnabmc 
geftellt liat. Surdj tiefgreifcnbe gefcfelidie ZTiag»^ 
naljmcn, burdi eine rüdfidjtslofe Säuberung bes 
ganzen Stanbes ift ber journaliftifdie Beruf in 
Beutfdilanb auf eine »öltig anbere (Srunblage ge=< 
ftelll worben. t>er ^ournatift in Xieutfí^tení» ift 
itidjt &er Heilte Jtngefteltte, òet für (Set> itletnutt= 
gen »erBreitet, fl>lt^erlt i^m ift Sos íle^t èer uns 
tnittel6(«ten íJetímt.wortuttg gegenüber &em Staat 
gegcBen »ot&CTt. Sie politif einer Leitung »"irb 
com 3ournatiften unmittelbar gegenüber bem Staat 
ccrtrctcn! i£ine öffentlidi^reditlidic Stellung ift it]m 
gegeben, bie genau untcrfdieibct 3wifd)en feinen 
pfiid]tcn als Betriebsangeljäriger unb ben pflidi^ 
tcn als 3ournalift. Ejier t;at ber ^ülirct bem 
3outnaliften nur eine pflidjt auferlegt: Sem Dolf« 
3U bienen. Saju ift audi ben bcutfdien ã<^itungs=(i 
ücrlegern eine ftaatspolitifdie Derantwortung über« 
tragen worben, bic ber nationalen Sebcutung ber 
'geitiing cntfpridjt. 

IPcnn etwa PcrantwortungsbewuBtc 21Iänner bes 
Jluslanbcs — aufgerüttelt burd} bie tüortc bes 
5ül|rcrs — unferc preffepolitifd]e £öfung bctraditcn 
wollten, fo würben fic erleben, baß gcraöe l]icr auf 
bcm (Sebiete ber beutfdicn prcffe ein neues, blü» 
l^enbes Ccben cntftanben ift. Sic ^euf|ch;tt 3our= 
naliftcrt IjdBen jid? eine (mgefe^eite Stillung im 
öffeittlii^cit £c6en ertrungen, eine Stellung, i>ie ni(^t 
auf &CC Jtngft vot ôec Bos^sit {>es ^ournoliften, 
fottient auf ôct 2t(^turtg pot feinet täglichen JttBeit 
im Xiicnft &et politif^cit i)oltsauftlätung unii 
Ooltserjiel^ung ftd^ gtüniet. fine Stellung, 5U 
bct bic fäljigftcn Köpfe ber jungen (Scneration 
tlinftreben, weil bic oertraucnsDollc gufammcnarbeit 
ber Partei unb bes Staates mit ber preffe bent 
journuliftifdicn Beruf oöllig neue fintwidlungs» 
moglidjtcitcn gegeben Ijat. 

Sie werben aud^ einen neuen CefertYp finben. 
itidjt foldic £efcr, bic jebcu Cag mit blöben 
llTecFcreieu, finnlofcn Kritifi^rerciei'j unuerfdiämten 
Beleibigungen ober tialtlofcn (Serüditen gefüttert 
icerbcn wollen, Ccfer, bie bie Leitung mit einem 
Kaffeeflatfdi ober mit einem iOanbelliallcngewifper 
iicrwedifcln. Safür aber werben fic ben £efcr 
finben, ber frol; borüber ift, baß bie gettung fid) 
enblid) ju il^reu wdijren Aufgaben jurücfgefunbcn 
t]at: nämlid] i>em t)olE ôie Crcigmffe bts Wagts 
ju titeliien, ju etfläteiit, ^inieinjufteltett in Sie 
gtofen Linien i>er nationalen politii. 

Sie werben finben, bag bie waljrgefrcuc Sarftel» 
lung ber fireigniffe ber gc't p'cI intereffanter ift 
als alles gel^cimnistuenbe, aufreijenhe unb je nadj 
Êinftellung bes (Selbgebers gefätirlidie (Scfd)wäfe. 
Unb cor allem, fic werben cöllig anbere öcs 

journaliftifd^cn IPirfcns cntbccfen: IDir wollen nid;t 
unfcrem Doltc ben Blicf pcrfdileiern, fonbern it^m 
bie Ilugcn öffnen. IPir fdireiben nid;t ,5citung, 
um 3u jeigen, wie raffiniert wir finb, fonbcrti um 
bas Dolf jum politifdicn Senfen 5a füljren, wir 
feilen uid]t, wie bic meiften brausen, nnfcren 
Eriumpli bariti, bas Polt aufgewiegelt, fonbern 
barin, es aufgefläct 3U Ijaben! 

Ser 5üljr<^r Ijat uns beut)d;eu ji'urnaliften ein 
neues journatifitfd;es £tl]os gegeben: bas fitl^os 
bes Siei'.ftes an ber politif unferes Heidjes, au 
ber geiftigcn Kraft unferes üol!es. Siefes £tl)os 
ber bentfd^cn prcffc gibt ber ÍDelt feit 3^itiren bie 
(Sewißbeit, bag bas bcutfdjc i?ol{ bic politifdyn 
(Scbaiiien bes 5üt]rers rerftel|t unb beffcn parolen 
bie fcinigen finb. lüaim wirb Seutfdilanb einmal 
bic iSewißl^cit Ijabcn, baß aud) braußcn in ber 
íDclt bic preffo bas Spradirolir ber Dölfer unb 

Der Leiter der Pressestelle des Ober- 
komman(Jos der Wehrmaciit, Major von 
Wedel, veröffentlicht in der Zeitschrift 
„Die Wehrmacht" einen Artikel, in dem 
er folgendes schreibt: 
Wenige Tage nach der Vollendung des 

nid;t meljr bic Sirne bes (Selbes ift? U?aim wirb 
bic ü-'elt bic vScwigl^eit t]abcn, bag nidjt plöfelid) 
wiebet — wie wir es Ijeutc alle paar lüodicn 
erleben — anonyme Cügentampagncn bic Itatio» 
neu gegcncinanberlicöcn? 

IDann werben Sie prcffepolitifdien parolen bes 
5ül}rcrs, wami wirb bas bcutfdie unb italicnifdic 
Boifpiel jum Jlnftog für bie Bcgrünbung eines für 
alle 3'-""C">^Iiiten aller Cänbcr ncrpfliditcnben jour» 
naliftifdicn Jlnftanbcs werben? 

t>ann »tri» es auc^ Bei ôen ^outnaliften {»es 
Jluslan6es nur nod^ eine Sorte gebebt: ôte Sorte 
6cr tra^t^eitiIfeBtnôen, anffäniitgen Kämpfer für 
i^te Hation, freren Stimme nid^t (Belôesftimme, 
fonSetn Doltiftimme ift. Saim wirb bie „lüclt» 
niad]t preffe" nod; größer fein als beute. Jlber 
fic wirb nid)t mcljr bie Dölfcr oergiftcn, fonbern 
bie Dölfcr nerfölincn. 

fünften Jahres der nationalsozialistischen Re- 
volution hat der Führer mit der ihm eige- 
nen Entschlusskraft En^cheidungen getrof- 
fen, die das geschichtliche Werden der Na- 
tion tief beeinflussen. Er hat mit seinen 
Erlassen vom 4. Februar kraft seiner Rechte 
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ais Staatsoberhaupt die Entwicklung um ei- 
nen weiteren, grossen Schritt vorwärtsgelrie- 
ben. Für den Bereich der Wehrmacht sind 
die getroffenen Massnahmen eine logische 
Fortentwicklung des Werdens und der staats- 
politischen Entwicklung der Wehrmacht im 
Dritten Reich. 

Betrachtet man die Entwicklung der ober- 
sten Wehrmachtsführung in der ganzen Welt, 
so ist überall der Drang zur Konzentration, 
zur straffsten Zusammenfassung der Befehls- 
gewalten, zu erkennen. In Italien trat unter 
Führung des Duce dieses Bestreben am stärk- 
sten zutage, aber auch in demokratisch re- 
gierten Staaten ist eine durchaus gleichartige 
Entwicklung zu beobachten. Auch Frankreich 
hat ja erst kürzlich einen entscheidenden 
Schritt in dieser Richtung getan, indem es 
den Kriegsminister zum Verteidigungsminister, 
den Chef des Qeneralstabes des Heeres, Ge- 
neral Oamelin, zum Chef des Generalsta- 
bes der Wehrmacht machte. 

In der Nachkriegszeit lag in Deutschland 
die oberste Kommandogewalt in den Händen 
des Reichspräsidenten. Ihm zur Seite stand 
zur politischen und parlamentarischen Ver- 
tretung der Reichsminister, die längste Zeit 
über aus dem Kreise der Politiker kom- 
mend, also ein Nichtsoldat. Die eigentliche 
Befehlsgewalt übten der Chef der Heeres- 
leitung für das Heer, der Chef der Marine- 
leitung für die Marine aus. Beide waren 
mit ihren Stäben im Reichswehrministerium 
unter dem Reichswehrminister zusammenge- 
fasst. Es ist einleuchtend, dass ein autori- 
tärer Staat mit diesem auf parlamentarische 
Verhältnisse zugeschnittenen Führungsapparat 
nicht arbeiten konnte, und dass andererseits 
eine Staatsführung, die wehrpolitischen Ge- 
dankengängen von vornherein uneingeschränkt 
Geltung verschaffen wollte, mit dieser Spit- 
zenorganisation brechen musste. 

Adolf Hitler hat die nötigen Konsequen- 
zen bei der Machtergreifung sofort gezogen. 
Die wesentlichste Neuerung war die Ein- 
schaltung .einer Kommandostelle, der alle 
Wehrmachtsteile unterstellt wurden. Der neue 
Reichskriegsminister wurde gleichzeitig Ober- 
befehlshaber der Wehrmacht. Der Reichsprä- 
sident blieb aber letzte Instanz, Oberster Be- 
fehlshaber. 

Nach dem Tode des greisen Feldmar- 
schall-Reichspräsidenten trat der Führer voll 
in. di^seii Rechte.. Seit dem 2. August 1934 
ist Adolfi Hitler Oberster Befehlshaber der 
Wehrmacht. Unter ihm leitete in den ver- 
flossenen fünf Jahren der Reichskriegsmi- 
nister als Oberbefehlshaber den Aufbau der 
neuen Wehrmacht. Die neu aufgestellte Luft- 
waffe wurde ihm als dritter Wehrmachtteil 
unterstellt. Das Oberkommando der Luftwaf- 
fe bildete mit den zivilen Stellen der Luft- 
fahrt das neue Reichsluftfahrtsministerium. 

Innerhalb des Reichskriegsministeriums nun 
hat sich in den letzten Jahren insofern eine 
Wandlung vollzogen, als sich aus dem Ar- 
beitsstab des Reichsministers, der vor der 
Machtergreifung im wesentlichen ein politi- 
sches Arbeitsgebiet hatte, ein Kommandostab 
des Reichskriegsministers mit Führungsaufga- 
ben herausbildetet Noch immer aber blie- 
ben Wehrmacht-Amt, Oberkommando des Hee- 
res und Oberkommando der Kriegsmarine zu- 

Das Ereignis weltpolitischer Bedeutung des 
12. Februar, die mehrstündige Unterredung 
zwischen dem Führer und dem österreichi- 
schen Bundeskanzler Schuschnigg, die auf 
dem Obersalzberg stattfand, hat der sonst 
so wortgewandten „Weltpresse" für die er- 
sten Tage den Atem verschlagen. Kurz zu- 
vor noch fühlte man in jenen Kreisen, die 
sich in Sachen Weltmeinung für allein zu- 
ständig halten, das Bedürfnis, die tollsten 
Gerüchte über eine angeblich geplante mi- 
litärische Besetzung Oesterreichs durch deut- 
sche Truppen und ähnlichen Unsinn loszu- 
lassen, und so schlug die Meldung von der 
Aussprache der beiden Staatsmänner wie eine 
Bombe ein. 

Die praktischen Auswirkungen der Un- 
terredung sind inzwischen auch der über- 
raschten Weltöffentlichkeit zu Ohren gekom- 
men: Neubildung der österreichischen Regie- 
rung unter Berücksichtigung der gesamtdeut- 
schen Belange, Amnestie für die politischen 
Gefangenen in Oesterreich und ihre sofor- 
tige Freilassung, Besprechungen des neuer- 
nannten Innen- und Sicherheitsministers Seyss- 
Inquart in der Reichshauptstadt und schliess- 
lich die Ankündigung, dass die Reichstags- 
rede des Führers vom 20. Februar auch in 
ganz Oesterreich übertragen würde. Es 
braucht wohl kaum betont zu werden, dass 
diese Uebertragung für die Deutschen Oester- 

sammengefasst im Reichskriegsministerium. Es 
ist klar, dass ein solches Gebilde mit der 
Zeit ein Organisationsmonstrum werden muss- 
te. Organische Entwicklung musste diesen 
Zustand eines Tages überwinden. 

Dieser Tag ist jetzt gekommen. Die durch 
die Entwicklung bedingte Organisation des 
bisherigen Reic/iskriegsministeriums ist nun- 
mehr geändert. So wie die drei Wehrmacht- 
teile für ihren Befehlsbereich im Oberkom- 
mando des Heeres, der Kriegsmarine und 
der Luftwaffe über eigene Kommandobehör- 
den verfügen, ist als Kommandobehörde der 
Gesamtwehrmacht das Oberkommando der 
Wehrmacht eingesetzt. 

Wenn das Reichskriegsministerium mit den 
anderen Reichsministerien gleichgeschaltet, in 
Fragen der Landesverteidigung der Reichs- 
kriegsminister primus inter pares war, so ist 
jetzt das Oberkommando der Wehrmacht 
durch die unmittelbare Unterstellung als mi- 
litärischer Stab unter den Führer nach sei- 
nem Willen für die einheitliche Vorbereitung 
der Reichsverteidigung auf allen Gebieten 
verantwortlich. Der erste Berater des Füh- 
rers in diesen Tagen, der Chef des Ober- 
kommandos der Wehrmacht, hat logischer- 
weise den Rang eines Reichsministers er- 
halten. Aus staatsrechtlichen Gründen ist der 
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 
nebenbei mit der Wahrnehmung der Geschäf- 
te des Reichskriegsministers betraut. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass ne- 
ben der organisatorischen Vereinfachung und 
Klärung die gesamte Wehrmacht dem Füh- 
rer persönlich nähergerückt ist. Er ist jetzt 
ohne Zwischeninstanz Oberbefehlshaber. Der 
Führer hat damit gerade der Wehrmacht! 
erneut sein besonderes Vertrauen bewiesen. 
Die Soldaten der nationalsozialistischen Wehr- 
macht sind sich dieses Vertrauens bewusst 
und werden ihr Bestes daransetzen, es nie- 
mals zu enttäuschen. 

Ueber diese reinen Führungsfragen der 
Wehrmacht hinaus hat der Führer durch die 
Bildung des Geheimen Kabinettsrates kund- 
getan, dass er auch in den grossen Fragen 
der Aussenpolitik der Wehrmacht die Rolle 
zubilligt, die ihr als Machtinstrument des 
Staates bei den Entscheidungen der Aus- 
senpolitik zukommt. 

Im Rahmen der Massnahmen des 4. Fe- 
bruar hat der Führer den Oberbefehlshaber 
der Luftwaffe, Generaloberst Hermann Ge- 
ring, zum Generalfeldmarschall und damit 
zum ersten Repräsentanten der Wehrmacht 
ernannt. Mit ihr erhält ein vorbildlicher Of- 
fizier und Jagdflieger des Weltkrieges, der 
Inhaber der höchsten Kriegsauszeichnung, des 
Pour le Mérite, den Marschallstab, ein sol- 
datischer Führer, der einst als Staffel- und 
Geschwaderfülirer unvergänglichen Siegeslor- 
beer für Deutschland erntete, der die junge 
Luftwaffe des Dritten Reiches , mit hinreis- 
sender Willenskraft schuf und heute ihre 
Führung in Händen hält und meistert. Er 
ist uns zugleich Vorbild in seiner Treue 
zum Führer, dem Deutschland alles verdankt, 
und dem wir Soldaten insbesondere verdan- 
ken, dass wir ihm in der stolzen Wehrmacht 
des Dritten Reiches dienen und für Deutsch- 
land wirken dürfen. 

reichs ein politisches Ereignis allerersten Ran- 
ges darstellte, das in Wien zu jubelnden 
Kundgebungen der Bevölkerung führte. 

Die Reihe dieser Tatsachen, die für sich 
spricht, hat inzwischen die Seifenblasen toll- 
ster Kombinationen, die in Paris, Prag und 
an anderen Schauplätzen demokratischer Mei- 
nungsbildung in die Luft gingen, zum Plat- 
zen gebracht. Die Anmassung einiger fran- 
zösischer und englischer Blätter, nach . de- 
nen man annehmen konnte, die österreichische 
Regierung müsse für die stattgefundenen Aen- 
derungen die Zustimmung Englands und 
Frankreichs einholen, ist durch den Lauf der 
Dinge von selbst der Lächerlichkeit anheim- 
gefallen. 

Das deutsche Oesterreich hat nach lan- 
gen Kämpfen auf die gesamtdeutsche Linie 
zurückgefunden, hat erkannt, dass die Bin- 
dungen von Volk zu Volk das Beständige 
sind, und nicht etwaige Veränderungen der 
Landkarte, über die eine gewisse Presse in 
den letzten Tagen zu faseln pflegte. — In 
diesem Zusammenhang ist es von besonde- 
rer Bedeutung, dass die halbamtliche öster- 
reichische Presse mit deutlichen Worten die 
wirklichen Zusammenhänge klärt und einer 
Reihe ausländischer Blätter, die die übli- 
chen Prophezeiungen von sich gaben, eine 
Zurückweisung zuteil werden lässt, die nicht 
deutlicher sein kann. Wir nehmen auch das 

als ein Zeichen, dass auf beiden Seiten der 
ernste Wille zu einer Zusammenarbeit vor- 
handen ist, deren Ergebnis die Welt wie- 

Der Fall Budenko hat sich in den letz- 
ten Tagen zu einem internationalen Skandal 
allergrössten Ausmasses entwickelt. Bekannt- 
lich tauchte der Bukarester Geschäftsträger 
der Sowjetunion, Budenko, der seit einiger 
Zeit verschwunden war, plötzlich in Rom 
wieder auf und machte sensationelle Enthül- 
lungen über die Zustände in Sowjetrussland. 
Moskau hatte nun die Stirn, zu behaupten, 
dass dieser Budenko gar nicht der rich- 
tige Budenko sei, sondern irgendein „rus- 
sischer Weissgardist". Ferner seiên die an- 
geblichen Geständnisse und Enthüllungen Bu- 
denkos von den faschistischen Geheimagenten, 
die sich seiner bemächtigt hätten, ,,unter Fol- 
terungen erpresst". 

In der ersten heillosen Bestürzung scheint 
man in A'loskau nicht einmal bemerkt zu ha- 
ben, dass sich die „Feststellungen" selbst 
widerlegen. 

Ist der in Rom aufgetauchte Budenko 
nicht der richtige Budenko, so können von 
ihm keine Geständnisse erpresst worden sein. 
Ist der in Moskau aufgetauchte Budenko aber 
mit dem Bukarester Geschäftsträger identisch, 

Mit einer grundlegenden Rede vor den 
führenden Männern der Partei, des Staates 
und der Industrie und vor mehreren Hundert 
Arbeitern der Autoindustrie eröffnete der Füh- 
rer die deutsche Automobilausstellung 1938. 
Für die gesamte Wirtschaft gab diese Rede 
die grossen Richtlinien für die nächste Zu- 
kunft, lieferte gleichzeitig den Beweis da- 
für, dass die deutsche Wirtschaft in ihrer 
Führung undogmatisch ist. Denn während es 
in den vergangenen fünf Jahren darauf an- 
kam, möglichst viele Arbeiter unterzubrin- 
gen, heisst es jetzt, Arbeitskräfte freizuma- 
chen für die neuen Aufgaben, die im Rah- 
men des Vierjahresplanes gestellt sind. 

Unter, Betrachtung dieser Gesichtspunkte 
wird auch die 'Autoschau zu einem Ereig- 

Wer entsinnt sich nicht noch der Flut 
von Greuelmeldungen, mit denen seinerzeit 
bei der Zerstörung des von den spanischen 
Nationalsozialisten eroberten Städtchens Gii- 
ernica die Welt überschwemmt wurde? Deut- 
sche Bomber, so hiess es damals, sollten die- 
se Zerstörung auf dem Gewissen haben, die 
in Wirklichkeit das Werk bolschewistischer 
„Mineure" war, jener Spezialtruppe, auf de- 
ren Ausbildung Moskau schon seit Jahren 
besonderen Wert legt. 

Die englische Presse war es in erster Li- 
nie, die sich damals in epischer Breite mit 
diesen Lügen beschäftigte, und die Quelle 
war der Spanienberichterstatter der „Times", 
Holmes, der — man höre und wundere sich 
— seit einiger Zeit als Vertreter von Reu- 
ter in Wien sitzt. Nun sind gerade aus Wien 

24. F e b. — Der österreichische Bundes- 
kanzler Dr. Schuschnigg hielt vor dem Bun- 
destag seine grosse Rede, die von allen deut- 
schen und vielen anderen europäischen Sen- 
dern genau wie die Rede des Führers über- 
tragen wurde. Er sagte darin u. a., dass es 
in Oesterreich ausser der Vaterländischen 
Front keine Parteien oder sonstigen politi- 
schen Verbände gebe, die irgendwie Ein- 
fluss auf die Staatspolitik nehmen könnten. 
Bezugnehmend auf die Berchtesgadener Un- 
terredung mit dem Führer erklärte er, dass 
er im vollen Bewusstsein seiner Verantwor- 
tung sein dem deutschen Staatsoberhaupt ge- 
gebenes Wort einlösen werde und glücklich 
sei, wenn die harte, opfervolle Zeit des deut- 
schen Bruderkampfes damit ein Ende ge- 
funden habe. 

Adolf Hitler sprach enlässlich des 18. 
Jahrestages der Gründung der nationalsozia- 
listischen deutschen Arbeiterpartei im Mün- 
chener Hofbräuhaus. Der Führer betonte da- 
bei die Forderung der bedingungslosen Rück- 
gabe der ehemaligen deutschen Kolonien. 

Der bewährte Mitarbeiter Alfred Rosen- 
bergs und Leiter der Hauptstelle Norden 

der einmal von dem Friedenswillen Deutsch- 
lands und seines Bruderstaates Oesterreich 
überzeugen wird. 

so ist das der Höhepunkt der Lächerlichkeit, 
gleichzeitig behaupten zu wollen, seine Ge- 
ständnisse seien zwar erpresst, aber seine 
Identität stehe nicht einmal fest. 

Budenko verfügt selbstverständlich über 
eine Reihe von Papieren, aus denen seine 
Identität einwandfrei hervorgeht. Deswegen 
wurde auch Herr Litwinow-Finkelstein kopf- 
los. Mit seiner „Protestnote" an die rumä- 
nische Regierung hat er sich gründlich bla- 
miert. Bei all den Vorfällen in den letzten 
Tagen kann nicht geleugnet werden, dass 
etwas faul ist im Staate Russland.. . 

Soeben kommt aus Brüssel die Meldung, 
dass auf den früheren sowjetrussischen Di- 
plomaten und ehemaligen Admirai Sobolleff 
in Brüssel ein Mordanschlag verübt worden 
ist. Die Umstände deuten auf ein politisches 
Attentat hin. In der Schweiz ist soeben von 
einem Basler Gericht der langjährige Sow- 
jetkurier Moskaus für die Schweiz und Oester- 
reich wegen Heiratsschwindeleien zu drei Jah- 
ren Zuchthaus verurteilt worden. 

Genügt diese Visitenkarte der Firma Fin- 
kelstein und Konsorten noch immer nicht? 

nis für die gesamte deutsche Wirtschaft, denn 
sie gibt den Start für die zahlreichen Neue- 
rungen der nächsten Zeit, in der allerdings 
die Motorisierung eine besonders wichtige 
Rolle spielt. Deutschland hat in 3en vergan- 
genen fünf Jahren einen beispiellosen Auf- 
schwung seiner Kraftverkehrswirtschaft er- 
lebt, die einen der. wichtigsten Abschnitte 
der Gesamtwirtschaft bildet. Unter diesen 
Gesichtspunkten findet die diesjährige Auto- 
schau nicht nur in Deutschland, sondern auch 
im gesamten Ausland das grösste Interesse, 
dessen Berechtigung jeder erkennt, dem die 
Erfolge der Autoindustrie und aller ver- 
wandten Arbeitsgebiete in den verflossenen 
fünf Jahren bekannt geworden sind. 

in den letzten vierzehn Tagen die unheim- 
lichsten Gerüchte mit der Marke Reuter lan- 
ciert worden. Es wäre höchste Zeit für das 
Reuterbüro, diesen sonderbaren Zusammenhän- 
gen entsprechend baldmöglich eine Neube- 
setzung seiner Wiener Vertretung vorzuneh- 
men. 

Und nun zur Entlarvung dieser Lüge 
selbst: ein englischer Flieger bringt jetzt 
in einem Augenzeugenbericht des „Daily Te- 
legraph" die Wahrheit ans Licht, jene Wahr- 
heit nämlich, dass die Zerstörung von Guer- 
nica das Werk von Spanienbolschewisten war. 

Es ist immerhin anzuerkennen, dass auf 
diese Weise die Wahrheit auch in England 
ans Licht kommt — wenn auch reichlich 
verspätet. 

beim Beauftragten des Führers für die ge- 
samte geistige und weltanschauliche Erzie- 
hung der NSDAP, Thilo von Trotha, ist in 
Schleswig-Holstein tödlich verunglückt. 

25. F e b. — Eine grosse Londoner Zei- 
tung meldet, dass demnächst zwischen den 
Generalstäben Frankreichs und Sowjetruss- 
lands Besprechungen stattfinden sollen. 

Der seinerzeit mit dem Friedensnobelpreis 
bedachte ehemalige Herausgeber der „Welt- 
bühne", Karl v. Ossietzky, ist durch betrü- 
gerische Machenschaften seines Rechtsanwal- 
tes Dr. Kurt Wannow um nahezu den gan- 
zen Betrag gebracht worden. Die Gerichts- 
verhandlung gegen den Betrüger hat begon- 
nen. 

Marxistische Emigranten aus Oesterreich 
haben in Moskau das „internationale Prole- 
tariat" aufgefordert, die „Unabhängigkeit 
Oesterreichs zu verteidigen". — Wie aus 
Wien bekannt wird, versuchen neuerdings die 
Kommunisten ihre zerstörende Hetze beson- 
ders in der Vaterländischen Front. 

Das „Neue Wiener Tagblatt" berichtet, 
dass der Vorsitzende des Verbandes öster- 
reichischer Juden, Oppenheim, vom Bundes- 
kanzler Schuschnigg empfangen wurde und 
die Versicherung erhielt, dass sich an der 
Verfassung von 1934 nichts ändere und keine 
Nachprüfung des Staatsbürgerrechts stattfin- 
den werde. 

(Schluss auf Seite 19) 
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Seutf^er íHorgcit SorataBeitJ, ôen 5. itTäcj 1938. 3 

S)cy 2S8oytíottt bcy l^iHireyycbc tur i>cm Otcii^gton 

ODolf üitlsc fpcoch 

3ui; Dßutfdien Itotíon 

5ii Beginn S^ei: Sifeung beä Heid^startos führte 
Kcidistagsprãii&ent »Scnccalfclíimarfd^alt iS ö r i n g 
aus: 

„t)ic Sifeung ift eröffnet! 
JITcinc fjercen Jlbgcoröncten! Bcnoi- loic in Sic 

Cagciorönung eintreten, wollen toir betjenigcn ge» 
benfen, bie feit bcr legten Heidistagsfifeung r>er^ 
ftcrben finb. !X>ir gebenfen ber ^bgeorbneten 
Inoenldier, Zíompet, fjolbingliaufen, ijomann, 
3dimib»21ugsburg unb Kting. 

Sie baben fidi jmu et;renben 2lngebentcn bcr 
Pcrftorbencn üon ben Sifeen ertiobcn. 3^? bontc 
3Iinen. 

Das iOort Ijat je^t bcr iüEjrcr unb Heia)Sf 
fanjlcr!" 

, IlTeine Jlbgcorbneten! JlTänner bcs Seutfd;en 
iieidistagcs! 

3cti tceig, baß Sie unb mii 3tincn bas beutfd)e 
Dolf es erwarteten, jur 5eier bes 5. 3'^Eltestages 
unjcrcr 2Tiad]tübprnalnne jufanimenbcrufcn 3U »er« 
ben, um ats bie geiBät][ten Dcrtretec bcs Heidts 
mit mir biefcn für uns itationalfosialiftcn critmc« 
rungsfd)«>ercn Í3cginn eines neuen gcid]id]t[idjen 
2lufftiefles unfercs Dolfcs jU feiern. 

Sie'ieftfefeung bcr_€inbcrufung bcs Heidistages 
auf ben i)eutigen »Lag erfiärt fidi aus juJei 
(5riinben: 

{. Iiictt id) es für ridjtig, eine Jíeitic pcrfonelter 
Pcränberungen nic^t cor, fonbcrn nadj bem 30. 
3nnuar »orjunelimen,' unb 

2. fd;ieu es mir nötig, auf einem b.cftimmtcn 
(Sebiet unfcrer auswärtigen Scjicliungcn oorljcr 
nod] eine bringcnb notrocnbige Klärung tjerbcis 
sufütjren. 

5enn Sie erwaclcit es alle mit i»«! au 
einem joli^ett luge tti^l nur «in nücfbltcf in Ne 
iJet^angen^eit, fonfrern au(^ «in JtusSltd in ôte 
gutunft gegeSen n>tc&. 

Beibcs foll benn audf Jtufgabe unb 3n[ia[t 
meiner Ijeutigcn Hebe ju 3l)"en fein. _ 

:i[s midi am 30. 3anuar cor fünf 3at)ren 
ber iScrr Heidjspräfibent (Sencratfelbmarfdiatl uon 
iiinbenburg um bie Illittagsftunbe mit bcr Kauj» 
Icrfd^aft unb bamit mit ber 5'ÍIk»i'<í ^cs 2íeid)es 
betraute, roar in ben 2tugeu uon uns itationat» 
fosiatiften eine IPcnbe bcs bcutfdien Sd^icEfats 
angebrodien. 

Unfcrcn (Segnern crfd;ien bicfcr üorgang oicU 
tcidit glcidi ben jaljtreidicn ätinlidien anbcrn, in 
beneu ebenfalls ein ZTiann 5um Hcidisfanjlcr et» 
nannt tporben »ar, ber bann tpenige íDod^cn ober 
ilionatc fpäter feinem ungebulbigcn Itadifolgcr 
plat5 machen burfte! 

lUas wir Hationalfojialiftccn als eine geldiidft» 
lidie Stunbe non einmaliger Bebcutunn erlebten, er« 
fdiicn biefcn anbcren baljer nur als jeitlidf bc« 
grenäte 2lblöfung rorübcrgctjcnber firfdjeinungcn. 

inet l^at itun, meine abgeot&neten iliännct, 6i< 
^e&cuttm9 iilefet Stuniie rii^tig etfannt? 

5ünf 3obre finb fcitbem »ergangen. €rmäd]ti« 
gen uns bic èrlebniffe biefcr gcit, ein Urteil 
absugeben übet bie epod^alc Bebcutung bcr bama= 
ligen Stunbe, ober firib fic nur eine Bcftätigung 
jener Jluffaffuna unfcrer (Segnet, bic bamals mein» 
tcn, bic Unsatif bisl^ctiger bcutfdicr Zícidistabinette 
einfad} burd) ein weiteres oermetirt 5U fcEjcn? 

gnßcitbc itt ber bcutfc^cn ©cfd)id)ic 

lücnn CS im bcuifdjcn Dolfc feine anbete €inig» 
icit gäbe, bann wütbc wenigftcns übet einen gc» 
fdiiditlidien Dorgang ijcutc nur eine ZHeinung cor» 
tjanben fein. Ilud} unfcrc (Segnet Don bamals, 
fic tocrben es faum metir bcftreiten; 

Set JErtg, an &ent ii^ als i><r gtö|tctt 
6eutjií>ítt ©ppofitic»rtsp<itt<i in ias Çous am 
IDil^e'lmpla^ ging uni> als 5ü^t«c uni Kanjieí 
6>er nation ^etausteat, wat «In U)en6elag rn ô<t 
(Befc^iti^le unfews üoHes, damals, je^t uni für 
alle Seiten. 

nile fini> fi^ iatü^et int ttoen: 
t>cr 30. Januar 1933 wutii« 3«"» 

einer Seil unb jum Seginn einer neuen. So un= 
ieftritten, fa jelbftpetftönMi^ ift ôte ÍEatfai^e, ôafe 
man (c^on ie^t pon einer beutfi^en (Bef^if^te t>or 
ber íHa^tU&emal^ttte un& einer fol(^en na^ ô«r 
ína^fü^tma^me (pri^t. 

£s ift nid>t meine Jlbfidjt, 3tinen, mdue 2tb» 
gcorbnctcn, l^eute ein 23ilb bcs d*;aotifd)en ^uftanbes 
ber Seit cor bet OTaditübernatimc ju cntmerfen. 
Sie ift ben crtoadifcnen ^eitgcnoffen nodi Icbljaft 
in Srinnetung, bie bcrantt)ad)fcnbe 31*9^"^ aber 
würbe aud) trofe einet fold^cn Sdiilbcrung bas 
bamalirtc Scutfdilanb faunt begreifen. Hur we» 
nige oflgcmeinere 2lusfülirungen will id) jur Kenn» 
seidmung biefcr jurücflicgcnbcn tragifdjen igpodic 
ber (Scfdnditc unfetes Dolfes madjcn. 

Had; öcm gufammenbrud) bes alten Dcutfdicn 
Hcidies unb infonbcriieit prcugens ju Seginn bcs 
oeraangenen 3'ititll«nbetts ctfd]icn, oon bem itürn« 
berget Sudibänbiet palm iKtausgcgeben, eine ein» 
briiiglidie unb bcmerfcnswertc SdKtft: „Deutfdi» 
lanb' in feinet ticfften iSrniebtigung". 

Das ilcinc Ejeft liattc einft fo aufrüttelnb in 
beutfdien Canben acwirft, bag fidj Itapoleon cnt» 
fd]lo[5, ben Derfaffer ober juminbcft rjcrausgcbcr 
crfdiicgcn ju laffcn. Hadj bem 2lbflingcn bcs 
großen Dölfcrgcfdielicns perfiden Sud) unb üet» 
faffcr mciir ober weniger einer fötmlidien Dctgef» 
fenbeit. £in neues Deutfd)e5 Heid) war entftan» 
ben. Sicgumwoben flatterten feine 5at]ncn über 
5at)Iteidic Selber ber i£E;tc unb bcs 2ínlimcsí 2tl3 

S3Icibcttbc ift jene «Sttfiftattj nuê 

^ttttb bie bctttf djicâ ©oíf liciftt 

ferne (Erinnerung pctblid) ber große Befreiungs» 
trieg gegenübet ben ftralilcnben Catcn einer fo 
gro§eu unb felbfibewußtcn (Segenwart. 

Unb bann tam am i£nbe eines gewaltigen unb 
lieroifdien Hingens jener unfaßbare gufammcn» 
Ibrud;, ber nun mit einem Sdjiag bas not übet 
liunbctt 3alircn in bcr tiefftcn Hot bcs Dater» 
lanbes gefdiriebcne iüerf aud) unfcrer geit ner» 
ftänblid) madite; „Dcutfdilanb in feinet ticfften 
firniebriguiuj." U)it Ijabcn ben erfdiütternbcn 3"» 
l]alt bicfes Befenntniffcs feit bem Hoocmber Í9\8 
alle fclbft erlebt.' 

Jlnbcrtlialb 3atitäclintelang lag über unferem 
Dolt jene bumpfe Bebrüáung bcr folgen bcs gröfi» 
tcn (^ufammcnbrudis in unfcrer (Sefd]id)te. Hidit 
bes §ufannncnbrud]S unfcrer £;eete unb au^ nidjt 
bcsjenigcn unfcrer íDirtfdiaft, fonbcrn bcs Sufam» 
mcnbrudis rmfetcr I^altung, unfctct Êljre unb un» 
feres Stoläcs, unb bamit enblid) unfetct 5reil)eit. 
•' HS 3alite lang waten wir bas willen» unb 

t)ilfIofe (Dibjett einer internationalen Dcrgcwalti» 
aung, bie, wälircnb fie im^ Hamen bemofratifdjer 
Ibcalc t>on fiumanität rcbete, bie unbarml)er3Ígfte 
ludjtrute eines walirl)aft fabiftifdjcn (Egoismus auf 
unfer Polf nicbcrfditagcn ließ. 

3n biefcr goit unfetct (Ernicbrigung imb unfcrer 
Hot begaim fid] bcr forfdienbc (Seift mit ben Ur» 
fad)en bicfcs (Sefd)cliens ju befd)äftigcn. 

Jtus taufeni Oorgängen btt Oetgangen^eit un{> 
(Begenn-art tilbete langfam eine Beftimmte <Etn= 
fid?t. ifas im Uei(^tum 6er Stieiensja^re »iel» 
leicht als unftnnig »erlaßt ober juminieft mißt)er= 
ftanbeit u'OtSett wäre, wutie nun im gwange 6er 
ÍTot <uts «Ertcnntnijfen ein tOiffen un6 ôamit jum 
ßloubensgut 3al?lrei(^er Hefter tJeuifd^er. €ttte 
tiefernfte Prüfung 6er (ßruntilagcn unferes ge» 
jdjic^tli^en Seins, 6er (5efe^e unferer «ntfte^ung 
unó unferer (Entwidlung, ier Urfai^en unferes 
Jluffliegs unb unferes üerfalls un6 i>amit 6er í)or= 
ausje^ungcn für eine neue 6cutf(^e (Et^e6ung fe^te 
ein. 

0c{)eibttitg bcr ©eiftcr 

fam 3Ut Sdieibung bet (Seiftet^ in unfcrent 
üolt. Denn wie immer jog bet politifd]c Snfam» 
menbrud) einen wirtfd)aftlidien nad) fid). 3nbem 
aber bet nur wirtfd)aftlid) orientierte Bürget in 
il)m bas IPefcn unferes Unglücfs an fid) fal), ent» 
ferntc er fid) immer mel!,t Don jenen Kämpfern, 
bic übet bic wirtfd)aftlid)e Hot l)inwcg bic gtö» 
jjcrc potitifd)C unb motalifd)c empfanben. 

Jtus i^ren Hei^m aber allein ioititte 6ie Kefs 
tung Zieutfc^Ianbs tommen. Sie ftellten einer Ut 
fc^räntten Bürgerlt^en parole 6et Staatsretlung 
6uri^ bit «Jirtfcfyaft, i>ie Staats» un6 lOirtf^aftss 
tetiiing 6urc^ ôie innere un6 äußere (ErtjeBung 6es 
DtHes entgegen. 

fietlcid)t jum crftcnmal in ber (Sefd)id)tc 
Dcutfdilanbs fiel in biefcr ^eit^bcr BlicE tel)cnber 
Dculfd)er ni(dit metit auf ben Staat ober gac auf 
bie lüirtfcbaft als ben wefcntlid)ften £rfdieiimn» 
gen unb .^unftioneu mcnfd)lid)en Dafeins fonbcrn 
auf bas Sein unb U?efcn ber ewigen Subftans, 
bie ber Präger bes Staates unb bamit fclbft» 
oerftänblid) aud) bcr U)irtidiaft ift. 

Ueber 6te politif<ien un6 wirtfi^aftlii^cn 36eale 
pergangener Seiten er^ob (i^ 6amit beftimmenJ 
ein neues: bas »öltif^. 

guni crftcnmal ergab fid) nun bie Dorausfefeung 
für eine waljrliaft unabliängigc fouceranc prüfung 
ber witflid)cn Uriad)cn unferes Perfalls fowol)l 
als aud) bes tatfädjlidjcn guftanbes unferer £age. 

2111c jene Binbungen, bic in früt)cten Reiten ben 
fidleren Blicf in bic nationalen Hotwenbigfciten 
ju trüben, uetwirren imb ju lät)men cctmoditcn, 
oerloren pon jefet ab il)ten €influ| unb bamit iljrc 
Bebcutung. DYiwftiWe, (onfeffioncHe, parteimä» 
ßige fowõl)l als ftaatlid) formatiftifd)c Dorftcllun» 

■ gen pcrblaßtcn angcfidjts ber (Êrfenntnis bes tDc» 
fens bcr blutbeftimmtcn unb blutgebunbenen Sub» 
ftanj "als bem Cräget alles »ölfifdicn Ccbens. 

ttJas aui^ im «injelnen als Ic^te äulerlti^c 
Utfa^ bes Sufammenbrud^s gelten fonnte, ias 
unSeftreitbare i)et(agcn 6er oberften Sü^ung bes 
fonbers m éer Stunbe 6er größten "ÍTot un6 bamit 
ftärtftee Jtnforberungen, iie erfid^tlii^e 5d;n>ä<i« 
ber inneren (Drganifation unferes ftaatlii^en £e= 
Bens, bic feelenlofe üerbilrofr^tifierung unferer Oers 
u'altung, ber behauptete gufammenBrud^ ôer Hers 
t>en einjelner ilTänner ober 6ie twi^nfinntge Oers 
Blenbung Breiter iltaffen, es trat 6ies alles jurüci 
gegenüBer 6er tieferen (grienntnis, iafe üefe Sc^wäs 
^en ^öi^ftens äußere Symptome waren, ©enn 
i^nen ftanb gegenüBer i>ie erfíjfyüttcrnôc JEatfa^e; 

1. 6<is ieutfi^e üolt als folies üBer^oupt uns 
fertig, unb éag 

2. au(^ fein Staat uncollenbet geBlicBen waren. 
IPälircnb fid) BismarcE müt)tc, aus beutfdjcn 

Stämmen unb iänbcrn ein 2?eid) su fotnt'en, jer» 
fiel bas tragcnbe Staatsoolf in Klaffen unb ba» 
mit am £nbe wiebct in bic großen (Srnnbelementc 
feiner Dolfswcrbung. 

ll')äl)tenb fid) über bie beutfdfcn Stämme eine 
tí)cotcíiíd)c Heid)sgewalt crt)ob, würbe bicfe fclbft 
ber Büttel oon örtlid)», flaffcn» ober fonfeffions» 
bcbingten 3ntercffcntengtuppcn. 

So böfc war biefcr innere Verfall, baß in ber 
Seit ber größten iSefäI)rbung bes 2íeid)cs aus 
ftaatlid) unb flaffenmäßig fowol)l wie íonfeffionell 
gebunbcncn 2luffaffungen ganj offen bet (Sebante 
propagiert werben tonnte, für bic Hation unb bas 
Heid» wären bie Itieberlagc ein größeres (SIücE 
als bcr Sieg. £ine überalterte, wo^l äu^erlii^ 
unb gefellfc^aftlii^ (3ft ]^o<^ge3U(^teti(, aber Bluts 
unb pcltsmä|ig entwurjelte ^ü^íítfí^ic^t fanb webet 
bie Sinfic^t no(^ bie Kraft, einem foli^wt Oerrat 
mit bcr notwenôigen i^arten (Entfiä^loffenl^eit ent= 
gegens« treten. 

_ 3ljr tonnte es bes^^alB (»uc^ nii^t me^r gelingen, 
bie €tgeBniffe ier ^''Igcf iiefer i^rer eigenen 
S(§wä(^en wiebec 3U Befeitigen! 

Sic ^arici (i!d Icljtc Sieitung 

Es etfd;eint mit beslialb bod) notwenbig, am 
liouiigen Cage bcm bcutfd)en üolf eine Eatfad;e 
wiebet in (Erinnerung 3U bringen: 

Jlls ictj am 30. 3artU£tr 1933 bie Heii^s» 
tanjlei Betrat, war ic^ ni(^ bir erft;, 6ec &£= 
rufen würbe, bas ieuffd^e OfsTE 3U retten, fons 
bem íer leWe. Das Ijei^t: ttac^ mir Befanb 
fi(^ niemanb meljr, als ^ö^ftens 6as Cljaos! 
(Siürmifd)et Beifall.) 

Denn not niir l)atten fid) alte jene fd)on er» 
probt, bie fid) feit 3'iIU'äel)iit'en als berufen er» 
llärtcn, 5ül)rer unb líetter bcs bcutfd)en Uoltcs 
5U fein. Unb nidit einmal, fonbcrn jwei» unb brei» 
mal unb nod) öfter burften fid) bie Cräget biefcr 
Parteien infolge bcs geringen firinnerungspermö» 
gens bcs üoltes immer »on neuem als Kanjlct 
unb ITiiniftcr jur 2íettnng aus einer £agc anprei» 
fen, bic fic fclbft r>ctfd)ulbet liatten. Só^ialbcmo» 
fratifdie unb 3entrumífül)rct löften einanbct in 
fortgcfc^tcm lüed)fcl ab. Cibcralc unb bemotra» 
tifdje polititcr Iciftctcn Xiilfsbicnfte, bürgcrlid)e He» 
form» unb IPirtfdjaftsparteicn beteiligten fid) cbcnfo 
an biefcn pailamcntarifdicn Hetlungsattionen > wie 
bie Vertreter fogcnanntcr ,,Heditstteife". Bis ju 
bcm Cag, ba (Scnetal uon Sd)Ieidjcr bie Hcid)s» 
tanjlci nerlicß, l)atfcn alle fogenannteii „promi» 
nen'en" unfcrer marriftifd)cn, äcntrums» unb bürget» 
lid)cn parteiwelt bas beutf(J)c £cib tEieoretifd) be» 
tämpft unb burd) ilirc Hegicrungstätigteit praftifdi 
Dergrößert. 

Had) ben Hegeln bcr fo oft gcpticfenen parla» 
menfarifd)cn Demoiratie Ijätte bic ziationalfojia» 
liftifd)C Partei fdjon im 3aE!rc 1930 jur Hegic» 
tung l)ctangc30gen werben müffen. 2lllein in» 
folge ber inneren Detlogent;eit bicfcr bcmofra» 
tifdicn parteienwelt war es bcgreiflid), baß man ber 
Bewegung bicfes Hed# unb ber beutfd)en Hation 
bamil bic Hettung bis jut lefetcn Stunbe oorent» 
Ijicli. 

5tls mir bann enbUi^ bie 5ü^rung bes 
Jtcic^es gegeben würbe, gefd^a| es 3U einem geits 
puntt, ba aber aui^ íer allerle^te t)erfu^ einer 
anbersgearteten Kettung ies Keines mi|lungcn 
unb 6ie Partei als einjig bentBorer jlattor für eine 
foli^e JlufgaBe allein no(^ üBtiggeBlieBen war. 

Diefes überlange Zögern Ijattc allerbings einen 
erft fpätcr ertcnnbaren Hu^cn für bic Bewegimg 
unb bamit für Deutfd)lanb mit fid) gebradjt. Denn 
in ben ,i(5 3aE!tcn bes Kampfes um bie 2nad)t 
inmitten einer fortgefc^ten Derfolgung unb Unter» 
brücFung burd) unfere (Segner wudjs nid)t nur bic 
innere fittlid)C Kraft ber partei, fonbcrn bamit 
aud) t)or allem iljre äußere IDibcrftanbsfäliigteit. 

2Iitê flcinften 9(ufängeu 
bie gröfjtc Organifation 

Daburd) gelang es uns, im £aufe oon an» 
bcrtljalb ^^iiirjelintcn, aus flcinften 2lnfängen be» 
ginnenb, eine politifctjc (ürganifation aufjubauen, 
wie Deutfd)lanb bis bortljin etwas äf!ntid)es nod) 
nid)t gcfel)en Ijattc. Daburd) würbe es aber aud) 
mit erft möglid), bie (Etgcbniffe bes burd) ben 
jalirclangen Kampf bcbingten 2luslcfcpro3cffcs in 
bcr Befcljung bcr leitenbcn Stellen ber partei 3U 
betücffiid)tigen. 

Unb iamit tonnte ber ilationalfosialismus art 
bie ílíad^tüBerna^e fi^reite« ni^t nur als fefts 
gefügte (Organifation, fonbern au^ als ein retires 
Ueferootr Befäljigter p<rfönli(^teiten. itJas mii^ 
in ben ^a^ren bes Kampfes unb aui^ ^eute fooft 
mit miftii^tiger Sufriebeni^cit erfüllt, ift iie £rs 
femttnis, ba| iiefes mein Werl nid^t auf 3wet 
Jtugen geftelít ift. tt>as ben (5egnern gan3 »ers 
Borgen Blieb, ift bie !Eatfa(^e, 6a| 3U teiner S^'t 
in unferer <5ef(^ic^te eine fol^e Sülle fä^igfter 
un6 »or allem tatträftigfier perfcnlii^feiten auf 
politif(^em (BeBiet »or^anben war wie in 6er Seit 
6er nationaljojialiftifi^en (EroBetung 6es ZJeutji^en 
Keti^es. 

Es cntfprad) ganj bcm flcinen Borijont unb 
bcr €infictifslofigfcit ftül)cter bürgertid;er Kriti» 
ter, es fid) gegenfcitig nacl)5uptappetn, baß bie Be» 
wcgung wol)l Uiaffen, aber feine Köpfe bcfifec. 
Catfädilid) aber liatte biefe Bewegung bie iTiaffen 
nur gcfunbcn, weil bicfe in itjr inftinftin bic 
Köpfe witterten unb ertannten. Es ift nid)t bet 
wal)rc Beweis für bas Dottianbcnfcin eines politi» 
fdien Kopfes, feine 2tnl)änger ju l)aben (Beiter» 

feit), fonbern es ift el)cr bet Bewkjis bafüt, baß 
infolge bcs 5el)lens bet Ulaffc ocrmutlid) aud) gar 
fein Kopf viorI)aubcn war (ßciterfeit). £5 ift aud) 
fid)ct cinfad)er unb not allem weniger anftrengenb, 
als geiftreici;cr finsclgänger burd) bic Seit ju 
wanbclii unb fid) im eigenen 3inictn für einen 
großen (Scftaltcr bet (Scfd)id)tc ju lialtcn, als bic 
2nenfd)cn ju fanuncln, • mit benen man allein iSe» 
fd;id)te gcftalten fann. \5 3al]ce lang Ijat biefe 
partei nur incnfd)en. gcfannnclt, organificrt unb 
fornúert, fo baß fie, als enblidj bie Siunbe bcr 
U'iad)tübernat)me tam, fogar nad) bcm (Scfeß ber 
Dcmofratie in ftrcngfter ücgalität jur iiegierung 
tommen tonnte. 

Scr gröfjtc Umbrud) in bcr 
®cftf)id)tc bcê bcMífrfien SSolfcé 

t)as Programm unferer Bewegung Bebeutete 
eine Uepolution auf ben meiftcn (Bebieten Bisljer 
geltenber gefellfdjaftlii^er, politifc^er unb wirtfc^afts 
H^er Iluffaffungen unb (Ertenntniffe. Set ilTac^ts 
antritt felBft war eine Kepolution in ber UcBer= 
tpinbung pot^anbenet (Etj^einungen. Ifie immer 
Beftanb nun ^ier ôie (Befaßt, iie but(^ pielc 
3a^te unterbrüctte Bewegung wj^l bie i^r aufets 
legten Ketten fprengen, aber feinen pernünftigen 
(5eBtaud^ pon bet gewonnenen Srei^eit würbe ma= 
äitix tönnen. €s ift für uns alle ein ftstjes Be= 
wugtfein, bafj wir iie Begeifterung miterleBen 6ittf= 
tcn, mit ber unfere Bewegung iie Kcpolution 6cs 
3aljtes 1933 pcrwirtlic^te, 

Jlllein es ift für uns auc^ eine eBenfo tiefe (5es 
rtugtuung, feftftellen ju tonnen, bafe in biefer ganjen 
Seit bas eijetne (Befüge unferer (Dtganifation unb 
pot allem bie 3iÍ3ipíin ôer nationalfo3ialiftiíc^êrt 
Sturmíewcgung cU fol^e nie gelitten ^aBen. 
U)ann ift jemals ein Staat unter folc^en Ums 
ftänben unb mit einer folc^en inneren Si(i^et^eit 
unb liu^ eroiert wotben? 

Sie größte Itmwälsung in ber (Befi^ic^te unferes 
Doltes, ein üorgang, beffen Bebeutung fogat bet 
anbeten tfelt je^t allmä^lii^ aufsubämmern Bes 
ginnt, fan^ flatt ol?ne 6ie geringfte Serftörung 
fac^lii^et (Büter unb o^ne jene Blutigen "^iseffe, 
bie Bei läcierlii^ geringeren firi^ütterungen anbetet 
Cänber fo oft an ier üagesorbnung waten uh> . 
finb. 

Diefes ift nid)t etwa gefd)el)cn, weit bie national» 
fojialiftifdicn 5übrcr fein Blut liättcn feben fön» 
neu! Hein! U?ir alle finb 5tontfolbatcn gcwe» 
fen, liaben ben furditbarftcn Krieg erlebt, unb 
3al)Iloic Eotc gcfcl)en unb fclbft oft bcm i!k)b ins 
21uge gefclien unb iljn erwartet. 

Sie beutfi^e Kepolution petlief unblutig, weit 
wir alle entfc^loffen waren, auc^ im Jlblauf 
biefet Kepolution unferen ieutfi^n getmanis 
f(^en (Eljaratter 3U Betonen. U)it wollten mit 
einem itlinimum an Ceib ein ílta^imum an U)irs 
tung ersielen. 

Ifenn id) ticutc- abfd)ließenb bie erftcn fünf 
3at)rc bcr nationalfosialiftifdjen Hecolution über» 
blicte, bann fann id) feftftellen, baß bie Salll bcr 
ilctcn unferer (Segnet nod) nid)t einmal bie 
Bälfte ber Dorl)ct con ilincn ermorbcten Hational» 
fosialiftcn gIcid)tommt. Unb baß bicfe ilotcn fclbft 
aber wieber nur bic ©pfet eigener neuer 2lngriffc 
gegen bie nationalfojialiftifdic Hcrolution waren. 

3ni übrigen l)abcn wir allerbings ben 'Staat 
burd) anbete UTetljobcn cor benen in Sd)ut5 5U 
nel)men gewußt, bie glaubten, .bic nationalfosiali» 
ftifd)e Srljebung teils aus ücrbredicrifdjen 3"ftinf» 

. tcn, teils aus einei: beftimmt wirtid)aftlid)en ober 
politifd)cn 3"tcreffiertlieit lieraus faboticren 3U 
müffen. 

^-lut bon Sügen 
unb ^crlcumbiutgcn 

lEro^ biefcr wa^tl^aft Beifpiellofen Siljiplin unb 
Sutü(j|altung, bie iie nationalio3ialiftif4e Bewes 
gung in bet Sur^fü^rung i^tet Uepolution Bes 
wa'^rte, i^aBen wir es erleben tönnen, ba^ eine 
gewiife Jluslanbspteffc ias neue Äeii^ mit einer 
förmli(^en 5l"t Pon Cügen unb £»erleumbungen 
uBetgog. Befonbers in ben Jagten 1933 un6 
1934 tonnten wir es immer wichet fe^en, iaj 
Staatsmänner, polititcr ober ^öitnaliften in uns 
fercn fogenamtten „bemottatifc^en" Cäniern fic^ 
Bemüßigt füllten, ítTet^oben un6 ítíagna^men ier 
nationalfojialiftifi^en licpoluiion ju tritificren. (Es 
war eine fcKcne ittifi^ung pon Jtrrogans unb Bes 
tlagenswcrtet Unwiffen^cit, 6ie fi^ ^iet öfter als 
einmal anma|le, Hi(^tcr üBcr bie (Bef(^^niffc in 
einem t>olte ju fein, bie gerabe iiefcn bemotratis 
i^en Jlpofteln ^ö(^ftens als DotBilber i^ävten bies 
nen tönnen. Senn wann ift jemals in biefcn 
Cänbern eine fol^e innere Umwaljung unter ä^ns 
lid?en Begleitumftänben perlaufen? 

Soll id) Sic etwa an bas große Porbilb aller 
2\cv>olutioncn erinnern, ba bie (Suillotinc ein lialbes 
3at!r5el)nt lang il)re blutigen ®rgicn feierte, gc» 
rabe fo lann, als nun ber beutfii)e 2lufbau baucrt? 
®bct gar an jene bolfd)cwiftifd)c Hcpolution, bic 
iTiillionen unb abermals UTillionen üon Ulenfdicn 
l)infd)iad)tetc, beten blutbcflecftc illötbcr aber-im 
Hate ber bcmoftati|ct;cn 3nftitutionen Ijoií) angefe» 
Ijcnc plä^c einncl)men? (Stürniifdiet Beifall). Soll 
id) erinnern an bas (5emct;cl bes marriftiid)cn iltobs 
in Spanien, beffen ®pfer nad) ben Sd)ät;ungen 
corfid)tiget ITIänncr, bie fclber aus ben Cänbern 
Oer Demotraticn ftammcn, mit einer lialbcn Uiillion 
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cfiei- 3U iiicbcia a(s 5U tjod) anjufetlcn finb? tt>it 
tpíffon, ba0 biefe SÃlâcfitcríicix bic bcaoen bcmo^ 
fratifctjcn (Semütet niifcret: IDcítpasíftftcn bisíjct 
nodj nidit im gctín^ftcit cctcgt tjaBett. íDic be» 
greifen Sies aucfj. 3)ctm tjintcc it^cer l^cudílcti» 
fclicti ÍTiaite »ecbicgt fidj ja meift fetbft imc öer 
IDiíIe 3ur bcutatften (Sewait. 

beutfi^e Solf 
buti^fc^aut í»ie 

3cí] etmaíjne bics baliec aud? nidjt in bec WíeU 
nung, gciüiffe notorifáie jübifá)»intctnationaIc. Cüg» 
ncc unb Detlcuntbcc icgcnbtcie bcfctjten ju fönncn. 
3d} envcitjne cs nur, um bem bcutfdjen Dotfe 5U 
Seigen, mit tpcid) beifpictíofer Sdjonung bie na» 
tionalfojialiítifdie Heoolution in 3)eutfd)[anb cccfat;» 
rcn ift unb mit weld) bcifpiellofec ücciogcntjeit übet 
fie gerebet uiib gcfdji'icben wucbe unb audj í)eutc 
nod} tPÍcb. Det beft« Beweis für bie lügentjaftig« 
feit alt biefet Sel^auptungeri liegt aber in bem md)t 
beftreitbnrcn firfolg. Zietttt «»emt wir in Mej«! 
fünf ^a^ten etwa ä^nlii^ gekauft hätten wie Me 
Sracen Siímoítaiifc^t.i tPeltbiirgcr fowietruffifi^'« 
o&et iowietfpamí4et %ttunft, b. alfo jüWf^« 
Raffe, 6anrt wäre «s uitj nic^t gelungen, aus éem 
t>cutf^lan6 ies tiefften ntatctiellen Sufammenitu^s 
ein £an^ iec matecldlen fflc&nuitg unè ôes air$e= 
meinen tl>ictK:rauf6Iü^ns 3U ma^en. Jltlein ges 
%abt, weil ôas! fo Ifl fj fein follte, nahmen 
wir bai Äei^t für «ns iit JtnfprucÇ, unfete JtrBeit 
mit fenem S^u^ ju umgeSett, i>er es »erSre^tiä 
f^en aaturei o6ee Oerrüdten unmäglii^ ma^n 
foU, fie ftörcrt 3U tönnen! (Cebljaftec 23eifatl). 

2>ic Sage Scutfi^lanbê 1932 

Un5> wenn i(^ ^eute »or 3^nen, meine atgeorôs 
netett ítíünner fres t>cutf^en Kei^stages, unft »or 
frem gansen ieuffi^en üolt i>iefe Hei^enfc^aft a6s 
lege, ^ann tann ii^ auf fo ungeheure un& einma: 
lige £cifiiingen ^inweifen, &a^ in i^nen allein fi^on 
Me Kedjtfertigung für ôie ílTet^o&en unfetes 
i^nfcelrtj unô ítainií aíee aui^ für éie Sicherung 
tiefer Ceiftungen liegt. Wie t(^ f(^n erwähnte, 
war oie éeutfd^e (tage 1932 au^ wirtf^aftlii^ 
«IlmS^ltd; in einen foli^en JEiefftan^ geraten, 6ai 
für pielc — gera&e auf éiefem ©eBiet gef^ulte 
Köpfe — üter^oiipt teinerlei Jtusfi^t me^r auf 
eine Seffetung ju Sefte^en f(^ien. 

2l[s mir om 50. uerewigte Keidjs» 
präfibent bie lianstci'fdiaft übertrug, t»at fdjon 
allein nadi biefer Seite ijin gefetien bie £age bes 
Heidts eine faft oöllig ausfiditslofe. Die beften 
Köpfe loaren bei bem Derfud?, ju tjetfen, gefdjei» 
tert! 2(llc überlieferten ipirtfdiaftlidien ZTTetliobcn 
Ijatten fid) tjierbei als nufelos erwiefen! £in böfer 
Fatalismus l^atte unfer Dolf ergriffen. 3mmcr 
meijr fcbienen fidj' biejenigen burdijufe^en, bie pre» 
bigten, baß erft alles unb jebes 3erftärt ujerben 
müffe, elje an eine lüieberaufridjmng gebadet roer» 
ben töntite. »Eine »ertiängnisnolle Cetjre, benn bie 
Hettung bct Kation »ac nad; aller menfdiHdien 
(2infid;l 'überbaupt nur fo lange mögtidj, als nod; 
b»:- IDunfdj nadi einem befferen Cebensftanbarb bei 
ben einjclnen ilTitbürgern oorljanben war. 3^öfr 
<lbftur3 in ein Cljaos mu^te aber 3U einer Dernid;»' 
tung bes legten Heftes eines vernünftigen £ebens» 
ftanbarbs füljren unb bamit gerabe jum Srlöfdien 
einet Setjnfudit, bie, v)on einet nod; üorl;anbeucn 
materiellen Cßrunblage ausgcl;enb, bie Detbcffenrng 
berfelben anftrebt. t)et ptimitipifSts=Kult 6es ^ols 
f^ewismuj »erni^tet mit töMi^er Siji^et^eit èie in 
i>en tllenfi^en fí^lummernôen Kräfte bts StreSens 
»ia(^ einet OetSefferung bes Cebensttipeaus unb 
als üorausfe^ung ^iersu bie €t^ö^ng i^rer Jit= 
Seitsleiftung. 

Siefen iierbetbtid;cn 2lpofteln bes Cbaos ftanben 
jene bürgcrlid]en £goiften gegenüber, für bie bie 
wittfd;aftlid;c Hettnng ber Hatioit nid)t5 anberes 
tt>ar als bie 5id;erung eines billigen (getcinns ot;ne 
Hüctfid;t auf bie 3nteref)en ber <Scfamtt)eit. íÒie 
in allen Hotjeitcii fud;tc aud; Ijiet ein gemeines 
Spefulantentum ben allgemeinen 2Ttangel in einen 
pctfönlid;en (Setoinn 3U t)erwanbeln, b. £;. bie itot 
3U erprefferifd)en Manipulationen unb bctrügctifd;en 
£;anbtungen aus5unüfeen. 

Sittt ber auferlegten 9Jliffiott 

J)a5 folf felbft ijatte feine tlare Dorftellung con 
bem mdglid;en IDeô einer Hettung, fonbern nur 
bie bumpfe Êmpfinbung einet mefir ober weniger 
fdiicffalt)aft bebingten Derelenbigung. €s war ba» 
tjer ebenfo leid;t geneigt, jenen 3u3uftimmcn, bie 
bies als bas €tgebnis einet unabänbetlidien i£nt« 
tcicflung be3eid;neten, wie umgefelirt jebem nad;» 
3ulaufen, ber burd; irgenbweldje fdiwinbell;afte 2ln» 
pteifung einen möglid;ft cinfad;en unb oot allem 
mütielofen ÍDeg aus ber unerträglid; geworbenen 
Situation nerfprad;. Babei brängte bie wm 
fo met;t, als nid;t nur bas (Einfommett ber ein» 
seinen 2Tienfd;en in Unorbnuna geraten war, fon« 
Oetn uor allem aud; bie 5inan3en ber Körper» 
fdjaften bes pricaten unb öffentlidfen £ebens t>or 
•bcm reftlofen ^ui^intnenbrud; ftanben. 3" biefem 
Jlugenblief alfo übernaljm id; als Kansler bie 5ül;= 
rung unb bamit bie Derantwortung für bas J)eut« 
id;c Heid;! 

(Es war angefi^ts eiltet foli^en fatafíropÇaten 
Situation itotwen&ig, 

1. mit ganjen ítíalna^men 3U Seginnen Mnb 
2. augenSlidlii^ 3U ^an&etn. 

£s war we&et Seit Ju »crlieren, no(^ tonnte 
man i^offcn, 6ut(^ eine ^alSen 
ÇanMungen 5U einem anbeten (Ergebnis als ^em 
f^on »orliegenben gelangen ju tönnett. tPas bie 
Station, wenn fie üScrtjaupt gerettet werben follte, 
in biefet Stunbe erhoffen burfte, war ber itlut sut 
JEat unb ni^t bet iltut 3um Heben obet jum 
Ktitifieeen. 

IDenn in einem. Canb i^unberttaufenbe »on 
Bauern cor bcm Dcrluft ilitct Ijöfe unb Canbercicn 
[teilen, wenn X^unberttaufenbe gewerblid;et Jlrbeiter 
itjr Brot petlieten, wenn 3el;ntaufenbe »on Unter» 
nel;mungen bie Core fd;lieBen muffen, 2tngeftcllfe 
unb Jlrbeitet 3ur fintlaffung tommen, wenn eine 
Jltmee rou übet 6 JTtitlionen (Erwetbslofen, bie 
fid; bauetnb nod; t)etmet;tt, immer brüdenber auf 
ben itnaujen bes 2ieid]5, bet £änber unb ber 
Komitmnen laftet, im übrigen aber trofe aller Un» 
terftütjung faunt bas itötigfte 3um Ceben taufen 

fann, wenn ein geiftiges Proletariat entftetjt, bem 
öie erworbene Bildung 3um 5lud; ftatt 3um Segen 
gereid;t, wenn alte blül;enbe 3'ibuftrieftäbte ner» 
oben, gro§c (Sebiete mangels 2lbfa^es ilirer pro« 
buttionen fötmlid; aus3uftetben beginnen, wenn in 
anbeten wiebet bie Kinbet mit 3 unb ^ 3ilíc<ín 
feine 3äl;ne befommen infolge einet gtauenette» 
genben 2lrmut unb bet baraus folgenben Unter» 
etnäbrung, wenn webet Brot nod; ZHitd; für fie 
befd;afft toetben fann, wenn bas XDort eines tjart» 
liersigen ,5«iiibes, ba§ in unfctem beutid;en t>otf 
20 ZITillionen Znenfd;en suoiel lebten, auf biefe 
Ifeife allmäl;lid; faft burd; bie futd;4bate IPirf» 
lidjfeit iljre Beftätigung finbet, bann fd;teit ein 
fold;cs Dolt nicbt nad; journaliftif^n Stri6enten 
ober patlamentarifi^en S^wä^em, es f^reit ni^t 
nai^ Untetfui^uttgslommifftonen, na^ intemationas 
len SeBatten, na(^ lä^etli^n JtBftimmungen obet 
na(^ feii^ten Jtebensarten in= obet auslönbif^et 
fogenamttet „Staatsmänner"! Stein! £s f(^reit na^ 
jener !Eaf, bie üBet Sii^wä^en unb Blöben Seitungss 
attifeln hinweg bie Rettung Bringt. (Stärffter Bei» 
fall!) €s Ijat fein 3"líreffe an ben literarifd;en 

Olettttttg an^ 

Unb wenn id; Ijeute cor bem beutfd;en üolf bie» 
fen Hed;enfd;aftsbetid;t ablege, bann fann id; all 
jenen liunberttaufenbcu unb JTiillionen, bie fid; felbft 
in Stabt unb £anb unter bem Sd;wei§ il;ter eige» 
nen Jlrbeit it;r teblicfies Brot oerbienten, mit offe» 
neu Zlugen ftols entgegentreten. 

btefcn fünf ^a^ren bin aut^ 
iã) ein 2lr6eiter gewefen. Sínr 
maren meine ^erfönlii^en «Sorgen 
bernte^rt bnrc^ bie Sorgen für 
baS Sein nnb für bie ^ufnnft 

&on 68 ÜTlillionen anberen. 

(Braufcnbet Beifall.) 

Unb fo wie biefe anbeten fid; es mit 2íed;t.cet» 
bitten, in it;ter 2Írbeit oon 2íid;tstuern unb 5au» 
lenjern geftört 3U werben, fo t;abe id; es mit cet« 
beten, in meinet Jtrbeit con Ztid;tsfönnern, Cu» 
nidjtguten, ober böswilligen obet trägen <£Iemen» 
ten bet;inbett 3U fein. 

^ãi fyxite ein Rec^t, mti^ ^iet gegen jeben ju 
wenben, ber, ftatt ntitsM^elfen, feine ittiffion nur 
in einet tritif^en Setrai^tung unb ^utteilung uns 
feter JttBeit fa^. 

2ÍUIÍ ber (glauBe entBinbet ni(^t oon bet 
Detpflii^tung, fic^ ber JtrBeit jenet gleii^= 

Cajfen Sie mid; nun in einem farsen Jius» 
3ug ans nnferem wittfdiafttid;en £eben burd; nüd;« 
terne ^aljlen belegen, ob unb inwieweit bet Ha» 
tionalfosialismus biefe Jlufgaben gelöft l;at. 

3m 3''l)te 1932, alfo cot ber ZTTad;tübetnal;me, 
betrug bas beutfd;e bolfseinfommen ^5,2 IHil» 
liarben Heid;smatf. Sdion \^55 ftieg es auf 
^6,6 JlTilliarben 2icid;smarf, um im 3''l)re 
bie rnnbe Summe con (58 ZTTilliatben 2íeid;s» 
marf 3U etteid;en. 

Biefet Steigerung bes finfommens ftanb gegen» 
übet bie faft collfommen glcid]bleibenbe £;öt;e- 
bes allnemeinen Cebensinbej. fit betrug int 3oll» 
te \932: 120,6 unb \^57: 125,1. 

2)ai. l;eigt: IPäljtenb fid; alfo bas nationale 
Dolfseinfommen um naljesu 50 oi^ erliöljte, be» 
trug bie Steigerung bes allgemeinen Cebensinbej 
nur cf;. 

®ie Utfadien bafut liegen im U)ad;stum un» 
fetet ©efamtprobuftion. 

@cit»cr6Iid)e fêrjengnng 

€s betrug bet íDert bet geioetblid;en firseugung 
int 3<'l?te 1932 37,8 ítíiUiatben, 1933 39,9 
ilTilliatben, aBet I93Z fc^on üBet 75 inifliarben 
Rei^smart. 

Bern entfpredjen im einseinen aud; bie Umfafe» 
Siffetn 3um Beifpiel im fjanbwetf, bie 1932 9,5 
StTilliatben, 1933 I0,l ihiniatben, J93J Bereits 
22 ilTilliatben Rei^smatl betrugen. 

^um Dergleid; möd;te id; f;ier aud; nod; tjeran» 
Sieljen bie Umfafeaf;ten bes fiinselljanbels, bie 
1933 21,8 ítíilliarôen Rie(ä^smatt unb 1937 31 
ilTilliatben Rei^smatt erreiditen. 

<Ibet aud; bie tanbwirtfd;afttid;e probuftion weift 
ttofe einet an fid; fd;on l;öd;ftcn Bobentultur 
fteigcnbe firgebniffe auf. Sie betrug im 3alite 
1932 8,7 ílTtHiatbcn unb im 3a^re 1937 übet 
12 ilTilliatben Rei^smarf. 

Z)ag es fid; f;ier nid;t nur um ein Problem 
ber pteisbilbung, fonbern um ein fold;es bct JTTelit» 
crseugung iianbclt, wirb babutd; bcwicfcn, .bag es 
gelungen ift, trof; ber ctf;öl;ten Kaufftaft bes beut» 
fd;en Dolfes unb bem bamit oetbunbenen ettiöl;ten 
2lnftutnt befoiibets auf ben Cebensmittelmarft bie 
Selbftccrforgung, bie im 3''Í!te 13^2 3U 75 c£j 
aus bet Sigenerseugung gebedt würbe, im 3''lite 
\^56 fd;on auf 81. cfil 3U fteigern. 

lüenn bet U">ett ber gcwerbtid;en probuftion 
nuit con 37,8 IlTilliatben auf über 75 ÍTÍilliarben 
fticg, bann fann bies burd; cinselne Beifpiele nod; 
im befcnbeten erläutert werben. 3» ^en fünf 
3al;ren natioimlfo3ÍaIiftifd;et U)irtfd;aftsfül;rung t;at 
fid; bie papierfabrifation um 50 ci^ erliöl;t, bie 
5abtifation bcs Diefelöls um 66 cii, bie probut» 
tion bct 51cintot;le um 68 cX^, bie probuftion an 
f^eijöl um 80 cii, bie probuftion an €tböl um 
90 cf;, bie probuftion an Kunftfeibe um ^00 
cE;, bie probuftion an £eud;töl um UO c£;, 
bie probuftion an Stat;t unt ^67 cij, bie pro» 
bufiion an Sd;mieröl um ^90 probuftion 
an Bensin unb fonftigen Kraftftoffen um <^70 cI;, 
bie probuftion an Jllumininm um 570 cf;, bie 
probuftion an ^etlicolle unt 2500 crj, ufw. 

tiiefe gigantif^ gefteigerten nationalen probuts 
tioncn ^aBen jene Wette gef(^affcn, bie ber beufs 
fdjen ÍTÍarf bie Kauftraft unb bamit i^te StaBilis 
tat fieberten, troÇbem in betfelBen geit — ent= 

3lbl;anblungen falonbolfd;ewiftifd;er internationaler 
Korrejponbenten, fonbern es Ijat nut ein 3nlít«ff« 
an jener I;ilfe, bie es cor bem äugerften Unglüct 
surücfreigt! Unb cor allem: XOtt fi(^ bet 2(ufgaBe 
tjerpflii^tet fü^It, in einet foli^n Stunbe bie 5ü^= 
tung eines Ooltes ju üBetne^men, ift ni(^t ben 
(ßefe^en patlamentatif(^ct ©epflogenl^eiten petants 
wottlii^ ober einet Beftimmten bemotratifi^en Jtuf= 
faffung .cerpflii^tet, fonbern ausf^Uellii^ bet i^m 
auferlegten iTliffion. Unb wer biefe ilTiffion bann 
ftört, ift ein 5 < i w bes t) 011 e s , glei^gültig, 
oB et biefe Störung als ^olfc^ewift, als Z)emos 
trat, als tepolufionätet lerrotift obet ols teaU 
fionäret p^antaft »erfui^t. 3n einet folgen itots 
jeit, ba l^anbelt au(^ int ilamen ®ottcs ni(^t bct, 
bct mit BiBelfptü^en faulenjenb butc^ bas Canb 
jic^t unb ben tieBen lag teils im itii^tstun, 
teils in ber Kritit <tm l^anbcln anbetet »ollBtingt, 
fonbern bet, bet feinem ®eBet bie ^ö(^fte S^tnt 
»erteilt, bie einen ilTenfc^en mit feinem (5ott cets 
Binbet: bie 5®*™ ^et JtrBeit! (Cangantjaltenber 
ftürmifd;er Beifall.) 

eigenet 

jufc^altcn, bie bie Rettung einet ilation t)oll= 
Sie^n. 

Â)ag id; aber ein Hed;t liatte, biefe meine unb 
unfer aller Jlrbeit cot fold;en öffentlid;en Stören» 
frieben in Sd^ufe 3u neljmen, möd;te id; nun et» 
weijcn an ben €rgebniffen biefet 
Jlrbeit. Sic finb unbcftrcitbare, unb cor allem 
aber: Sic finb um fo bcmerfcnswerter, als mit 
in ben mciften 5ällcn nid;!!" fo fei;: bie Potbilber 
bisi;eriger Ceiftungen als Beifpiele jut Detfügung 
ftanben, als nut bet eigene gefunbe ilTenfc^t>ers 
ftanb unb bet aufrii^tige tDUIe, tttemals vot 
:^inbetiiiffen ju tapitulieren, fonbern i^en mutig 
unb tapfer ju trogen. 3^1 möd;tc babei aud; 
gleid; an biefet Stelle nod) eine weitere 5cftf'iltutig 
treffen: 

Die mivtrdiaftHdie Rettung 

aSenn ^entfc^Ianb ^ente ttiirt» 
fc^aftlic^ gerettet ift, bann i)cr= 
banft bieS baé bentfi^e ^olf nnr 
feiner eigenen i^ü^rnng unb fei^ 
ner eigenen Slrbeit. ®aê 2(níí= 
lanb ^at gar nii^tê baju l&eige= 
tragen. (©türiTtift^e S3eiía[í§funbge= 
Bungen.) Singer ^afterfüttter 216= 

fprei^enb biefet gefteigerten probuttion — bie 
Sa^l ber (ErwerBslofen con üBet 6,5 ilTilKotten ans 
lägltd^ bet ilTac^tüBema^me ouf tunb 470 000 
anfangs (DttoBer 1937 juruíSfant. 

Bie 3al;l ber itcueingcglieberten in ben probuf« 
tionsproseß ift aber nod; um tunb 2 UTillionen 
2Tlenfd;en l;öl;cr. 

2ier 3(u^en^anbel 

Biefe enorme U?irtfd;aftsbetätigung finbet itjren 
Jlusbruci aud; in ben Pallien bes 2{ugenl;anbel5. 
©i;ne uns an ben U?eltwittfd;aftsfonfcrcn3en 3U be» 
tciligen, ol;nc im Befi^ jener gigantifd;en wirf» 
fd;afttid(en nTöglid;fcitcn anbetet U?eltmäd;te 3U 
fein, ift CS uns gelungen, unferen Jlu9ent;an» 
bet in bct <£tnful;t con ^,2 auf 5,5 JTiil» 
liarben im 3al!te \^57, unb in bet 2lusfut;t 
con ^,9 UTilliatben auf 5,9 UTilliatbcn 
\^57 3U fteigern. 

S^arlaffen 

Bem cntfptid;t aud; bas Dcrtrauen bes bcutfd;en 
Dolfes in feine n3ittfd;aftspotitif, bie il;ten 2lus» 
brud finbet in ber 3unal;mc ber Spareinlagen. 
Bei ben öffcntlid;en Sparfaffcn fteigerten fid; bie 
(Einlagen com 3al;rc \932 mit ITiilliatben, 
int 3tl!t® 19^3 auf 12,\ ÍTÍilliarben, im 3al!te 
1930 auf i'^,6 IlTilliatben unb im J^alfrc 1937 
auf 16,1 ZTTitliarben i!cid;smatf. 

€ine BegtHtctfd;einung biefer plancollen ÍTatio» 
nalwirtfd;aft war bie organifd;c ginsfenfung, bic 
für fursfriftige Krcbitc con 6,23 cf; im 3at!te 
1932 auf 2,93 ofj im 3a£;tc 1937 fanf, unb 
aud; für langfriftige Krcbitc, bic con 8,8 cf; im 
3at;re 1932 auf ^(,5 cf; im 3al!te 1937 Ejet» 
untergingen. 

Bie 2Teid;scinnaf;men felbft betrugen: 
1932 6,6 Znilliatben, 1933 6,8 UTilliarbcn, 

193^^ 8,2 iTiilliaçben, 1935 9,6 lUilliarben, 1936 
11,5 UTilliatben unb 1937 1^ JTiilliatbcn Setd;s» 
matt. Sie werben 1938 ÜBet 17 ilTilliatben 
Betragen! 

©efteigerte 9io^ftoff=^'örberung 

3d; will aus ber Summe bet Belege für biefe 
gigantifd;e Steigerung ber beutfd;en 
probuftion unb bamit ber fjebung ber U)irt» 
fd;aft nur ein paar 2lusfdinittc mit wenigen gaf;len 
£;erausgreifcn. 

£ine ber wid;tigften (Srunblagen für unfete na» 
tionalc U)ittfd;aft liegt in unferem Kot;tcnteid]tum. 

€s betrug nun bie ^örbetung an SteinfoHe int 
3al;tc 1932 10^,7 ZlTillionen Connen, im 3tf!re 
1933 109,7, im 3a£!re 193i( 12^;^,9, im 3af;re 
1935 li^S, im 3afire 1936 158 unb im 
1937 18i(,5 UTillionen Conncn. 

Ilud; bie ^örberung bct Btaunfot;tc ergibt ein 
äl)nlid;es Bilb. 

1932 122,65 UTillionen íEonncn, 1933 126,79 
ITiillioncn íEonnen, 193í^ 137,27, 1935 U7, 1936 
161,37 unb 1937 18^,7 UTillionen Connen. 

UTcinc abgeorbneten HTänner unb mein beutfd;es 
Dolf! 

Biefe jä£;rlid;e JTie£;rförbetung con tunb 80 
UTillionen Connen Steinfol;len unb 62 UTillionen 
Connen Btaunfolilcn ift ein anbetet IDertfaftor, 

le^nnng ober befdjränfter S3cf= 
ferttiifferei ift nnê nit^tê Befannt, 
ttíaê an^ nnr alê vofitiüeê 3«= 
tereffe für ^entfi^Ianb geioertet 
toerben fönnte, öon J^ilfe ganj 
gn fc^ioeigen. 

3d) £;abe aud; nie etwas anberes erwartet. 5ür 
uns Itationalfosialiften gc£;ötte es 3um 21B£ un» 
feres politifd;en unb wirtid;aftlid;en (Slaubcnsbe» 
fenntniffcs, bie Zíettung nid;t in itgenbeiner frem» 
ben f^ilfc, fei fie politifd;er, wittfd;aftlid;er obet 
finansieller i^erfunft, 3U etl;offen, fonbern biefe f;il» 
fc ausfd;ließlid; im Bannfreis bet eigenen £in» 
iid;t unb ber eigenen Kraft 3U fud;cn. 

Utaggebenb babci war bic Crfenntnis, baß 
ber £ebcnsftanbatb ber iCation bas ausfd;Iicßlid;c 
«Ergebnis einer (Sefamtprobuftion an lebensfähigen 
(Bütern fein fann, bas tjeißt alfo, ba| jebe auss 
Beja^lte Co^nfumme unb jebes ausBesa^lte (Behalt 
in Deutfii^lanb nut jenen realen tOert Befi^en, bet 
il^nen but^ bie geleiftete JIrBeit als probusiette 
U)are gegenüBertritt. ®tne fe^t unpopuläre Ce^te 
in einet Seit, bie wibet^allt con bem ®ef(^rci: 
„ilTe^t Co^n unb weniger JirBeit!" 

Jlls id; bie 5ül;tung bcs 2?cid;es übernal;m, 
war bic ^at;l ber fitwcrbslofcn auf weit übet 
6 ITiillionen geftiegen unb bie Saljl ber babutd; be» 
troffenen 5amilien auf übet 15,5 UTillionen UTen» 
fd;en. Bal;er liieg alfo bic Eöfung biefes Problems 
nid;t nur, 15 UTillionen UTenfd;en bas (Selb jum 
£cben aus5ube3at;ten, fonbern cot allem jene (Sütcr 
5U probusieten, bie für biefes (Selö getauft wer» 
ben tonnten. <Es ift bal;et bas nationalfosiali» 
ftifdiC U)irtfd;aftsprogtamm übetl;aupt fein (Selb», 
fonbern f;aupifäd;lid; ein probuftionsprogramm. 3' 
größer bie (Sefamtfumme ber probuftion ift, um fo 
größer wirb ber (Senuganteil fein, bct auf ben 
einseinen trifft. Bas (5elb felbft ift nut ein Be» 
t;elfsmittel im Bienft ber Dcrteilung bct pro» 
buttionsgütcr. Babci aber mußte, um bet ZTa» ' 
tion jene Stellung in ber íDelt su geben, bie fie 
3ut ungei;inberten_Butd)fü£;tung i£;ret Cebensaufga« 
ben benötigt, außcrbem jene 3ufäfelid;c probuftion 
gcleiftet werben, bie als nationale jjüftung nid;t 
bireft, fonbern nur inbireft ben DoHsgenoffeni 
Sugutc tommt. Bamit aber cerbot es fid; con 
felbft, bic beutfd;e Hettung mit fd;winbelt;aften 
Ul'äfirungsmanipulationen su ibentifisieren, bas 
beißt alfo, auf bem It>eg gleitcnber Co^n» unb 
bamit preisffalen unfete OTtbütger su betrügen, 
fonbern es war notwenbig, mit f^ilfe einer ge» 
fteigerten probuftion bcm gefteigerten fintommen 
bes beutfd;cn Dolfcs bie bleibcnbe Kauftraft su 
fid;crn. 

als tcenn in ben r>ielgerül;mtcn Bemoftafien ..-bas 
im Umlauf bcfinblid;e èelb unt founbfocicl UTilliar» 
ben obne jeben (Segenwert erf;öl;t wirb. £in nid;t 
minbcr imponierenbes Bilb ergibt ber Blict auf 
bie beutfd;e 5tai;l» unb (Sußcrseugung fowic auf 
bie beutfd;e (Eifenförbctung. 

1933 betrug bic beutfd;e Stal;ler3eugung 9,660 
UTillionen Connen, 193-1 13,555 UTilfionen Con» 
nen, 1935 16,010, 1936 18,61-1 unb 1937 
19,207 UTillionen Connen. 

«nb fie wirb im 3a^te J938 tunb 2i ilTil= 
lionen Tonnen erteilen. 

3n berfelben ^cit ftieg bie (5 u g e 13 c u g u n g 
con 1,3 2TiilIioncn Connen auf 3,7 ITTiflioncn 
Connen. 

Bics finb bie «Etgebniffe eines probuftionspro» 
jeffes, beffen äußere ZTicrfmale bie öeljntanfenbe 
bct nunmebr wiebet taud;enben Sd;lote unb Ka» 
mine finb, bic Caufenbe unb abermals Caufenbe 
con 5abrifen unb U)erfftätten, in benen jene UTil» 
lionen3af;l beutfd;et JTicnfd;en wieber Jlrbeit unb 
Brot finbet, bie ber ZTationalfosialismus bct £r» 
werbslofigfeit cntriffen t;at. 

rCad; bet ameritanifd;en Union ift Beutfdjlanb 
l;eutc wiebet bas weitaus gtö§tc Statjllanb ber 
iPelt geworben. (Starter Beifall.) 

Bie beutfd;e fifencrsförberung betrug im 3af!te 
1932" 1,3 Znillionen Connen; Jie ftieg fd;on 
1935 auf 2,6 UTillionen Connen, "193^ auf ^1,3, 
1935 auf 6, 1936 auf 7,5 unb 1937 auf 9,6 
JTiillioncn Connen. 

Sie wirb bis sum 3al!te 19^0 burd; bie fd;on 
eingeleiteten UTaßnaf;men auf 20 ZlTillionen Connen 
gefteigcrt werben, unb basu tommt bann bie in 
2lusfübrung bes Dicrjalircsplancs burd; pg. (Söting 
begrünbete sufäfelid;e ^örberung, bei bet allein 
bie Heid;swcrfc f;ctmann (Söting in einer £;öt;e 
in £tfd;einung treten werben, bic 19^0 über 21 
Millionen Connen betragen wirb. Bic beutfd;e 
Sifenersförbernng ertcid;t mitt;in im 3al;te 19^0 
gegenüber 1,3 ZTTillionen Connen im 3al?ti 1932, 
alles in allem minbeftens ^1 bis ^5 UTillioncn 
Connen. 

Sataus mag bas beutfc^ Doli etfe^en, ba| 
feine iTot ni(j^t but^ S(^wä^n, fonbern but<^ 
einmalige unb gigantif^ ilTa|na^men Be^oBen 
ttntb. 

Slnffc^Infjreii^e ^eif^iele 

Jlcf;nlid; liegt bct Jluffticg unfctct beutfd;en 
iEigcnprobuftion auf einer Heit;e weiterer (Sebiete. 

£s ftieg beifpielswcife bie ^örbetung con Baurit 
con 1360 Connen 1932 auf 73,280 Connen 
im 3at;re 1937. 

Bie 5ötberung con UTagnefit con nidits auf 
21,000 Connen. Bie 5örberinig con ^lußfpat con 
56,000 auf 127,000 Connen, oon Sd;wettfpat 
con 110,000 auf ^(23,000 Connen, con (Srapijit 
con 21,000 auf 2^,000 Connen, con 3lfpl;alt» 
talt cott 33,000 auf 109,000 Connen, con 
Jltfencts con 2800 Connen auf 26,^^00 Connen, 
con 5(i;wefeltie5 con 165,000 auf «^20,000 Con» 
nen, oon ZTidelers oon nid;ts auf tunb 87,000 
Connen. Blei» unb ötnfers con 1,18 auf 2,^ 
ilTitlioncn Connen. 

Bie (Sewinnung con Kalirotjfals ftieg con 
6,^15 IVtillionen Connen 1932 auf H,í(60 UTil» 
lionen Connen. 

Bic >£ r b ö 1 g e w i n n u n g ftieg con 238,600 

Hec beirpiellofe tDIctrchaftsoufTditoung 
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üonncn im 3at;re ^9^^ ""f ^53,000 Conncn 
^937. 

2ic Scjcugung [eid]ter Kraftftoffc, alfo 
Bcnsin itf»., ftieg non 38b,000 Coimcn 
auf H,í80,000 éonncn «nb r»itb ijcucr 
bereits 1,700,000 Conncn übcrftcígcn, obtooy 
6ic <Sto§i»erfe bes Dicrjatircsplancs babei nodi 
nicíit in £r(cí;cinung treten. 

T)ie probuftion oon S i e f e l ö t ftiea con 60,000 
auf ), 20,000 Connen; t>on S dj m i e t ö l oou 
íJlSiOOO auf \"10,000 Éonnen; »on fj e i j ö I eon 
\67,000 auf 320,000 Connen; non Ceuditol 
con \^,000 auf ^0,000 Connen. 

Â)ic probuftion an IDoIIe ftieg con '?;700 Con= 
nen auf 7500 Connen {^37. 

Don 5 ' a dl s pon 3^00 auf 2^000 Connen, 
bei Banf con 2\0 auf 6000 Connen, dH 
geíltv olle »Ott 4000 lomtcn «uf übe« loo,ooo 
lottttcn, 6«i K u n ft (í t & e »on 28,000 «uf »übet 
57,000 lOrtIKit. 

fönnte Mífe Hei^nfolge ttoi^ ôurc^ ^aíiU 
tt'xdi« iwitcre ^tfptelc Belegen, Sie fiiti oHe 5et 
&ofumentattf(^e Slaáiwds für eilte Jtrbtit, wie fie 
ä^nlic^ in uitferetn üolt no^ ni^t geleiftet «»ot= 
{»ett ift. 

ÔU biefen firfolgen aber rt>itb in »enigen 2<^k' 
ren bas gigantifcfie 5ufäfelidfc Kefuttat bes Vicv 
jabresplanes treten. tDas wolien gegenüber einer 
folcben tDeltfeiftung bie bummen Blöbeleien in» 
unb auslänbifdjer Kritifafter, bas (Sefdireibfcl be= 
fd^ränfter ober böswilliger paria» 
inentarifd]er nidjistönner? 3ft es enblid) nidit 
ein lüiti öer tDeltgefdndjte, wenn man gcrabe in 
|o[cf]en anberen Cänbern, bic felbft nur Krifen t)a« 
ben, glaubt, uns (ritifieren ju folten unb weife 
Haifdifäge geben 5U muffen? 

Wir ^«Ben o^ne Kat «it& »or allent ol^c Çilfe 
bct ott&eteti »etju^t, mit einer iXot fettig ju 
twr^en, i>er mtm(^e Stinten ixt Umwelt Bis^r 
^ilfloä gegenüBerfte^en. 

3d7 möd;fe nun bic £rgcbniffe auf einigen 
anberen (Scbieten unferer 2(rbeit bem beutfdien 
DoIE poriegen. 

Jin Kraftwagen finb H932 jugetaffen wor« 
ben 56,^00, H937 23i|,000 Krafträber; H932 
í(;^,ÍOO, \937 2^6,000 petfonenwagen; 1,923. 
7000, ^937 59,6000 £aftfraftwagen, 

3nsgcfanit tjatte Bcutfd]ianb por fünfeinfjalb 
3alireu anberttjolb iTiillionen unb [jeute runb brei 
ZUillionen KraftfaEjrjeuge. 

Der Dottswagen wirb aber Biier fdjon in 
wenigen 3''il'^cw nod; mit ganj anberen 
aufiparten. 

Wenn hn ^a^re 1037 ruit6 fünfmal (o »iel 
Ktaflfa^tseuge jugelaffeti werben tonnten wie im 
3a^tc 1932, 6anit ^at fii^ ète Jtusfu^r »on Jlutos 
moBilen ober Beinal?c um feas Jlc^tfac^c gegenüber 
1932 er^ö^t. 

Diofer Steigerung bes KraftpcrfeEjrs fteE)t aber 
5ur Seite eine allgemeine Derfctirsfteigcrung. 

Die beutfdje Sinncnid|iffat]rt beförberte 
73,5 lUillionen Connen, \^57 \30 ZlTitlioneii Con» 
nen (Siitermengen. 

Die großen neuen StromreguUerungen unb Ka» 
natbauten werben bas fdjon í;eute gewattige itefe 
unferer Binnenfdiiffalirtswege ergänjen unb ju wei» 
teren Dertelirsfteigerungen füEjren. 

Die beuifdie Seefdiiffaljrt beförberte \^32 36 
iliiltionen Connen, 1,937 61 Zltillioncn Connen. 

Die Sdiiffsfriebtjöfe an ber €[be unb an ber 
lüefer aus bem 3atKä 1932 unb alten anberen 
beui(d]eu Küftengebieten finb pcrfdiwunben. 

Dem entfpredien aud) bic 2t e u b a u t e n in 
u n 1 c r e n S d) i f f s w e r f t e n. 1932 Ijatten bic 
beutfdien 5d;iffswerften 22,000 Connen Sdiiffs» 
bauaufträge, unb jwar nur aus bem 3"I''f>ö> 
2luslanbsaufträge lagen fo gut wie nidjt por. €n» 
be 1937 ergibt fidj folgenbes Bilb: 

21uf bem Stapel liegen 370,000 Connen 3'i' 
lanbiaufträgc, 350,000 Connen Jluslanbsauftrag. 
ííodi nid;t auf Stapel gelegt werben fonnten wei» 
tcrc runb i||00,000 Connen Aufträge. 

Die yCeubanten öcr Kriegsmarine finb babci nidit 
eingcredinet. Das Ijeigt alfo: í)i€ &euff^<n Sd^tffss 
Boüwetften, 6ie im 3«)^ 1932 einen Sauaufttag 

■jjon 22,000 loimen B«fa|en, arbeiten jurjeit ttn 
einem Bauauftrag oon 1,120,000 (Tonnen allein 
für 6i« jipite Si^iffo^rt. 

Die beutfdien Heidjsbaijnen lagen in il;» 
ren ITagengeftellungsäaljlen im Heidisbalingüterocr» 
teiir im 3a^te 193? int arbeitstäglidjen Durdifdinitt 
um 1(7 cf) bölier als 1932. Dem entfpredien bic 
fiinnalimen bes (gütetPcrfctirs. Das 3"^!^ 1937 
braditc gegen 1932 70 pí^ ZTtetircinnalimcn, 78 

mel;rbeförberte Connen unb 83 pf^ meljrgelei» 
ftete Conncn=Kilometet. 

Der (S5ütcr»Kraftwagenbcftanb bct 
2?cid)ibalin ftieg Pon 1932 mit 217 IDagen bis 
3um 3<ti)t 1937 auf 3137 íDagen, bie ^aifi ber 
Kraftwagenlinicen Pon 53 auf 1131 unb bic 
fange ber Cinicn pon 1,321 Kilometer auf '^6,715 
Kilometer. 3nt fdbcn 2lusmag fteigertc fid} ber 
Derfclir mit SdincHrcifewagcn. 

Die (Sefamtsaljt ber in H c i dj s b a l] n » ® tn n i» 
buffen Beförbertcn ift Pon ^80,000 im 
3atjre 1932 auf ijeutc 2,5 Ztiillionen gefticgcn. 

Die £ciftungcn ber í!cid}sbalin seigt aud; bie 
Saljl ber gcfteigcrtcn Bctriebstonnen»Kilomctet. Sic 
ftieg pon 178 OTilliarben auf 27ff 2Tiilliarben, 
mittiin um 5í^ p£j. 2luf allen anberen (Scbieten 
bes Decfelirs unferer Heidjsbatjn jeigt fid) eine 
ölinlidie Steigerung: fic finbet iliren legten Selcg 
in ben i£innat;men. 1932 betrugen bie Sinnalimen 
2,23"^ OTilliarben, 1937 fliegen fic bereits auf 
^.i^SO ZTTilliatben Heidismart. 

Die Steigerung bes Heidispoftpcrfcfirs 
bcftätigt biefen gewaltigen allgemeinen Jluffticg 
unfetes beutfdien wirtfdiafttidjen £ebens. 

Die ^abjl ber Briefe ftieg Pon \^52 Pon 5,6 

lltilliarben auf ß,'^ ÍTiilliarben im 3if!tc 1937. 
Die 5at;l ber patcte oon 227 OTillionen auf 296 

Zllillionen. 
Die öcr poftfdierffontcn Pon 1,02^,819 

''"f 1>119>372. Die (Sutljabcn im 3«iltc5burdi« 
fdiuitt pon ^61 niillioncu auf 729 ÍTÍillioncn 
Kcid}=marf. Die poftfdjecfbudiungcn Pon 703 OTil» 
lionen auf 9O'': ÍHillionen. Der Umfafe im poft» 
fdiecfpertelir Pon 103 ZTiilliarben auf 161 ZTiilliar» 
ben. Die ^aljl ber ^etnfprediftellen pon 2,960,000 
auf 3,578,000. Die ^tlll ber fuftpoftfcnbungen 
pon 135,000 Kilogramm auf 3,600,000 Kilo» 
gramm. 

Die (Sefamteinnalimen Pon 1658 2Tiillioncn auf 
19'5:0 ilTillionen. 

Die Kraftpoftlinien ber poft beförberten 1933 
60 iTiillioncn, 1937 über 80 ZTiillioncn ZTienfdicn. 

Die £ängc bct Cuftpoftlinicn ftieg Pon 
31000 Kilometer auf 62 000 Kilometer., Die 
3alircsleiftnng Pon 9 ZÍÍitlionen Kilometer auf 18 
ZTiillionen Kilometer. Die &ct ilugljäfcn ftieg 
feit 1933 um über 100, woju weitete 62 Canbc» 
pläßc für Derfelit unb inbuftriellc gwcde fommen. 

Seit 1933 umfagt ber beutfdie 5'"gfportPcrbanb 
600,000 IlTitglicbcr; 1937 jälilt bas Hationalfosia» 
liftifdic ^licgcrforps 3 ZTiillioncn ZTiitglicbcr, bapon 
50,000 aftipe, mit 6 21iotoren» unb 22 Segel» 
flugfdiulen unb "^00 ZTiotor» unb í(600 Segel» 
flugjeugen. 

Ungeheuer ift We (Entwidbing bts ^eutfd^ 
Strageníaues. 

£s finb für bie Untetl)altung unb ben Jlusbau 
bct beutfdien Strafen einfdjlieglid} ber Heidis» 
autobnbn ausgegeben worben: 1932 í^í^O iTiillio» 
nen; 1933 708 ZHillionen; 1935 1325 ZlTillio» 
nen; 1937 l'íl:50 ZHillionen. 

2300 Kilometer fonnten 5um Bau freigegeben 
werben. Das Heidisautobalinneiä ift bas größte 
Bauwerf bct OJelt unb übertrifft fdion jefet mit 
2^0 Zlüllionen Kubifmeter frbbewegung bei weitem 
bie Bauleiftungen bes panamatanals. 

2ln Heidisftraßen würben Pon 193"^ bis 1937 
runb 10,000 Kilometer auf 6 ZTieter 5at!tbalin 
unb 8 bis 1,0 ITTeter Kronenbreite pcrbreitcrt. 7500 
Kilometer mit fdiwcren, bjw. mittelfdiwercn Decten 
perfeljcn. 3^^ Brücfcn würben erneuert, b3W. neu 
gebaut, fjunbcrte fdiienenglcidicr Balinübergänge 
befeitigt unb ©rtsumgeliungen ausgefütjrt. 

3n berfelben Seit würben 6000 Kilometer £anb» 
ftraßen erfter unb äweiter <l;rCnung pcrbreitert, 
5000 Kilometer mit fdiwcren, bjw. mittelfdiwercn 
Decfcn petfclien, 600 Brücten für bicfc Straßen 
erneuert, b5W. neu gebaut unb ebenfalls satjl» 
reidie Balinübergänge befeitigt unb ©rtsumgcliun» 
gen ausgcfütirt. 

2ln großen Brüden würben gebaut: 6 Hljcin» 
brücfen, 1t €lbebrüctcn, 2 0bcrbrücfcn, 3 Donau» 
brücFen, 1 íDefcrbrücfc, 1 ptcgelbrücEc. 

3m Suge ber Heidisautobaltn würben augerbem 
runb 3i|;00 weitere Brüden gebaut. 

Der ungelieuten Steigerung ber Ceiftungen auf 
biefen unb anberen (Scbieten entfpridit 

Wc Steigerung unferer it)o^ttungsBau= 
lätigleit. 

Sic fülirtc im 3ti?re 1937 fdjon 5um Bau POn 
5^0,000 lOolinungcn, bas finb melir als bie bop» 
pelte i'cs 3tÍ!tcs 1932. 

3nsgcfamt würben feit ber Zliaditübernalime butdi 
ben itationalfojialismus über l,í|00,000 ífol;» 
nungcn bem iüolinungsniartt neu jugefülirt. 

(«Oktale görforgc 

. tnöi^le btes nun ergänjen i>uri^ einige 
Jlusfü^rungen über unfete großen Jürforgeorganifas 
tionen un^ über unfere fojiale ^ürforgetätigfeit. 

Z>eutf(^e 3trBeitsfront 
Der ZTiitglieberftanb ber Deutfdien Jlrbeitsfront 

beträgt 1937 17,973,000 (Êinsclmitgliebcr. Zllit 
ben forporatipen ZlTitgliebfdiaftcn crljölit fidi, bie 
ãalil auf übet 20 ZTiillionen. Ejietbei finb bic 
ittitglicbcr bet Heidisfulturfammcr unb bes 2?,cidis» 
nâljrftanbes nidit mit inbegriffen. 

Un6 élcs (tn& nun bie Ceiftungen jugunften 6er 
ajo^lfa^rt 6er S(^affenS«n: 

Die Carifgeftaltung pot ber ZTiaditübernalimc 
fann in futjen Sdilagworten folgenbetmaßcn um» 
riffen werben: 13,000 Carifpcrträge, Kulilianbel 
gwifdicn 3ntcrcffcntengtuppen, Cariffdicmatismus, 
Hipcilierung bet 2lrbeitsbebingungen, untertariflidic 
finttoljnung, OTadittämpfc, Streif unb Jlusfperrun» 
gen, allgemeine Unjufricbcnlieit. 

ITadi fünf 3''iirc" natiotialfojialiftifdiet Jlufbau» 
arbeit: 

ZOOO íE<tttfor6nttngen, flare Äe(^fs»«r^ältni[fe, 
iein JCarifi'i^etnatisntus, fonbem íltinbeftBeblnguns 
gen, JtufBau von Ceiftungslö^nen, lein Klajfens 
tampf 6«t(^ Streit uné Jlusfperrung, leine unter» 
tarifli^ Cntlo^ming, wirliamer Si^u^ aller fo» 
jialen Belange, fojtaler Jlusglei^ but(^ öle X)<ut« 
[(^« Jtrteitffront, foäialer ©«fantten! 
(Stürmifcljct Beifall.) 

Z>er Urlaub por 6er ííla^tüBema^me: 
Urlaub mcift auf Koften bes Jlrbcitcrs, fein ge» 

fcfelidier Jlnfprud}, lange IDarteäeiten bis 3ur erft» 
maligen (Scwäbrung, unsulänglidie Utlaubsbaucr 
bis tjodiftens fünf Cage. 

Sla^ fünf 3ai^ren nationalfosialiftifc^er JtufBaus 
arBeit: 

3cbcm fdiaffenben Dolfsgenoffen ein 2lnfprud; 
auf bejalilten Urlaub, flatt fjödifturlaub — OTin» 
befturlaub, Staffelung bes Urlaubs nad} Betriebs» 
jugeljörigfcit, Eebcnsalter, Berufsaltcr unb 2lrbeits» 
fidiwere, furje íDartescit: in ber Hegel nur fedjs 
2TÍonate bis jur crftmaligen (Scwäljrung, erliölite 
Urlanbsbauer für ^is adjtsetin Cage, 
Urlaub aud) für Saifonarbeiter, gefunbe Crljolung 
burdi billige Kb5»Heifcn. 

Z>ie Co^politit t>or 6er iltac^tüBernal^ine: 
Colin glcid; preis für bic IDate „Zlrbeit", 

fd:ematifdi« Ejödiftlöfine, Eolinbecinfluffung burd} 
Jlrbeitsiofigfeit, untertariflidie fintlolinung, 2ltforb» 
fdjete unb £eiftungspaffipitât, feine Stetigfeit bes 
fiinfommens, Dcrbienftausfall burdi 5cicrtagc. 

fünf 3a^ren ttationaIfoätaIifttf(ier 2t«fBaus 
arBeit: 

Sid;crung bes Hed;ts auf Jlrbeit, Sidjetung eines 
illinbefteintommcns, iColinctiiöliung bei Steigerung 
bet probuftion, Coljnbinbung an bie £eiftung, Ste» 
tigfcit bes ©nfommcns, gefunbe unb clirlidie 3lf» 
forbfdiere, UTagnalimen 5um 5t'"ilienlaftcnausgleidi, 
Besablung ber 5ciittage. 

gut Sorge für 6t« Doltsgefuni^it wäre fol» 
genbes ju erwâtjnen: 

3n ber firfenntnis, bag bie fitljaltung ber cSe» 
funbljeit bes fdjaffenben OTenfdxn Pon größter Be» 
beutung für Dolf unb Heid; ift, würbe oon bet 
Dcutfdicn Arbeitsfront gcrabe biefer 5tage eine be» 
fonbote Jlufmerffamfcit gcwibmet. Die folgenben 
^afilen jeigen es. 

1937: Untcrfudiungcn Pon Betrieben unb Be» 
triebsbegeliungen: runb 17,000. (Scfunblicitlidie 
Untertudiung Pon (Sefolgfdjaftsmitglicbern mit ein» 
geleiteter Beljanblung im Kranflieitsfalle: runb 
620,000. Hunb 36,000 Betriebsbefiditigungcn 
würben burdigefüljrt. Die pon ben Betrieben Por» 
genommenen Derbeifcrungen fosialet Jlrt übcrftic» 
gen feit 1933 bie Summe ,pon 600 ÍTiillionen 
iíeidismarf. Das alles würbe ftülicr burdi 2lus» 
fperrungen unb Streifs pertan. 

3nt einseinen würben nun an Dcrbcfferungen 
burdigefülirt, bsw. neu crriditet: 

23,000 Jlrbeitsräume; 6000 IDetfljöfe; 17,000 
Spcifc» unb »lufentlialtsräume; 13,000 IDafdi» 
unb Umflciberäume; 800 Kamerabfdiaftsliäufer; 
1200 Sportanlagen. 

ferner Dcrbcffetungen in bet Unterbringung ber 
UTannfdiaftcn auf 3600 Sdiiffen. Iln ber Dorf» 
pcrfdiönerungsaftion beteiligten fidi Ijcutc fdion 
über 5000 Dörfer. 

Das Dcutfdie Dolfsbilbungswerf ermöglid;te bem 
beutfdien 21rbeitcr ben Befudi Pon runb 62,000 
ücranftaltungen: (Einsclporträgen, Dortragsreiljen, 
Dolfsbilbungsarbeitcn in Betrieben, Stäbten unb 
Dörfern, 2trbeitsgemeinfdiaften, ^ülirungen, Celir» 
tt^anbetungen, JlusftcUungcn ufw. 

Siefe üeronftaltungen n>ut6en 1936 »on über 
je^n ÍTlillionen ü^ilne^mem Befu(^t. — 48,000 
JEl;iatctt>eranftaltungen Ratten run6 22,1 ítíillionen 
Befui^er. Xiaju: run6 47,000 5'Ii*t)eranftaltung«n 
mit üBer 18,6 ílTilltonen B«fui^ertt, run6 11,000 
Konsertpcronftaltungen mit 5,6 ittillionen Befus 
d^ern, runb 1300 SaBritausftellungen mit runb 3,3 
Millionen Befu^em, run6 121,000 fonftige tul= 
turelle üeranftaltungen mit jufammen me^r als 
50 iltilUoncn Befu^ern. 

SaneB'cn ujurben runb 600 JtrBeitergemeinfi^aftss 
lager (Heii^iautoBa^nj, JUpenftralen:, tOe^rmaí^tí 
Baulaget ufw.) mit über 180,000 ílíann Beleg» 
f^aftsftärte Betreut. 3n über 300 Son6ertietans 
ftaltungen würbe 190,000 Jlngei^örigen bertDel^rs 
mac^t un6 bes Keii^sarBeitsbienftes eine freijeit» 
li^e Cr^olung juteil. 74,000 iltänncr nahmen 
<tn £an6i un6 Seereifen ufw. teil. gwifc^en 
tPe^rmai^t un6 Hei^sarBeiisbiettfi fanôen über 
30 (Semeinfi^aftsperanftaltungen mit 225,000 !Eeil= 
ite:^mctn ftatt. 480 BetricBstonserte »on iltilis 
tärs un6 JlrBcttsbienfttapellen crbra^ten «ine Be» 
ju^rja^l pon «twa 500,000 Dolfsgenoffen. 3nss 
gefamt wutôe üBer 2 ilTillionen perfonen bie iHög» 
li^tiit einer St^íjífSífcltting gewährt. 

Jlnf bem (Sebiete bes Sports beteiligten fidi 
feit 193+ runb 21 Zllillioncn Befudier an übet 
einer ZlTillion Uebungsftunben. 3» ^cn Seebäbern 
würben etwa 350 000 Dolfsgenoffen fportlid-i be» 
treut. Die £eitung bcs Sports liegt in ben fjän» 
ben pon über "^500 Sportlelirfräften. IDann ift 
jemals für ben wirbeltet mclir gcforgt worben! 
(Beifall.) 

Helfen. IDanberungen unb Urlaubsgcftaltung nal)» 
men einen großen Jluffdiwung. Die Seefalirtcn 
erftredten fidi nadi Norwegen, ilTabeira, iljoren, 
3talien; folgenbe ä^Wcn geben eine Ucberfidjt:' 

■Seit 193^^ würben insgefamt 38^ Scefaliti» 
t c n mit í|.9Ò,000 Ceilnelimetn, übet 60 000 £anb» 
f a Ii r t e n mit über 19 Hiillionen Ccilnelimcrn, 
113,000 XDanberungen mit runb 3 UüIIionen 
Ceilnelimetn butdigefüljrt. Der Deutfdien Ilrbcits» 
front ftelien neun große Uebetfccbampfet jut Der» 
fügung, batunter piet eigene. Di« Bis^rigen Jlufs 
ipc'nbungen für bie K65=5I®ite allein Betrugen 
über 21 ÍTlillionen "Reií^smíttt. Z>i< gefamten 
Jiufwenbungen für K65 o^ne ^nceftierungen un6 
Sc^iffsBauten ^aBen feit 1934 run6 77 íTiillionen 
líeic^smart Betragen. Seit 6er (Brünbung »on KbJ 
im 3«^« 1934 ftn6 insgefamt 155 inillionen 
Oeranftaltimgsteilne^mer gejä^lt wot6«n. 

^ü^tung ber ^ugenb 

«Eine gänsüdi neue, rein nationalfo5Íaliftifdic £in» 
riditung ftellt bet Jlrbeitsbicnjt bar. 1933 gab es 
im Sfirofligcn 2ltbeitsbienft etwa ein Du^enb 
größere unb liunbert flcinc Jlrbeitsbicnftpcreine. 
Xlad] anbcrtlialbjälirigcm Uebergang war im we» 
fentlidien ber Zlufbau bes neuen Zlrbeitsbienftcs gc» 
fidicrt. £r umfaßt 5ut5cit in jwei fedismonatigcn 
Dienftseiten je runb 200,000 2Tiann. Der wcib» 
lidie Jlrbcitsbicnft beträgt 25,000 Jlrbcitsmaiben. 
Seit 1933 finb 1,850,000 junge beutfdie HTänner 
unb 120,000 UTäbdicn burci) bie Sdjule bes Jlr» 
beitsbienftcs gegangen. (Beifall.) 

Jludi bas Bilb bet beutfdien 3ugenbfütirung 
ift ein imponicrenbes. Dor bet ÍTiaditübernalimc 
gab CS eine pollfommene Jluffplittcrung bet beut» 
fdjen 3u9inb in jalilreidie Derbänbe. íjeute im 
gaujcn Hcidisgebiet nur nod? eine 3u9cnbotgani» 
fation: £!3 unö BbU!. Sic umfaßt 1937 übet 
7 ITiillioncn ZTiitgliebcr. 

59 (Sebiets» unb ©bcrgebietsfülircr, 1365 Bann», 
3ungbann» unb Untergaufüljrcrinnen, 9000 Unter» 
bann» unb Hingfüljrctinnen, 550,500 untere 5ütl» 
rer unb ^üljrcrinncn fteiien im Dienftc bicfct ge» 
waltigften mobetnen 3u9ení'í'íwegung. 

Die 3al)l bet Ceilnclimet am Kei^sBerufss 
wetttampf betrug: 

193^ 500,000 3ugcnblidie; 1935 750,000 3u» 
genblidic; ,1936 1,036,000 unb 1937 1,800,000 
3ugenblid;c. 

3n anbeten £änbetn wirb bic 3u9stiö gegen bie 
Jlrbeit geliebt! 

Sin Älinlidics Bilb bietet ber Heti^sfportwetts 
tampf: 

1932 1,6 UTillioncn Ccilnebmcr, 193"^ 2,5, 
1935 3,7, 1936 5,8 unb 1937 6,1 2T!illionen 
Ceilnelimcr. 

Die inarlncs^itlerjugenb umfaßt "^5,000 3«"- 
gen. Die iltotors^itlerjugenb umfaßt 60,000 3nn» 
gen. 3nt Dienftc bct 51ugettüd}tigung würben 
55,000 2lngeliötige bes beutfdjcn 3tn9t)olfs im 
Segelflugwefcn ju (Scmeinfdiaftsarbeiten ausgebil» 
bct. 7i(;,000 Ejitlerjungcn finb in ben 5''cgct» 

eint)eiten ber liitlcrjugenb organifiert. 15,000 
3ungen beftanbcn allein im 3<tlirc 1937 iljre 
(Sleit» unb Scgelflugptüfung. 

3m Kleinlaliberf^ieleit etljalten licutc 1,2 2Tiil» 
lionen ßitlcrjungen regelmäßigen Unterridit, bct 
pon 7000 Sdiicßwarten geleitet wirb. 

ântjeit finb allein für bie ijitletjugenb li^OO 
i^eime im Bau begriffen unb eine große 2ln3at)l 
pon Sdiulcn. 

Das 3ugen6^erBergsw<tt ccrfügt über 2000 
3ugenbl!etbergen mit runb 8 2nillioncn Ueber» 
nad-tungen, mct)t als färntlidic 3ugcnblierbergen ber 
gaujcn n?elt sufammen befifeen. (Starter Beifall.) 

5ür bic (Sefunbljeit biefer 3ugcnb finb in bet 
fÍ3 übet ^000 2ler5te tätig, 800 öiljnärjte unb 
«ätjtinnen, runb 500 2lpotlietet, benen <^0,000 
junge ^ ^clbfdiere unb 35,000 ;UnfallbicnftmäSe[ 
fiilfsbicnft Iciften. Die Betreuung ber einjclnen 
3i!ngen unb 2näbel etlebigen über 30,000 2Icr5te, 
bie pom 2lmt ber Dolfsgefunblieit bafür jur Der» 
fügung ftei;en. 3ät!rlidi finbet ein (Sefunbtjeits» 
appell bet ganjen beutfdien 3ugenb ftatt. Die 
Salil bet ärjtlidi Unterfuditen überfteigt jurjeit 
jäbrlidi eine 2ni!lion. 

2ln großen fosialen fiinriditungcn ftelit an ber 
Spit3e bas beutfdie IDintcrl}ilfswerf. Sein 2luf» 
toiinncn betrug 1933 350 ZHillionen 25eidismart, 
193^ 360 2TiiIIioncn 2ieidismarf, 1935 371 Ufü' 
licnen, 1936 ^08 21(illioiien, insaefamt alfo runb 
1,^90.000.000 feit 193^. 

Das finb um über 300 2ITillioncn melir an 
freiwilligen Spenben, als in ben 3at;ren 1912 unb 
1913 bet berülimtc IDelitbeittag ausmadite. Die» 
fes gewaltige fojialc liilfswerf wirb crgänst burdi 
bie Stiftung „©pfet ber 21rbeit" 'mit Spenben 
pon übet 10 21'iillioncn 2\cidismart. 

Dutdi bic Spenbe bes Künftlerbanfes mit über 
3,5 21iillionen 2ícídismart unb burdi i>ic (Socbbels» 
ftiftung mit über einer ZHillion 2íeidismarf. 

Dor bet ZTTaditübernalime burdj ben 2"Cational» 
fosialismus ejiftiette nidits, was fidj mit biefen 
gewaltigen £eiftungen überljaupt audi nur per» 
glcidicn ließe. 

®tc Pflege ber Kultur 

Die ungelieure Ceilnalimc bcs beutfdien Dolfes 
an feinem (Scfamtaufftieg ergibt fid] aus ben ftctig 
fteigenbcn Befudictjalilcn öffentlid;cr Deranftaltun» 
gen ber Clicater, ber 5>i"ic fowie aus bet unge» 
lieuren Steigerung bet 2iunbfuntt!Öter3alil. 

2lllein im 3al)re 1937 fanben 15 politifdie 
2tutftellungen mit über 18 2nillionen Befudiern 
ftatt. Die ber 2iunbfuntl)örer ftieg pon 1^,2 
21Tillion(!n im 3al!te 1932 auf 9,087,000 im 
3alirc 1937. Die iiöl)e bct fiinnaljmen pon 93 
2niIlionen auf 20-| 2Tiillioncn. 

Die probuftion pon 2iunbfuntempfangsgeräten 
betrug 1932 l.OU.OOO Stücf, 1937 1,681,000 
Stüd plus "^75,000 Doltsempfängcr. 

3nsgefamt würben feit ber 21Iaditübernabmc übet 
10,5 21üllionen Cmpfänger abgegeben. * 

Die öcr fpielenben beutfdien Cbeater be-- "" 
trug 1932 199, 1937 263. 

Die 2In3alil ber bcfdiäftiaten Bü^nenf(^affenben 
ftieg pon 22,000 auf 30,730. 

erwähne 6ies, um jene Behauptungen einer 
Böswilltgen 2luslatti>siournaltftit 3U wtierlegen, bie 
porgiBt, in Z>eutf(^lan6 würbe bas KulturlcBen feit 
«nfeter iltai^tüBetna^me 6armeb«tlteg«n. 

Das gcfamtc Bilb ber beutfdien Kulturcntwid» 
lung ergibt fidi am beftcn aud) aus ber IDertung 
burdi bic übrige U?olf. ©iiWrcidie große preife, 
Êlirenbiplome unb (Solbmebaillen perfudien biefer 
U-lertung äußctlidi 2lusbrucf 3U pcrleiljen. 

Die (Sefamtauflage ber illuftricrtcn geitimgcn 
ftieg pon %5 2niIIionen bis 1937 auf 15 ZHil» 
lionen. Sogar bie &er 21uslanbsjoutnaliften, 
bie Dcutfdilanb bcfuditen, ftieg Pon 872 im 3allte 
1932 allein auf 2937 im 3'<íítc 1937. 21Tan 
fann nur fragen: ÜJolier bann biefe Unfcnntnis 
über unfere beutfdien ^uftänbe?! 

Sretttbcnbcrfe^r 

Der 5ccmbenpertelir überliaupt befaß 1932 
1"^ ,305,000 UTclbungen unb ^9 ÍTiillionen Uebet« 
naditungen. 

£r ftieg bis 1937 auf 27 2lTitlioncn ílTclbun- 
gen unb 103 2TTillionen Uebetnad;tungen. 

Die öolll ber 2luslänbct im 3<it!tc 1932 Pon 
1,11^1,000 2nelbungen bis 3um 3'>t!tc 1937 auf 
2,4oü,000 21Telbungen. Die galjl ber Uebet» 
naditungen Pon 2,773,000 auf übet 
7 2n i 11 i 0 n c n. £s würbe intercffant fein, piel» 
leidit aus cnglifdiem ÍTiunbe bic ^aiil ber Hei» 
fenben in Sowjetrußlanb 3U petnefimcn. 

Die Befudietsaljlen im beutfdjen ^ilm erteiditcn 
1932 runb 235 ÍTiillionen unb fliegen bis 1937 
auf über 376 iTiillioncn an. 

Die €innalimcn bes iilms betrugen 1932 176 
2nillioncn Heidjsmarf, 1937 290 ÍTiillionen Hcidjs» 
mart. 

3utta^me ber (BcBurtcn 

tPemt l(^ nun biefes Bilb eines 2(uff(^wung$ 
bes beutfi^en CeBens, bas nur butd^ ganj 
wenige aus einer Hiefenonja^l ^rausgegriffener 
Bekgc unb X>at«n aufjeic^nen Jtnll, Beenbe, bann 
lamt ic^ feinen f^öneren JlBf^lug finben als ben, 
6er (l(^ aus bem 2tnftieg unferer (ßeburtenja^l 
ergiBt! 

Oemt im ^a^re 1932 würben in Deutf^lanb 
970,000 Kinber geboren. Siefe ga^l ftieg nun 
iä^Ii(^ an unb «rreiAie 1937 1,270,000. (Bei» 
fall.) 

^nsgefamt fin6 b«m beutf^en Doli feit ber 
ílIaí^tuBerna^me butc^ ben nationalfosialismus tunb 
1,160,000 Kinber me^r gefc^ntt »por6en! (Star- 
ter Beifall.) 

Sie (in6 ni^t nur ein ®runb bes Stoljes auf 
unfere beutfd^n 5c<*uen, fonbem auc^ ein (ßrunb 
3ur iiantBarteit gegenüber unferer forfe^ung. 

Su i^rer fri«6lic^n JtrBeit ol^negleii^n wur» 
6«n bet aation in fünf Oa^ren 1,160,000 junge 
Ooltsgenoffen un6 sgenoffimten gef(^nlt, bie ein 
leBenber Beweis für bie gewaltige Jtrbeit bet na» 
tional|ojialiftif(^en Érl^eBung unferes Polles unb 
bes Segens unferes Herrgotts finb. 



6' .vD 5omt(t6iín&,, 5í'-"íRin)j">í938L ÍJcMífc^ ílíot3<^ 

ber betttfi^en 

bittf^ eitt fioljef nnb felftftíiettittSteê ^olt 

lllcittc aígeotíncten ílíânnct ôes Reichstages! 
3di Iiabc mid; tjici- bcmütjt, iii einem ganj 

futsen JlnSjUtj tiurd; &as Pocfiriiigeu trocfeitcr, nüd;» 
(crner 3tineii unb bem beuffdien Dctfe beit 
bofnm.entacifdicn Beweis für eine Jlnfbaiuicbeit 
511 iiuferbreiteii, bie in biefcn Jlnsmagen nub in 
einer foldien lüirtnng einjigartii; ift, 

un6 «lle memc ítTitat6eiíec mtô mit uns 
6ö5 ganje ieutf^e DoK, wtt tönitcn ftolj feilt auf 
fünf i" {»etten auf tjUen (5c6tetcii unfctes 
wirtfc^ftli^en Cctens fo gtganiifc^c Cciftungeii 
Cíjieít n>or&cn finS. 

IPie. lädjerlid] ift benuieijenübcr bie Kritif all 
jcijer, bie ber nafionalfo5ÍaIiftiíd]en ílrbeit bes 
Jlufbaues nid^ts enfgegcnjufefeen tjaben, als bas 
(Seftnmmel il]rer 3)umnil!eit ober ii;rcr 33osI)eit. 
It)ir roiffcM aud), bajj, abgcfeben non benifs» 
niägisen i'iidifstuern unb Stänferern, bas gaiise 
beutfd;e Polt. fid; ju tiefer Jtrbeit betennt. 5o» 
tüeit es fid; aber um eine uiafirijaft verlogene ílus» 
íanbsjournaliftif banbelf, tíimte cs uns Beutídien 
gäiijüdi gleid; bleiben, iras fie ibrem gläubigen 
iefcrpublifum tiorjufefeen beliebt, tceiin nidjt burd^ 
biefe bauernbe íjet5e ber ^tiebc ber Dölfcr be» 
brolit irürbe! 

Sciftmtgcu fvccdjcu für fid) 

t>ei;;i unfetc Ceiftungcn an fti^ wetzen 6a&uc(^ 
nt(^i gejc^mftlett, fte 6Iet6cit, fie tonnen wc^et 
weggc ciet no^ weggcrogcn werben. ((Stürmifdier 
33eifaU). t>ag aiet &ic[en internationalen Çe^etn 
an6 ytunnenpctgiftecn aud; in mtôeret Çinjii^t 
6er <£r,o!3 »erjagt bleiSen möge, ift oon uns »or» 
iefeacf;; u:tii fiqergeftellt ti'oriien. 

S)enn id; babe 3t!i'en, moine ílbgeorbneten, jetjt 
ein i'i.b ber bcutfdjen ifirtfdraftlidjen, fojialen unb 
fuKurelleii Sntipictlung gege&en. 3^1 tfeiß, es Iiat 
«uf 5i.~ unb bie in btefer Stuube juljörenben un« 
jäijligen 21Titlionen unferes üoltes feinen fiinbrucE 
nid]t i\n'felilt. 3^? "un; biefe ílrbeit aber nun 
ergänjci'. burd) jene Ceiftungen, bie ocm ber i5e» 
fcfiid^te eiiift eine nodj Ijöliere JSetnertung erfafiren 
»erben. 

X)enn in Siefen glci(^en fünf ^a^teit Mafien 
wir aus Jem geôemütigten u:tô ohnmächtigen, 
weil tmtetlidh jerriffenen uit& unficÇcren Oolf 
einen politif^ geeinten, »on ftäriftem Selifts 
rertrrtuen «ni> pon ftoljçr erfüllten 
■nationalen Körper gcffattet. (Cebbafter liei» 
fall.) 

Unb nor allem: IPir Ijaben biefcr beutfd]en 
ifation jene lüaffe gegeben, bie uns bie ®eiDäl]r 
öafür bietet, bag bie uns betannte Jlbfidit ber 
bösartigen liefee einer internationalen 3ournaliftit 
an ber iSreuje bes Seutfdjen iíeidjes bas eiferne 
fialt finbet. (Stürmifdier Beifall.) 

iialte Mefe Ceiftuitgen für no^ größere als 
6ic auf wittfi^aftlii^em ®e6iet ersielten, weil ôie 
l?oruttci'e, M: ifiet fo oft ju üSerwin&eit waren, 
no^^iíl^^ctitgefreffcner ju fein fc^tenen als alle 

" Hemmungen o{>er ^fnôerniffe. 
IVie grofi bie £eiftung ber nationalfo3ÍaIiftifd]en 

i£r,iieliung unb 5ormung unferes Colfsförpers ift, 
mögen Sie am éíjeften ermeffen aus ber JEatfadje, 
bajj gerabe biefem pl^cinomcn ber größte Ceit un» 
ferer auslanbifdieri Beurteiler unb Kritifer rer» 
ftänbnislos gegenüberftetit. 

Sie ti'erben in biefen legten lüodien bas für uns 
einfad) uncerftänblidie (Serebe geroiffer Jluslanbs» 
jourimliften nernommen fjaben, bie im 19^8 
baron fpredien, ba§ ber €influg bes itational» 
fojialismus focben bas Auswärtige Jlmt ergriffen 
fjabe ober baß augenblicflid; ein Hingen ftattfänbe 
5tt)ifdien ber Heidjsaeiir — öaß es unterbes eine 
beutfdie ÍPelirmodjt gibt, Ijaben biefe armfeligen 
Cröpfe »erfdjlafen — unb ber partei ober ba§ 
ber naíionalfojialiftifdie „^lügel" foeben im Be« 
griffe fteije, bie iüirtfd]aft in feinen Bannfreis 5U 
3Íeíien, unb ätinlidien Unfinns meljr. 

lOie wenig begreifen fie bod; bas IDefen un» 
ferer nationalfosialiftifdien Heoolution! 

2II§ id^ Dor fünf bie 9Jlad[)t üBer= 
na^m, raar ic^ fc^on ber gü^rer ber rveiU 
au§ ftäriften beutfd^en fartei. @§ gibt 
aud^ ^eute feine politifc^e Seroeguitg in 
irgenbeiner ber fogenannten ®emofratien, 
bie über jene SSâ^^íerga^í »erfügt, bie ic^ 
bamolê bereits befa^. Unb graar tro^ bent 
fortgefeljten S^error nnb ber Unterbrücfung 
i)urd) ein unê töbiid) l^affenbeê SRegime, 

ÊS war nun nidjt bie Aufgabe, biefe unfere 
■<5ebanfemDelt bem beutfdjen Polf aufjujwingeu, 
fonbern es war unfere Abfidit, in biefer (Seban»' 
fenwelt bas ganse beutfdje Dpff 511 einen, b. Ej. 
alte jene i£inrid)tungen frütjerer geiten ju befeiti» 
gen, bie nur als Cräger ober Symbole beutfdjet 
.gcrtiffcnljeit unb bamit beutfdjer ®£imnad)t ge» 
wertet werben tonnten. 

Erägl^eit imb .ItnDernunft auf ber einen Seite 
imöi.'höfc ybfidit auf ber anbeten, fie wetteiferten 
miteiimnberi ■ es' bem beütfd]en Polfe einsurebeii, 
bc^ .fein* nielgeftaltiges innerpolitifdjes £cben, b. l^. 
feine politifdie jammerpolle gerriffentjeit ein 21Tcrfi 
mal beutfdjer Baltung unb waEjrtjaft bcutfd;er (Se» 
finnung wären. 5ür «"'t ei" bemofratifdj 
jerriffenes unb cor ber lUelt in ®tinmad)t bar« 
nieberliegenbes DeUtfdilanb ein würbigerer Zieprä» 
fentant bes beutfdjen Polfes unb bes beutfdien 
<53eiftc5 als ein unter einer 5üEirung unb un« 
ter einem IPillen ftol5 geeintes unb beweljr« 
tes "beutfdjes Polf. Sie rebeten com politifd^en 
uiiö fnlturellen (Eigenleben" unb oerewigten ba» 
mit ,imr bte Spaltung ber beutfdien itation, bie 
iiilflofigfeit unferes Heid^es unb bamit bie Jíed;t» 
fofigfeit -.aller "Beutfdien. ®egen biefe Perfdjwö« 
rmig-. 'änsutämpfen Uiib Öas neue 3i'crtC einer na« 
tionalfosialiftifdieu (&emeinfdiäftslialtuitg butd]5ufet« ■ 
jeiv, "War" pielleidit bas fdjwerfte ITnterneljmcn. ,3d} 
glaubí" nun' nfdjt, b'dg jemdnb bén 'Êrfolg blefes, 
gv*ö§teft BíiVjnnens, 5IÍ beftreite'n pecmag. • ■ , 

■X><ts ;.erfte, was mir notweníiíg fi^ien; war ias 
eerlorengegangeitit ■ .Scliftvertrauen unferes i?oltes ' 

wicíverhcrjuffellen. Su iem .gwed niu|te, o.ft 
Seiftungen »erlangen. He mani^ettt Seutfi^en in 
Mcfer gielfc^ung »ielleicht als unoerftanMii^ crs 
fi^ieneit. 

Allein es war notwenbig, gegen jenen iSeift 
anjufiimpfen, ber r>on ben üor uns am iiubec 
befinblid;en Jiegierungen planmäßig geförbert wor» 
ben war unb ber nidjt nur ju einem ntilitärifdieu, 
fonbern cor allem jU einem willensmã^igen De» 
faitismus fülirte. iPie oft tonnten tpir in biefen 
3aliren nidjt, innner wieber Ijoren, baß bas beut« 
(die Polt an fid> ein Iiodjadjtbares fei, allein natür» 
lid; in feiner Peranlagung unb cor allem and) 
in ber iSrö^e feiner iPerte nidjt gemeffen werben 
tonnte mit ben Poltern unferer fogenannten gro» 
^•cn Demotratien. 

£s war unferem Polt fo oft gefagt worben, ba§ 
es feine Sutunft meljr in einer ftillen befdjaulidjen 
Perebrung ber £eiftungen anJerer feljen follte, als 
fidj felbft an foldjen IPerten 3U erproben. 

JUan appellierte an bie Erägfieit bes ißeiftes 
unb bes Körpers, um bie eigene törperlidje unb 
geiftige iErägtjeit ber bamaligen 5ül]nmgeu 5U 
entfdjulbigen. 2Tian befdjräntte bie £eben53iele ber 
Hation, weil man felbft ju fdjwadj für iljre Sfa 
fämpfung war. Itnb man jerftörte ben (glauben 
bes Poltes an fid; felbft, bamit es fidj mit biefer 
iljm tünftlidj befdjräntten Eebensaufgabe am £nbe 
abjufinben cerftanb. Demgegenüber hielt idj es 
für meine erfte unb widjtigfte Jlufgabe, auf jebem 
fidj mir bietenben ^elbe unb bei jeber fidj bieten» 
ben (Selegenljeit bas beutfdje Polt wieber ju fei« 
nem Selbftbewujjtfein jurüdjufüljren, iljm ben ner« 
bammten ãwéifet an feiner Cüdjtigteit ausjutrei« 
ben unb es wieber ju einem ftot3en unb ju einem 
felbftbewuiVen Polt 5U madjen. Jiesljalb babe idj 
fo oft. iorberungen geftellt, bie ju itjrer .Erfüllung 
fjödjftleiftungen ccrlangten. 

3ci) twoHte nnb roitl ancfj in ^niunft, 
bofe ba§ beutf(§c Solf an bem praítiftÇen 
Seifpiet feiner öeiftnngSfä^igfeit, an ben 
©rgebniffcn feiner 9lrbeit ermeffen fann, 
bafj c§ gegenüber ben anberen ffiölfern ber 
SBelt nici)t äroeitilaffig ober gar minber= 
raertig ift, fonbern ba^ e§ biefen an aßen 
roirílicíjcn Söerten nnbebingt gícid)íommt, 
im i)üc^ften Sintte be§ Sôoríeê alfo eben= 
bürtig nnb bamit gteic^berecí)íigt ift. (©tür= 
mifdjer Seifali.) 

_3dj babe baljer audj alle jene 3uftitutionen ge« 
tiagt unb bestjalb befeitigt, bie bas beutfdje Polt 
3U einer foldjen Klcinljeit bes Kentens mit er« 
jieljen halfen. Hur unfere tteiuen (Seifter braudj« 
ten bie tleinen Einjelftaaten! Hur fie íjaben bie 
fogenannten „iPerte" biefer bamaligen £änber er« 
funben, bamit fid} iljre eigene Begrenjung nidjt an 
größeren Jlufgaben ju nerraten braudjte! 3íue 
furdjtbare Auffaffung, baß es beffer fei, ber firfte 
in feinem t>orf ju bleiben als ber Zweite in einem 
großen lieidj, ift jum (Slaubensbetenntnis für alt 
jene geworben, bie ju begreujt finb, um bie erfte 
Holle in einer großen (Semeinfdjaft fpielen ju 
tonnen, aber ju etjtgeijig ober ju nerborben, um 
fidj mit einet jweiten ober britten 3U begnügen, 
unb bie besEialb bie Hation am liebften in tleinfte 
Fragmente jctriffen tiätten, bamit bie Pielsatjl iljret 
eigenen Stfdjeinungen bann bodj nodj füljrenb Ijätte 
aufsutreten oermodjt. 

Die notionalfo3ialiftifd;e Her>olution wäre etwas 
fjalbes geblieben, wenn fie nidjt übet bie frütjeren 
£änbet unb cor allem über beten fogenannte eige« 
ne fouperäue IPutseln bos 3'itereffe bet Hation 
als (Sefamtljeit geftellt tjätte. Hidjt nur öie par« 
teien mußten Dcrfcljwinben, nein, fonbenx audj bie 
parlamente unferer Eänber waren längft überfällig. 

£5 («rat nur eine Soumänttöi im Deuts 
[(^n Set^e geB«n. Sie gt^t ««s »on Sem 
©anjen fres Seutf^en ÍJolCes unfr »ti^t »Ott 
einem JEeil feesfeí^en. 3néem wir ôiefe íüns 
í>et «Is fettftherrlií^ Crf^cinungen uné i^re 
Parlament« aU JEräger ehter eigenen 5ou»«räs 
nitäi <n>fhoBen, f(^ufen wir 6ie Dorausfe^ung 
}U einer wagten Sou»etänität bes èeutf^n t>ols 
tes im ®efamten. 

3)ie gutunft bes Deutfdjen Heidjes ift etft feit 
bem Augenblid fidjergeftellt, feitbem bas Heidj 3ut 
fouüetänen unb ausfdjlie§li^en Hepräfentantin ber 
beutfdjen Hation würbe. Set eiferne (Stunbfafe, 
ba| einem Polt aucfj ein Heidj suftefje, Ijat es 
ermöglidjt, Deutfdjlanb aus' ben £ät)mungen 3al)t« 
reidjer einjelftaatlidjer Binbungen ju etlöfen unb 
in bet 5otge 3U einet Kraftentwicflung gefüljrt, 
bie lieute ben beutfdjen Poltsgenoffen innerljalb 
bet ein3ctnen £änbet einen wefenttidj ijöljetcn 
Hufeen abwirft als bies früljer jemals möglidj ge« 
wefen wäre. 

JInf allen (ßebieten unferes nationalen, Dafeins 
ift es erft jefet .gelungeli, jene walirfiaft großen 
Jlufgabcn 3U ftellen unb not allem aber audj jene 
materiellen ílíittel 3U fidjetn, bie für bie Pet? 
toirtlidjung großer fdjöpfetifdjet ptäne bie Por« 
ausfetjung fi:n'b. 

Stt tuentgen ^a^vctt íuaê 
^aÇtí)unbctte bcrfäumtcn 

So h"* itationalfojialismus in wenigen 
3«hren na^e^oTt, was Jahrhunderte '»or ihm 
»erfäumten, unj wieôergutgema^t, was jahlreiche 
(Generationen »or ihm gefünNgf hatten. So wur6c 
es uns Í>ur4 èiefe :5efeitiguttg {»er inneren ftams 
mcsmä|igen un& parteipolitifd^n SetÍpK't«tung 
möglii^, gcra6e fene gewaltigen 2tufga6«n ju ftcl= 
len un& jum JEiefl $u löfen, öie f^on h««'« 
ein ®tuni> für ôen Stotj un6 Mmit für Sie SelBfts • 
ai^tung 6cs ganjen ôeutfí^en Polfes fitt{>. 

®ro|artigc Perfehrswege, gigantif^e J^itSuftries 
Í outen, einjigartige Stadtpläne un& Sauwerfe, 
riefenhafte Brüden erleien h««'« ihrò' plaming, 
fte^n »or ihrem Sau oder find surt (EHl' 
ieteiti »oUendet! ' 

U)enn das nächfte h«'®« Dejennium »ergangen 
[ein wird, werden die Deutf^en in ihrem Sewu|t= 
fein Me Silder »on Ceiftungen tragen, 6ic ge= 
eignet find, das gonje PoW mit höchftem Stolje 
jtt erfüllen. (Beifall!) 

â" diefen Ceiftungen gehört «Ber »or allem au^ 
die Konftruttiofi einer 'Polfss unô Staatsführung, 
die cBenfo weit entfernt ift »on parlamentarij^er 
XJemotratii wie »on militärifc^r XJittatur. jm 
aationalfoäialismus h«*' ^<*5 ieutfi^e Polt jene 
Rührung erhalten, die als partei üe Hation nicht 
nur moBiliiiert, fondern »or allem organifiert h<it, 
und jwar fo organifiert, ôag auf ®rund des nas 
türli^ften prinjips der Jluslefe iie Sfi'dauer einer 
fii^ren politifdhen 5ühf»ng für immer gewähr» 
ieiftet erfcheint. Und iics ift »ielleicht eines 6er 
ftoljeften Kapitel der Sef^ii^te bet legten fünf 
Jahre. 

Der ÍTationalfojialismus h«»' mi^t, wie ein tlci= 
ner internationaler StriBent »ielleii^t glauBt, am 
4. 5^6t»ar das 2tu|enminifierium eroBert, fondern 
er Befi^t ganj Deutfi^laitd feit dem lag, an dem 
i(h «Is Heit^sfanjler »oi fünf Jahren das Çaus 
am iPilhelmspla^ »erließ, und jwar reftlos und 
ausfi^lic^lich. (Es giBt feine Jnftitution in diefem 
Staat, die nii^t nationalfojialiftifdh ift. 

Por allem aBer h"' nationalfojialiftifi^e 
Partei in diefen fünf Jahren nii^t nur éie Haa 
tion nationalfojialiftifi^ gemacht, fondern fii^ 
<juch felBft jene »ollendete ©rganifation gege= 
Ben, die für alle Sutunft iie SelBft= und 
erhaltung gewährleiftet. 

ttttb 2Bci)j;mad)t 

Sie größte Sidjetung biefer nationalfosialiftifcijen 
Hcpolution liegt füljrungsmäßig nadj innen unb 
außen in bor reftlofen firfaffung bes Heidjes unbf 
all feinet fiinridjtungen unb 3uiritutionen butci; 
bie Hationalfojialiftifdje partei. 

(Sein ©ci)nt3 ber Söelt gegenüber aber liegt 
in ber nenen nationalfoâiaíiftifdjen SBc|r= 

macf)t. (ßebl^after 33cifall.) 

parteigenoffen! Jn diefen lagen »or 18 Jah= 
ren IjaBe i^ jum erftenmal das Programm der 
Partei »ertündet. Damals, in èer Seit bet tief= 
ften deutfi^en Crniedrigung, der größten ®hnma(ht 
and eines un»orftellBaren Jammers, proflamierte i(^ 
als Sie; der itationalfojialiftifi^en partei unter 
anderem iie Sefeitigung des uns dur(^ den Per= 
failler Perlrag aufgeswungenen Söldnerheeres unô 
die (Errichtung eines großen ftarfen Polfsheeres. 

Jlls unbetannter beutfdjer irontfolbat Ijatte idj 
biefes tüljne Programm aufgeftellt, Dietjeljn 3if]te 
lang in bet (Dppofition gegen eine iPelt »on imie« 
ren f^iu^en unb äußeren fjaffetn bafüt getämpft 
unb in fünf 3'5Í!ten Ijabe idj es jefet oerwirtlidjt! 
(Btaoorufe. Stürmifdje ãuftinnnung.) 3dj brau« 
dje gerabe bei biefer größten £eiftung bes neuen 
Heidjes nidjt in Details ein5ugeljen. 

Hut iolgenbes will idj betanntgeben: 

®a§ bentfc^e g'riebenS^cer ift aufgefteHt! 
©ine gemaltige beutfdje Sitftroaffe fd^ütjt 
nnfere §cimat! ©ine Jtene SJiad^t ßur ©ee 
unfere lüften! i^nmitten ber gigantifc()en 
Steigerung unferer allgemeinen ^robuftion 
rourbe c§ mi3glid), eilte 2íufrüftnng oí)m= 
gleichen burcf)gufü^rcn! (©el^r ftürmifd^er 
Seifall.) 

iPenn es <iusländtf(^en tüetfett jur ins 
neren Seruhtgung dient, èann mS^cn fie unferfs 
i»egen au^ ruhig glauBen, da| in Deutf^land 
3wifdjen IPeEjrmadjt unb Hcttionaifosialismus weig 
(ßott was für Diffetenjen befteljen. IPir gönnen 
ihnen diefe Jlrt einer inneren SelBftBeftieiigung 
ohne weiteres. IPenn fie «Ber daraus jemals ju 
anderen Schlüffen tommen follten, ô«mt mag ihnen 
folgendes h'®< gefagt fein: 

®s giBt In DeMtf(^l«nd tein ptoBlem nationals 
fo3Íaliftif^í Staat und aationolfojialiftif^ pars 
tei, und tein ptoBlem a«tiortalfojialiftif<^ portei 

und nationaljosittliftifi^e IPehrma^t. Jn diefem 
Hei^ ift jeder Uationalfojialift, bet «n irgendeiner 
»cr«ntwottlichen Stelle fteht! 

^eber 9]iann trägt baâ nationalfogiali' 
ftifcf)e öof;eit§äci^en auf feinem õaupt. 
(©törffter Söeifaii.) Qebe ^nftitution biefeê 
9icidf)e§ fte|t unter bem Sefel^I ber oberften 
poiitifd^cn güi^rung, itnb alle ^nftitutionen 
biefeS 9ieid^e§ finb Derfrf)n)orcu unb einig 
in bcm SßiDicn unb ®ntfd)iuB, biefeê natio= 
Jtalf05ialifíifd)e Síeutfc^tanb gu iicrtreten 
unb nienn notroenbig, 5U »erteibigen bi§ 
gum leljtcn SItemgug. (Stiirffte begeifterte 
3urufe.) 

illan möge fi^ j« ni^t durch jene (Elemente 
eines anderen Belehren lajfen, iie f(^on in Deutfd^s 
land éie f^lec^teften Propheten gewefen find. Die 
Partei führt, das Jleich politifi^, und die IPehrs 
ma^t »erteidigt ôiefes :teii^ militärif(^. Jede 
Jnftitution in diefem Keich h«» ih« JtufgaBe, und 
es giBt niemand «n einer »erantwortlichen Stelle 
in diefem Staat, bet èaran jweifelt, da^ der 
«utorifierte phter diefes 2?eii^s i(^ Bin und 
(großer ^ Beifall unb leibenfdjaftlidje ^uftimmung) 
daü mir die íTation èurch iht Pertrauen das 
JITandat gegeBen h^i» überall und «n jeder 
Stelle . 3U »ertreten. (Erneute jubelnbe ^utufe.) 

itnd fo wie die 6cutfi^e ÍPchrmadht diefem 
Stoat des Hationaliojialismus in Blinder Ireue 
und Blindem Sehorfam ergeben ift, fo find diefer 
nationalfosialiftifiiie Staat und feine führende pars 
tei ftol5 und glüctlii^ üBer unfere tPehrmacht. 

Jn ihr fehen wir die Sefrönung einer den 
deutf^en ílíenf(^en »on Jugend «uf in Samt i;aU 
tenden nationalfosialiftifi^cn (Erjlehung. lOas er 
in den politifi^en (Drganifationen in feiner polis 
tifi^en und geiftigen Haltung Betommt, wird h«« 
crgänst duri^ die JtusBildung und (Ersiehung jum 
Soldaten. 

3^: fann in biefer Stunbe nidjt anbers, als 
jener JTiänner gebenten, bie als Creubäubct bet 
IPeljrmadjt, bes fjeetes, ber JlTarine' unb bet 
Cuftwaffe, mir geholfen Ijaben, biefes wunber» 
bare 3uitrumcnt auf3ubauen. 

3dj nni^'te ben iPunfdj bes (Senetalfelbmarfdjalls 
V. B ! 0 m b e r g , nadj bet Pollenbung ber erften 
großen Aufbauarbeit feine angegriffene Sefunt» 
Ijeit nunmehr nadj all ben Jluftegungen in einem 
prinaten £eben 5U fdjonen, refpettieren. 3dj mödjte 
aber an biefer Stelle meinen unb bes beutfdjen 
Poltes aufridjtigen Dant ausfpredjen für bie fo 
unenblidj treue unb loyale Arbeit biefes Solbaten 
für bas neue Heidj unb feine XPeljtmadjt. (Star« 
fer Beifall.) Sie wirb als foldje »on ber i5e« 
fdjidjte ber (Srünbung biefes Heidjes hiftotifdj 
niemals meljr getrennt werben tönnen. Dasfelbe 
gilt »on ber Cätigteit unb bem Ijernotragenbeu 
XPirfen bes (Seneraloberften ». 5 r i t f dj. Unb 
pon all jenen, bie im ,'õuge bet Perjüngnng 
imferes politifdjen unb militärifdjen .^nljrerforps 
jüngeren politifdjen unb militärifdjen Kräften iljre 
plä^e in pornehmfter (ßefinnung 3ur Perfügung 
ftellten. (Starter Beifall.) 

IPir wiffen, was bas Bunberttauienb«21iann« 
Xjeer ber ftüljeren Heidjsweljt an Potausfefeun« 
gen für bie fo fdjnelle IPieberaufrüftung ber beut» 
fchen IPeljrmadjt gefdjaffen Ijat. IPit wiffen aber 
auch, dafe die neuen gewaltigen Aufgaben 5U 
iijrcr Bewältigung eines fortgefefeten Hadjftroms 
junget Kräfte bebürfen. Unb wir wiffen pot 
allem, bag bie Aufgaben ber ^ufunft eine ftär« 
!ere Sufammenfoffutig ber politifdjen unb militari« 
fdjen HTadjt bes Heidjes erfordern, als bies piel» 
jeicijt früljet nötig war. IPenn idj micfj baljer 
iiacf; bem IPeggang bes (Seneraifelbmatfdjalls p. 
Blomberg entfcijtoß, nunmeijr meine Befeijlsgewalt 
über bie drei íPeljrmocíjtsteilc bireft auszuüben 
unb das iPeljrmactjtsamt als ©bertommanbo bet 
tPetjrinadjt mir perfönlidj 5U imterftellen, bann 
tjoffe ictj, daß wir babutcf) 3U jener Perftärfung 
unferer militätifctjen HTadjtmittel in fütjefter Seit 
fommen werben, die bie allgemeinen ö^itumftänbc 
Ijeute angejeigt fein laffen. (Stürmifdjer, anljat» 
tenber Beifall.) £ine Petfidjetung möcJjte icfj por 
bcm beutfdljen Polt als fein pon itjm gewählter 
füljret an biefem Cage abgeben: 

ttttb ^ifett merbett bnê betttfi^e ^oU ttttb 

bie betttfi^e m ^i^tt^ tte^itttctt 

©0 fefir mir am fyrieben Rängen, fo fe^r 
pngen mir an unferer @^re unb an ben 
unceräu^erlic^en Síetí^ten unfereê S3oIfe§. 
©0 feí)r ic^ für ben ^rieben eintrete, fo fe^r 
aber mcrbe ic^ auti^ bafür forgen, bafe uit= 
ferem SSoIíe niemolê me^r baê ^nftrument 
gefdjroödit ober gar genommen mirb, ba§ 
meiner Uebergeugung nad) allein geeignet 
ift, in fo unruhigen äcitiöuften betf grieben 
am fic^erftenunb erfolgreid^ftengubema^ren! 

Unb fo fe^r ic^ ber 2öelt bie Serfid^erung 
üon ber aufrichtigen unb tiefen grieben§= 
liebe beê beutf(|en 33oIfe§ übermitteln faitn, 
ebenfomenig aber mödjte id) einen .ßroeifcl 
baran laffen, ba^ biefe g'riebenäiiebe roeber 
mit fdhraäd)iid)em SSergid^t nod^ gar mit 
e^rlofer geig^eit etiwaê gu tun bat. ©oHte 
jematê internationale ^^elje unb S3runnen= 

oergiftung ben grieben unfereê SReid^eS 
brechen, rcerben ©ta^I unb (Sifen ba§ beut? 
fd^c aSoIf unb bie beutft^e §eimat unter 
i^ren ©d^utj nehmen! 

Unb bie Söelt roürbe bann bli^fd^neH 
feigen, mie fe§r biefeê SReidg, 3Solf, fartei 
unb SBel^rmad^t üon einem ©eift erfüllt 
unb in einem SBitlen fanatifiert finb! 
(ßeibenfcEiaitlidhc 3ufíii"rnungêfunbgebung.) 

3m übrigen ift es nidjt meine Abfidjt, bas 
etjrenhafte beutfdje ©ffisietforps por ben Per- 
leumbungen einet internationalen 3ournaliftif be« 
fonbers in Sdjufe ju nehmen. Dies ift aucf; nidjt 
notwendig. Denn es gibt nun einmal unter ben 
3ournatiften 3wei Sorten pon OTenfdjen: wafjr« 
Ijeitsliebenbe unb anbererfeits »erlogene, minbet« 
wertige Sdjwinblet, Pölterbetrüger unb Kriegs« 
iiefeer. Es gibt aber nur- eine Sorte Pon beut« 
fchen OffÍ3Ícren! (Stärffter Beifall.) 

^vogfittnttt ber 

^ 'Sie Ijaben, meine parteigenoffen, bas Bild 
eines gewaltigen gefdjicfjtlicijen 2tuffdjwunges foeben 
gefehen, ber Deutfdjlanb burcij bie natlonalfojia« 
liftifdje. Hepolution unb burctj bie 5ütjrung bet 
partei juteil würbe. Die cBtößc biefer £eiftiuig 
jipíngt aber 'audj 3ut Sorge- für 'bie. gutunft. 

Das wirtfdjaftlidje Programm biefer ^uíuirft 

ift 3iinen befannt. i£s gibt für uns feinen anderen 
tPeg_ als ben einet größten Steigerung unferer 
Arbeit unb bamit itjrer firträgniffe. Das beut« 
fdje . Polt ift ein Polt mit einem hoEjen £cbens« 
anfprudj. IPenn bie übrige IPelt ftatt pon 3our« 
naliften nur Pon überragenben Staatsmännern be« 
einflußf würbe, müßte fie für biefe Catfadje danf« 
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bat fein. 3)cnn je gröbst £c6enss unb Kut 
turanfptücijc eines Ooltes finö, befto grö§ct »itb 
feine 5et)nfud]t nadi ^cieben fein. (£t allein gibt 
bie 21Töglictiteit, jene £ciftungen ju »ollbtingen, 
bie . ben Ilnfotbecungen eines fo fjotjen Cebens» 
[tanbarbs ju genügen üermögen. 

Unfcte it> i r t f d) a f 11 i d} e £ a g c ift fditcet. 
Jlllein nidit, tneil in Deutfdilanb ber rCational» 
fosialismus tegiert, fonbern weil ZlTenfdjen 
auf bein Quabtatfilometet leben, weil uns nid)t 
jene grojjen Ztatut» unb 23obenfdiäfee gegeben finb, 
wie anbeten Döltern, weil t»it cot allem einen 
llTangel an fruditbatet &be befigcn, IPütbe fid) 
Ijeute (Stoßbtitannien plögtid; auflöfen unb (Eng» 
lanb luic auf feinen eigenen £e&ensraum ange» 
»iefen fein, bann Ijätte man nielleidjt bott fo» 
fott meljr Detftänbnis fiit bie Sdftoete bet tokU 
fdiaftlidieii Aufgaben, bie uns geftellt finb. (Sei» 
fall.) Í)aÈ unb wie Jieutfdjlanb mit biefen pro» 
blemen fettig wutbe, ift an fid} ein U)unber unb 
ein (ßtunb für uns alle, batauf walitliaft ftolj 
ju fein. iPenn ein öolf, bos übet teinetlei (Solb» 
vefetoen unb Bepifen »etfügt, unb jwat nidit 
besljalb, weil tjiet bet Ztationalfoäialismus regiert, 
fonbern weil bet nidjt nationalfojialiftifdie, bemo» 
Ítatifdjíparlamentatifdje Staat corljet 1,5 
lang non einet beutegierigen U?clt ausgeplünbett 
wutbe, wenn alfo ein üolf, bas ilí(0 Zllenfdjen 
auf t>en Quabrattilonieter jU crnätjren Ejat unb 
feinetlei foloniale firganjung befilät, wenn ein 
Doli, bem es an jaliltcidjen Soijftoffen felilt unb 
bas webet bie ZTiöglidifeit befifet nod} willens ift, 
butd) Krebite ein Sdiwinbelbafein 5u fütjren, wenn 
ein foldies Polf in fünf 3i'Ken feine Jltbeitslofen» 
jal^l auf nid}ts cerminbert, feinen £cbensftanbarb 
)iidit nur tjält, fonbetn fogar üerbeffert unb bies 
olles aus eigener Kraft, wenn ein fol{ foldies 
ICunbet juwege bringt, bann follten wenigftens 
alle jene fd^weigen, bie es ttoö größter wirtfcbaft» 
Udler Dorausfctiungen .faum fertigbringen, itjre ei» 
genen firwerbslofenprobleme ju löfen. ((Stoge Bei» 
fallsfunbgebungen.) 

(£s wirb aud) in bet .gufunft unfete Jlufgabe 
fein, bas beutfdie Dolf »or allen 3Hniionen 5U 
bewahren. Bie fdilimmfte 3Hnfion ift aber immer 
bie, ju glauben, bag man etwas oerleben fann, 
war Dotlier nidjt burd] Jlrbeit gef'djaffen unb pro» 
bujiett würbe; mit anbeten lüotten: i£s wirb 
aud) in ber gufunft unfcte pflidjt fein, jebem 
einjelnen Beutfdjeix in Stabt unb £anb flarjuma» 
djen, bag ber tDert feinet Jlrbeit ftets gleidi fein 
muß feinem £oiin. Bas tiei^t:- 

t>er ^auer lattn füt [eilte £(m6proôuíte tt«t i>as 
ielotnmeii, was bet »ot^er etat&eltet l^at 
utt& é«r Stäi>ter ionit nm: was 6er 
Sauer (einem So&eit aÈrang, muS alle uitteretnans 
bet föttnen nur austaufc^n, was fi« ptoSustes 
reit, wti6 ôas (5el& taitn ôaíei nur &ic ítTtttIer= 
rolle fpielen. trägt leiittn eigetteit (BcBraui^ss 
wert in |i(^. 3e&c ittart, ôte in 5euifd^lan& me^r 
teja^lt n)lt&, (e^t »oraus, éa| um eine ítTarí 
me^r geat6ei;et wut&e. Jtnfowften ift 6icfe ílíart 
ein leeres Stüd papier, 5as teine Kauftraft 6es 
ji^t. a>ic aier wollen, 5a| uitfere èeuff^e Äei(^5s 
matt ein e^tlii^cr S^in Bleibt, eine e^rlii^e Jtns 
»eijung für bas proéuft einer »on einem ans 
Seren e6en[o ei^rlid^ geleifteteit Jtr&eit. 

Z>ies ift &ie wa^re, weil einsige un6 wirflid^e 
iiedung einer tDä^rung. 3ia&ut(^ ^aien wir es 
ermöglicht, o^ne ®ol& o^ne 5et>i|en, 6en 
iPcrt &er ôeutj^n ítlart su erhalten, un& ^abett 
itamit aud^ ien U>ett uitferer Sparguthaben fis 
(hergeftellt, ju einer Seit, i>a feite Cänier, ôie »on 
®ol6 uttô i)et)ifen überlaufen, i^re íOa^rungen 
Jelbft entwerten mußten! 

Sdjon ber (Sebuttsfegen wirb, uns jwingen, 
burd] €t[}öi)ung unferer probuftion bas ettjölite 
Jiustommen für bie (Sefamtlictt fidierjuftellen. lüit 
l^aben uns nun in ben 3at?ten 19^3/5^ gejwun» 
gen gefeljen, bie beutfdje Zlrbeitsfraft, um fie 
übertiaupt erft einmal jut iDirfung ju bringen, 
nid)t feletn in primiticftet 5ofm, anjufe^en. Spaten 
unb Sdiaufel waren in biefen 3''Iíi^en bie iOetf» 
jeuge für oiele £;unbetttaufenbe beutfdjer ZITäimet. 
2Tut bet fteigenben 3nbetriebfefeung unfetes wirt» 
fdjaftlidien £ebens erfolgte eine langfame Um» 
ftellung aud] in unfeten JlrbeitsmetEioben. £jeute 
leibet 3)eulfditanb an einem ZTiangel gelerntet 21r» 
beitsfräfte. Bie Jltbeitslofigfeit als fold]e ift fo 
gut wie reftlos befeitigt. 

itJir treten nunmehr in eilte neue Phafe utt= 
jerer iwiJoitalen pto&ultion. 3e%t ift es èie Jlufs 
gabe. Me primi.iuen Jlrbeitsmethoôen langfam 
ju erfe^en &ur^ tierbefferte, uor allem te^nif^ 
oeroollfommnete. 

£s mu§ unfer 3i«t í«in> ben íjodiwettigen beut» 
fd]en Jlrbeiter immer metjr »on ber primitioen 
ílrbeit wcg5U3Íe£ien unb einer íjodjwertigert Cätig» 
feit jujufü^ren. Z>ie primitinfte Zlrbeit aber wollen 
wir bann ber burdj bie tjodjwettige 2írbeit ge» 
fdiaffenen 2Tiafd)ine überlaffen! 

umniheífvliá^ 

Si ift Sabei aber notweitèig, Raffte 3U forgen, 
£>a^ unjer flad^es £anô, bei frem ôiefe Umftellung 
jur iltaji^ine nur beWitgt unS allmählii^ möglii^ 
ift, ni(^t t)ott Jlrbeitsfräften entblö|t wtr6. Jlllein 
auch &ies witó am ehiften í>aSur4 errei^t, i>a| 
{turiih i'i^ allgemeine öerttonfommitung unferer Jlr= 
ieiiimethoSen 6em ilTangel ier Jlrbeitstraft im ges 
famten auf itatürliihe Weife begegnet witi» unö ôas 
mit bas 2lbf i;|<rt p.imitipfter Jlrbeitslräfte »om flas 
(hen £an& mit Kei^t geftoppt wetzen iann. 

3n wenigen Säfeen ein Programm, bas aller» 
-bings 3'"^ Detwitdidjung benötigt. 2lllein 
wie alle nationalfosialiftifdjen DorEiaben am finbe 
aud) feine Derwirtlidiung erfaliten wirb. 

IDas immet wir aber aud; burd) eine foldje Stei» 
getung ber beutfdien probuftion crteid)en, es fann 
bie UnmöglidiEeit bet beutfd}cn Haumäumeffung 
babuvdi nidit befeitigt werben. 

£5 wici> éaher »on 3ahr ju 3ahr ftörfee éie 
5c>r6etung nad^ jenem folonialen Sefi^ ertönen, 
&en í)eutj^lanô einft nií^t aníerett iJtäihlett weg= 
genommen hat un& ôer für ôiefe itiä^te heute 
fai^lii^ fo gut als wettlos ift, füt unfer eigenes 
üolf aber unentbehrlich erj^eint. (Braufenbet 
Beifall!) 

3di mödite mid) liier gegen bie r;offnung wen» 
ben, einen foldien Slnfprud} uns etwo burd; Kre» 
bite abbingen 5U tonnen. IDir wünfdien nidit 
Krebite, fonbern iebensgtunblagen, bie es uns et» 
möglidieu, burdi eigenen ^leig bie ig|iften3 bet 
rCation fidiersuftellen. (Beifall). aXt wünfdien cor 
altem nidit naioe ^nfidierungen, ba§ es uns ge» 
ftattet fein fott, 3U faufen, was wir btaudien. 
íDit telinen foldie in unfetem £anbe nur als fjobn 
empfunbene (Etflärungen einmal füt immet ab. 
Ê5 gibt fein weltwirtfdiafttidies íJejept, bas einen 
Collen <£tfaö füt bie ilTöglidifeit einet intenficen 
íDirtfdiaft im eigenen iDälirungsbereidi bieten fann. 

Sie werben, meine 2lbgeotbnetcn, con mit nidit 
erwarten, bag id] ju einsetnen internotionalen plä» 
nen Stellung nelime, bie augenblictlidi bas metir 
ober weniger gro§e 3nteteffe cetfdiiebenet Hegie» 
tungen ju erregen fdieinen. Sie finb ju ungewig 
unb 5U Unflat, als ba§ id) ntid} basu äugetn 
fönnte. 

Dor allem nehme» Sie mein tiefwurjeln&es 
ini|trauen gegenüber allen fogenannten Ko_nfetert= 
jen entgegen, Me für ihre JEeilnehmer »ielleid^t 
aitregen&e SUtnôen intereffanter (Sefprä^e finS, 
für bie hsffe"^« ítTenf^heit aber meiftens nur ju 
(Enitäujc^ungen führen. (Stürmifdier Beifalll.) 

Her fogenonnte „DöHterbunö" 

Sie werben mit jugeben, baß, wenn mein pro» 
gramm int 3''íí'^c ^93^ etwa getautet tiätte, abju» 
warten, bis burd) eine internationale íüelttnitt» 
fdiaflsfonferens bie iiitfe fommt, Dcutfdilonb ^eute 
oermutlidi ^5 ZITillionen fitwetbslofe iiaben würbe, 
fofetn wir nid)t fd),on übertiaupt im bolfdiewifti» 
fdien Ctiaos untergegangen wären! 

fann auch jugeben, ôa| beftimmte 
natüxli^e SorSerungen mit politif(^en ®cfi^äftert 
j)etfnttpft werben, 5te ôamií ni(^ts su tun ho^íi*- 

£s taudien in leljter §eit immer wiebet IHelbun» 
gen auf, Í)eutfdilanb ftelie im Begriff, feine 2tn» 
fcfiauung übet einen eoentuellen ÍDiebereintritt in 
ben Dölferbunb einer Het)ifion ju untetjietien (fjei» 
terfeit). 21ud) auf bie (gefallt tiin, ba§ ber ebenfo 
begriffsftüfeige wie inbolente 3ontnalismu5 unferer 
Oemofratifdien íDeltpreffe bies bis morgen toiebet 
nergeffen tiaben wirb, mödite id) bodi nod) einmal 
folgenbes erftären (erneute fjeitcrtcitsausbrüdie): 

3m 3ailte 11919 würbe einigen Dölfetn ein 5tie» 
bensoetttag aufgejwungen, bet bie gewalttätig« 

(Beifall.) Jine Mefe íolonialen íteiche finò eben 
nicht &ur(h 5lbfümmuitgen, vot allem nid^t (»uech 
{»emotratij^e JlBftimmungen éer èort lebenien Oöl= 
fer entftanSen, foniern ôuti^ nadte unô brutale 
®ewalt. 

Sie finb tieute fctbftoerftänblid) unlösbare Be»; 
ftanbteile bet in itage fommenben Staaten unb 
bilben als foldie einen Ceil jener ÍDeltorbnung, 
bie uns befonbets con bemofratifdien politifern 
immer als bie „ÍDeltorbnung bes Hedits" bejeidinet 
wirb. 3incs „Hedits", bas nun bet Dölfetbunb 
in feinen Sdiufe ju nelimen beauftragt ift. 3^ 
habe tiefes üerftän&nis ôafilr, éa| 6ie 3nteteffen= 
ten <m Mefer Heí^tsorénttng im OöIferbunS ein 
«ngenehmei moralifi^es Ssími" ffh^" fü* 5t«f= 

re^terhaltnng un6, wemt möglich, fiir iie Oerteis 
òigung iljrer früher iurdh ®ewalt 3uiantmengebra(h= 
ten Befi^tümer. 3ch h<*6e nur fein Uerftän&nis 
bafür, Í!a| ôer foeben éuri^ etnen ®ewallatt 
Beraubte jeinetfeits an einet folgen illuftren ®e= 
fellfi^aft teilnehtnen foll. (^eiterfeit unb lebliafte 
Beifallsrufe). Itnb tih mu| mich éagegen »crwah= 
reit, &a| daraus gefolgert wir&, bafe tJrtr nicht für 
Me ®tun6iäije bes íte(hts einjutreten bereit wären, 
weil wir ni^t im üölterbunb feien! 3m ®egents 
teil: tOic finS ni^t im iJölterbunb, weil wir glaus 
ben, 6a| er ni(ht eine ^nftitution bes Hechts fon= 
Sern eher noi^ eine (Eintii^tuttg jur Derteiôigung 
bes yerjailler Unrechts ift. (£angant)altenbe ftür» 
niifd)C guftimmung). 

beutfi^e 

bie beutfi^eit Sntereffett 

fteit (Eingriffe in Dotfsgemeinfdiaften unb Befife» 
redite mit fidj bradite, bie bisliet benfbar etfdiie» 
nen. Diefe 'Pergewaltigung nationaler unb wirt» 
fdiaftli(iier £ebensfd)icffale unb £ebensgemeinfdiaf» 
ten bet Dölfet fanS ftatt unter einem Bunft mota» 
lifierenbet ptirafen, öie oielleidit geeignet waten, 
bas fditedite ®ewiffen 5ct Cäter ju betuiiigen, auf 
bie Betroffenen aber nur wie ein fdileci)tet 
witfen fonnten (Beifall). Hadibem burd) einen 
fold)en (gewaltaft eine ebenfo grünblid)e wie ein» 
fdineibenbe Deränbetung bet iüeltfarte in territo» 
rialer unb becölfetungspolitifiiiet I)infidit cotge» 
nommen wotben war, wutbe ein Pölfetbunb ge» 
grünbet, beffen Jlufgabe es nun fein foltte, biefe 
watinwiläigen, uncernünftigen £)anblungen als einen 
enbgültigen Jlbf(dilu§ bet politifd)en unb wirt» 
fd;aftlid)en €ntwi(ilung bet Dölfet feftsulegert unb 
feine (Ergebniffe als bio ewige unb unDetänbetlid)e 
(grunbtage bes £ebens unb ber (Stensen bet 
nienfdilicben (Semeinfíáiaften auf biefem planeten 
3U fifieten. 3n Sufnnft foltte es »erboten fein, 
burd) (gewalt an bem 3U rütteln, was in bet 
Dergangentieit burd) (Sewalt entftanben war. Um 
aber bas Unfinnige einet foldien iiaatfträubenben 
Vergewaltigung ber ílTenfdibeit etwas 3U milbern, 
wutbe wenigftens no(i) offingetaffen, ba§ Korref» 
tuten biefes burcf) öie (Sewalt »on 3atirtaufenben 
entftanbenen ^uftanbes in gufunft auf bem Ü)ege 
bes i!ed)ts, atfo bet (£infi(i)t, erfolgen follten. 

Biefe etwas fdiwietige llufgabe würbe bann 
bem Dölfetbunb fo nebenbei nod) sugewiefen. 

Die £ttge oon Genf 

Beutfdilanb felbft l)atte sunädift übertiaupt fein 
Hcd)t, in biefe etbabene (8emeinfd)aft bet mora» 
lifdien Derteibigung ftülieret (Sewalttaten einjutte» 
ten, fonbern erliielt biefe gnäbige (Erlaubnis erft un» 
ter bem unDctgeglidien Heiííisíanstet (Suftao Stre» 
femann. Sie wiffen, meine Jlbgeotbneten, wie fel)t 
nun biefe 3nftitution nerfagt Iiat. Sie war webet 
ein Dötferbunb, benn es felittcn il)t oon Zlnfang 
unb burd] fpäteren ZJustritt swei bet gewaltigften 
U3ettmä(iite, nod) war fie eine 3nftitution bes 

',Hed)ts ober, wie man l;eute immet ntit cifetnct 
Stirn beliaupten will, bet prinsipien bes Hedits, 
fie -wat eine 3nftitution sut 2lufreditet£iattung eines 
aus taufenbjälirigem Unreciit entftanbenen ^uftan» 
bes. Benn: entwebet ift (Sewalt Heííit ober (ße» 
walt ift Unreííit. 

ttJenn ®ewalt aber h ^«t < Unrecht ift, 6ann 
war ®ewalt au(^ früher Unrei^t. iüemt al|o 
6er bisherige guftanb 6et tDelt aber ohwe gwei= 
fei ôur4 Jlítionen óet ®ewalt entftanben ift, bann 
ift biejec guftanb mithin ein ^uflanb, 6er 6ut(^i 
Unrei^t würbe. Cs »erteibigt baher ôer Dölfer« 
bunb auch ieineswegs einen guftanb 6es Uei^tes, 
fonbern einen aus taufenbjähtigem Unre^t gebores 
neit Snftanb. 

U)ir tiöreti nun allerbings, ba§ bies anbets wer» 
ben foll. ÍDit üernetimen feilt tiäufig, bag 3. B. 

. engtif(iie politifer uns mit 5teuben unfeten loto» 
niíãlen 'Befife surücBsugeben wünfditen, wenn fie 
nur babei ni(áijt fo fe^t untet bem (Sebanfen cm 
bas Untedit unb an bis (Sewalt, bie babei ben 
Eingeborenen sugefügl werben würben, litten. ítaííi» 
bem im 3<'f!tc ^9^8 bet Dölterbunb nod) nidit be» 
ftanb, fonnte man bamals 'ja biefe (Sebiete oBine 
(Einwilligung ber eingeborenen ben neuen fjerten 
praftifct) überantworten unb fid) biefe Uebereignung 
burd) öen Dölfetbunb fpäter moralifd) teftieren laf» 
fen. JtUerbings wollte man 6en eblen ®run6fa^, 
6a| eine Kolonie nur òann jemanbem gehören 
barf, wenn bie eingeborenen ihren ausbrUdli^n 
ÍDunf^ in biefer ^infiihi äußerten, auf 6ie Oers 
gangenheit bet íolonialen Êrwerbungen ausbehnen, 
bann würben 6ie {olonialen ^fi^e unferer VOeiU 
mä(hte mmutli^ iebenfli^ jufammenf^rumpfen. 

Es fommen basu abet aud) nodii eine Heilie wei» 
terer faííitidiet Et«>ägungen. 

H. U>ir finb aus bem öötferbunb einft ausge» 
treten, weil et uns getreu feiner ganjen (Seburt 
unb Derpflid)tung bas Hed)t auf gleicfie Hüftung 
unb bomit gleid)e Sid)etl)eit cerweigerte. 

2. IDit würSen niemals mehr in ihn eintreten, 
weil wir nicht bie Jlbfi^t haben, uns an itgenb= 
einer Stelle ber U)elt burd; einen ílíehrheitsbes 
fihlug bes Oölterbunbes für bie üerteibigung bes 
Unrechtes einfpaniiea s» laffen. Unb 

3. glauben wir, bamit all jenen Dölfern einen 
(Sefallen ju etweifen, bie bas Unglücf »erleitet, ju 
glauben, auf ben Dölterbunb als einen 5aftor it>irt» 
lid)Ct fjitfe bauen unb uertrauen su burfen. 

Benn wir liätten es füt tidjliget getiatten, im 
5alte bes 21beffinientrieges 3. B. erftens metir Der» 
ftänbnis füt bie itatienif(iien £ebensnotiüenbigtei» 
ten aufsubringen unb sweitens weniger í^offnungen 
unb »or allem weniger Detfpred)ungen an bie 
Jlbeffinier 3U geben. Es würbe bies cielleidit 
eine einfadiere unb »etnünftigere £öfung bes gan» 
Sen Problems ermöglidit tiaben. 

4. Wir benfen aber überhaupt im Crnftfall 
ni^t baran, bie beutf^e iXation in Konflitte »ets 
wicteln s" laffen, an benen fie nii^t felbft in= 
tereffiert ift. IDir finb ni(iit gewillt, für terri» 
toriale ober ÍDirtfdiaftsintereffen anbetet einsu» 
treten, otjue baß babei aud) nur bet geringfte 
Hu^en füt Beutfd)tanb etfid)tlid) wäre. 3'^^ übri» 
gen erwarten wir felbft aud) nidit non anbeten 
Dölfetn eine fpl(die Unterftü^ung. Z>-eutf(i^lanb ift 
entji^lôtfen, fich in feinen 3ittereffen unb in feinen 
Jlnfprü^en eine weife Befihräntung aufsuerlegen. 
Sollten aber trgenbwo beutfi^i ^ntereffen ernfts 
lt(h auf bem Spiele ftehen, fo werben wir niiht 
erwarten, pon einem Óôlíerbunb jemals eine ptaf= 
tiji^e Unterftü|ung erhalfen 31 tonnen, fonbern 
wir nehmen con »ornherein an, ba| wir uns 
per Saraus entpehenben Jlufgaben felbft su unters 
sieben hc^^". es ift gut, fi^ barüber im 
tlaren su fein, benn bies wirb unfeten iPünfihen 
unb Hoffnungen intmer jene iltägigung «uferle= 
gen, bie wir auf Seite ber folleltit) Befchü^ten 
leibet nur S" "ft oermiffen müffen! (£angan» 
tioltenbe ftürmifdie ^uftimniungsfunbgebungen.) 

Enbtidi 
5. iiaben wir nidit bie 2lbfici)t, uns in gnfnnft 

Don itgenbeiner internationalen Einriditung eine 
í^altung ootfdireiben 3U laffen, bie, inbem fie bie 
offisielfe Jlnetfennung unbeftreitbarer Catfadien aus» 
fctiließt, wenig 21elinliditeit mit ben i^anblungen 
überlegtet 2Tienfd]en als oielmelit mit ben (Se» 
pflogenlieiten eines betannten großen Dogeis be» 
fi^t. Ein HOOjätiriger Beftanb bes Dölterbun» 
bes würbe, ba er felbft etfid^tlid) unfäEiig ift, ge» 
idiiditlid)e ober wirtfdiaftlidie itotwenbigfeiten 3U 
begreifen unb Oie baraus refuttierenben ^otticmn» 
gen ,3U erfüllen, umgefetirt aber bie 3ntcreffen 
ber Dölfer am Enbe, foweit es fid) um ifit Sein 
ober 22ici)tfein l^anbett, ftärfet finb als formalifti» 
f(iie Erwägungen, 3U einet fomifd)en IDeltlage 
füllten. Benn im 3«flte 2036 würben fet)r leid]t 
neue Staaten entftanben ober anbete »ergangen 
fein, oline ba§ eine Hegiftrierung biefet neu ein» 
getretenen Sadilage in (Senf t)ätte ftattfinben fön» 
nen. ((Setäditer unb Beifall.) 

Deutfdilonõ toirö 
monUrdiuhuo anerhennen 

Beutfdilanb bat einmal burd) feine UTitgliebfdiaft 
im Dölterbunb fid) an einet fotd)en un»etnünfti» 
gen Ijanblung beteiligen müffen, es Iiat (Sott fei 
£ob unb Bant infolge feines Jlustritts aus it)m in 
einem btolienben siceitcn 5atl bet Dernunft unb 
bet Bitligfeit entfpred)enb tianbeln fönnen. 3(äi 
will 3Í!nen aber, meine inerten 21bgeotbneten, 
tieute betanntgeben, bo§ id) ntid) mmmelir ent» 
fd]loffen fiabe, aud). im erften 5all bie notwenbige 
gef(iiid)tlic{i bebingte Korrettur »otsunetimen. 

Seutfáilanb wirb illanbfi^ufuo anertennen. (Bei» 
fall.) 

tDenn idi mid) ju biefem Síí)ritt entfdiließe, 

bann gefd)iel)t es, um aud) tiier einen enbgültigen 
Stridi 3u sieiien swifdien einet politit pI)antoftij 
fel)er Un»erftänbliditeiten unb einer foldien ber nüdi» 
ternen iicfpeftierung realer ÍEatfadien. 

3(äh wili sufammenfaffenb alfo noch einmal ef= 
Hären, bag Seulfchiartb, unb erft re(^l naih i^em 
Jlusttitt Italiens aus bem Oölterbunb, überhaupt 
ni(^t mehr batan bentt, jemals in biefe 3nftitution 
surüctsutehren! 

®ieã Bcbcntet nidjt bic Siblc^uung 
einer ^iiíatm^enaríieit mit anberen 
9Jiä(^ten, im ©egenteiL ®ic§ bebeutet 
nur bie Slble^nung non SSerpfiicf3= 
tungen, bie unüberfepar unb in ben 
meiften gäüen auc^ unerfüllbar finb. 

(£eibenfd)aftliiiie gnf'immung.) 

ßompf dem Bolfdietoismus 1 
5üt bie ãnfammenarbeit mit anberen JlTäditen 

liat Beutfdilanb »iele, unb wie wir glauben, wert» 
»olle Bcittöge geleiftet. Bos Heid) ift aud) beute 
webet witlfdiaftlidi nod) politifdi als ifoliert anju» 
feilen. 3(i'! £l(^be mi(ii im (Segenteil bentül)t, feit 
ber Uebetnalime ber Uiadit im l?eid)e 3U ben 
meiften Staaten bas ntöglid) befte Dert)ättnis liet» 
3u)"tcllen. 5u einem einsigen Staat tiaben wir fein 
Dertiältnis gefudit unb wünfd)en aud), sn itini in 
fein engetes Dett)ältnis ju treten: Sowjettußlanb. 
(Beifoll). IDir feilen im Bolfdiewismus met)r nod) 
als früber bie 3nfatnation bes menfdilidien 
l'törungstriebs. 

U)it madicn für biefe grauenfiafte 3^e<'iogi<^ f'(^'" 
Detniditung audi nidit bas ruffifcbe Dolf als foldies 
»eranticortlidi. IDit wiffen: es ift eine tleine 
jübifcfi»intelleftuellc ®betfd:id)t, bie ein großes 
Dolf in ben ãnftanb biefes U)atinwit;es gebtad)t 
i)at. IDenn fici) biefe £etite nun territorial auf 
Hußtanb bcgrensen ipürbe, ließe fidi aud) barübet 
am Enbe nod) teben, benn Beutfdilanb tiat nidit 
bie Jlbfidi', bem tuffifd^en D^it etwa 2luffaffungen 
unfetes £ebens aufjuswingen. Ceiber aber »er= 
jui^t ber iübi(ch=iittetnattonale Bolfihewismus^ »jit 
feinet fowjelruffifd^eii genitale aus bie "IJölter 'be 
tfelt innerlich aussuhöhlen, bie ©efellfihaftsotbs 
nungen sum Cinfturs su btingijit uitS bas (Ehaos 
an ÔÍC Stelle bet Kultur su fe^en. 

l"(id]t wir fudien eine Berütjrung mit bem Bot» 
fdiewisnuis, fonbetn et »erfudit fortgefefet, bie an» 
bete nicnfd)I)eit mit feinen (Sebanfen unb 3been 
3U »erfeuctien unb fie bamit in ein Unglüct uAtge» 
lieuerfteii Jlusmaßes ju ftütjen. Unb biet finb 
wir unerbittlidie 5eit'Je. So wie wir im 3nneren 
in Boutf(ii!anb fef^ft bie fommiuiiftifcfien mostaui» 
fdien Detfudie ■"..ebigten, fo werben wir aud) nid)t 
»on außenbet" Beutfd)tanb burd) bie materielle 
(Sewalt bei- Botfdjewismus »ctnid)ten laffen! 

IDenn .mn (Sroßbritaiinien fetir oft butif) ben 
UTunb f'iner »erantwortlidien Staatsmänner »et» 
fidiern .'aßt, baß es an bet 2tnfred)tetEialtung bes 
Statup quo in bet IDelt intereffiert fei, bann follte 
bies ,aud) liier gelten. 

Bolfdjewifierung eines eutopäif^en Êana 
bes bebeutet eine üerfi^iebung biefes guftanbes. 
JJenn bieje Bolfihewiiiettcn ®ebiete finb bann 
nicht meh' felbfthertiiche Staaten mit einem na^. 
tionalen (Eigenleben, fonSern Settionen ber ítíos= 
tauer itepolutionssentrale. itlir ift es befannt, 
baü ittr. eben biefe Jluffaffung nicht teilt, ^ert 
Stalin teilt fie un> gibt bas offeii su, un> in 
meinen Jlugen ift surseit nsdh immet %tr Sia^ 
lin perfönlich ein glaubwurbigerer Kennet unb 
Interpret boIf(hewifttfc^et Jluffaffuttgen unb Jlb= 
jiihten als ein tritifi^et ÍTÍinifter! (£angant)al» 
tenber Beifall!) IDir ftehen baher jebem Oerfuch 
einer Jlusbreitung bes Bol|(hei»ismus, gans 
glei(ih, wo er au^ ftattfinSet, mit Jlbfiheu unb 
bort, wo et uns felbft bebroht, in Jii^i'f'haft 
gegenübet! 

Unfeine ^nm fÇetíttofifanfíift 

Bataus ergibt fidi aud) unfer Derbältnis ju 
3apan. 3^i fann mi(d) nidit bet 2lnffaffung je» 
ner politifer anfdiließen, bie glauben, bet euro» 
päifdien U?et( einen Bienft burdf eine Sd)äbignng 
3apans etweifen ju tönnen. befürchte, ba^ 
eine japonifihe Hieberlage in (öftafien niemals (Eus 
ropa oSer Jlmetita sugute täme, fonbern ausfihlie|s 
lii^ bem bolf^ewiftif^en Sowjetruglanb. halte 
(Ehiita ni(ht für feelif^i ober materiell gettäftigt 
genug, um aus eigenem einem bolfchewiftifdjen 
Jlnfturm ftanbhalten su tonnen. 3^1 glaube aber, 
baß felbft ber größte Sieg 3apans für bie Kultur 
unb ben allgemeinen 5cieben bet IDelt unenblid) 
weniger gefätitlid) ift, als es ein Sieg bes BoIj 
fdiewismus fein würbe. Beutfctitanb Iiat mit 3"' 
pan einen Detttag jut Betämpfung ber Komin» 
tetn»Befttebungen. (Es befaß jii diina immet 
freunbfcbaftliííie Besieliungen. 3(1) glaube, baß wir 
»iellci(iit am elieften als wirftid) neutrale gn» 
fcbauet biefes Btamas gelten tönnen. btau= 
(he nii^t SU »erfii^ern, Sa^ wir alle ben tt>unf>^ 
hatten un5> h«6en, ba| beiben großen 
oflafiatif(h«n Uöltern wieber ein bet Bes 
ruhigung unb enblii^ bes 5tie6ens eintreten möge, 
jniein wir glauben, ba| es su einem ^rieben oiels 

lei^t längft getommeii jein würbe, wenn ni^t ges 
wiffe Kräfte genau fo wie im; Jaile »Sit 2Íbeffi= 
nien au(h in fflftafien ihren Kat unb oieüeiiht 
bas Detfpre(hen moralifi^er ^ilfeleiftung s« f^hi 
in bie íDaagji^aTe bet eiten Seite gelegt hätten. 
Siefet Stellungnahme tonnte — wie Me t>inge lie= 
gen — nur eine rein platonifi^e Beíeuiung sutoms 
men. tPer jeboi^ am (Ertrinten ift, greift naih 
jebem Strohhalm. (Es wäre beffer gewefen, ihi^a 
auf ben »ollen £mft feiner Caje aufmettfam s" 
machen, ftatt, wie fo oft, best t>öltetbun5 als ben 
filteren (Saranten bes ^tiebens uni» bet Si^erheit 
SU sitieren! 

®anj gleichgültig, in welcher Seit unb tine bie 
(Ereigniffe in (Dftafien ihre enbgültige Cöfung fins 
ben werben, t>euti(hlanb wirb in feinet Jlbwehrs 
fteHung gegen ben Kommunismus :3apan ftets als 
ein (Element bet Si^erheit betraihten unb werfen. 
Uno swar Oer Sicherung ber menfihli^en Kultur. 
Denn es gibt für uns feinen ^weifet, ba| felbft 

. ber größte japanifd^e Sieg bie Kultur 6er weisen 
Dölter ni^t im geringften berühren wirb, ebenfo 
abet aud^ feinen Zweifel darüber, ba| etwa ein 
Sieg bes Bolfihfwismus gerabe bet h^uiigen taus 
fen&iähtigett Kultur 6er wei|en Haffen ein ®nbe 
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Seteiten wüt&e! (Stiu-inifdic Suftiinmung — J3ci» 
fatl.) 

Reine tevritorialen JnterefTen 

3d) môdítc mid| []icrbci fd^ücfltciis porcDaIjvcii 
gcgeti jene gcifflofen Jlmjtiffc, öic ijcgcii Doutfdi» 
lanb ÖCU Docir>urf ctl^cbcn, icir it>ürbcn tmi-di 
unfci-c iialtuiuj iin oftafiatifdicn Konflitt gcijcii 
öie 3iitcrcfícii bcc woific" ix-cfto|eii. 5o 
ctifos in fcanäöfifdjcn ober cngltfdjcn Scitungcn 
tcfen 3U inüffcn, regt uns wcilirliaftig nur juni 
Staunen an. 

Dal ausgetci^nct íkk wegen fctitcm Haf[cn= 
ftanbpuittt jo ^eftig Betämpfte itattotialfosialiftis 

Staat nun pIö^Ui^ 6ic (£W ^«6en fott, für 
ilaifentixate, Bejfcr Kaifcitintcteffeit, »o»n 
Ce&er ju jie^^en, ift <tU(^ elit t»i^ iet «Jetts 
ge(4i^t«. (Ijcitcrfcit.) Seutfditanb ijat in ©itaficn 
fetncrlei territoriate 3ntetcfien. €s 
tiat ben bcatciflidicn lüunfd], l^anbcl unb (Scfdiäfte 
511 betreiben. Sics Derpftidjtet uns nidit für bie 
eilte oöct anbete Seite pactei ju ergreifen. IDol^t 
aber nerpfliditet öics uns, 5U erfennen, bag ein 
Sieg bcs SolfdietDismus aud^ tner bie lefeten ZUSg« 
lidjfeiten v>etnid7ten toürbe. 

3m übrigen liatte Deutfdilanb einft felbft in 
©ftafien Befifeungen. <£s ocr[)intierte bies gewiffe 
iltädite nidit, burd} eine MoaKtion »on Dölfern 
tceißer unö gelber _ Haffe, bas i)eutfdje Heid) 
Don bort ju certreiben. iüir njünfdjen Ijeute 
»irftid} nid)t meiir, eine €inlabung ju erlialten, 
etwa nadi ©ftafien äurüctjufeijrcn! 

Boirdiemtfierung Spomens 
Element Der Beunruhigung 

(gbenfo befifet Seutfdjlanb feinerlei territoriale 
3ntereficn, i>ie irgenbmie Bejug ijabcn fännten auf 
ben furditbaren i?ürgctfrieg, ber 5ur5eit in Spa* 
nieu tobt. Sie £agc ift bort ätiniid), wie wir 
fie in Dcutfd]Iani) einmal erlebten. Der uon Zltos» 
fau aus. perfonell' unb materiell xnfpirierte unb 
öurdigefütirtc Jlngriff gegen einen national unab» 
i^äncjigeu Staat füiirt junx iPiberftaiiö bei* fici) nidit 
abWad;tentaffenn?ollent>en nationalen Benölferung. 
Unb genau »ie in Seutfd}laui> fteljt audi in bie- 
fem 5alle bie bemofratifdie 3nternationate auf 
Seiten ber bolfdiewiftifdien Sranbftifter. ®ie^ beut» 
fdie Hegierung rcütbc in einer Bolfdjetcifierung 
Spaniens nidjt nur ein fiiement ber Beunruhigung 
fiuropas, fonbern eine Störung öes europaifdien 
(ßleidjgetoidits erblicten, benn fo tpte erft biefes 
£anb 311 einet Seftion ber ITTosfauer S^ntrale 
ipcröen toürbe, beftänbe bie (5efat|t ber »eiteren 
Ausbreitung biefet Seudie ber ^c'^ftörung unb 
niditung, mit 5olg^n, benen u)ir bann unter fei» 
neu Umftänben gleidigültig gegenüberftelien fönnten. 

rOir 'finb batjer glücflid), ba^ unfere anti- 
bolfdiewiftifd^e ©nftellun^ audi oon einem brüten 

Staot nodi geteilt wirb. Das beutfdj^italienifdie 
Derljältnis bafiert auf bem Dorljanbcnfcin gemein» 
famer Cebens» unb Staatsouffaffungcn foroie auf 
einer gemeinfamen Jlbipel^r ber uns bebrolienben 
internationalen (Sefaljren. IPie felir biefe finipfin» 
bung in Seutfdilanb 03emeingut bes Doltes gercor» 
ben ift, tourbe am fdjlagenbfteu ericiefen burdi 
bie freubigc Segeifterung, mit ber ber Sdjöpfer 
bes fafdiiftifdien Staates im Heid]« begrüßt ipurbe. 
£ine €rienntnis müßte allen europäifdien Staats» 
männern ju eigen fein, ^ätte ítluffolhii im 3a^t« 
1922 iiii^t &ut(^ Seit Steg feiner fafi^iftif^n 
Ueivegung 3taliett «roBert, 6ann wüt&c ôtcfes 
£an& »etmutli^ ôem JJoIfí^ewtsntus »erfanen fein. 

t)te Holsen eines foli^n SufammenBrui^is wü= 
ten für i>te aBcnblänbifc^e Kultur überhaupt ni(^t 
»orftelliare. Sc^on ber BIo|e ©eianfe an ein« 
foIAe itlöglic^teit wirft auf einen itlann mit ^i= 
ftorif^em Blid un{> gef^ic^tli^cm üerantwortungss 
Bewugtfein grauenhaft! X)ie Sijmpat^ie, bi« J$e= 
nito iltuffottnl In Deutf^Iani» gcntc|t, gehört iai^er 
«iner (Erj^inung tJon (äiulärem Jtuíma|. 

Sie £age, in ber fidj 3'<ifwn befinöet, ift in 
mand]er i^infid]t äljnlidi ber beutfdren. £5 toar 
unter foldien Umftänben felbftoerftânblid}, bag wir, 
iie wir unter ber gleichen Ueberbenölfening ju 
leiben Ijaben, Derftänbnis aufbringen für bie £;anb» 
lung eines ZTtannes unb eines Hegimes, bie nid]t 
geroilllt waren, ein Dolt ben pliantaftifdjen 
bes Uölferbunbes juliebe jugrunbe gelten ju laffen, 
fonbern uielmelfr entfdiloffen waren, es ju retten. 
Dies um fo meljr, ba otjne (^weifet biefe fd^ein» 
baren Dölferbunbes fid} ofjnetjin ju 
febr becfen mit ben außerorbentlid} realiftifdjen 3"' 
tereffen feiner I^auptmäditc. 

2ludi im Spanienfonflitt Ijaben Deutfdjlanb unb 
3talien gleidie Jluffaffutigen unb baljer audj eine 
gleidje Stellungnatjme bejogen. 3flt Si*^' ift «s. 
ein nationales Spanien in Dolltoinmener Unabljän» 
gigieit fidierjuftcllen. 3)ie beutfdHtalienifdic 5rcunb» 
fdjaft bat fid) aus beftimmten Urfadjen heraus 
allmätilid) ju einem filement &er Stabilifierung 
bes europäifdxn ^riebens entwidelt. Sie Óerbin» 
bung beiber Staaten mit 3"?"" ge» 
waltigfte rjinbernis für ein weiteres Vorbringen 
ber tuffiidi»bolfd)ewiftifd)en (Sewalt bar. 

(£s würbe in ben lefeten 3'^'!^^" oft oi'" 
(Begenfäßen 5wifdien ^rantreid? unb Cnglanb einer» 
feits unb Seutfcblanb anbererfeits gerebet unb nodi 
meijr gefdirieben. £5 ift mit im einjelnen nid;t 
flar, worin biefe (Segenfä^e genauer fubftanjiert 
liegen follen. 

J>eutf^Ian& ^at tn (Europa, wie i(^ f^on 
öfter als einmal Betonte, an Sranfrttc^ («ine 
territorialen 5or&erungen me^r ju ftellen. 

llTit ber 2iücffetir bes Saargebiets Iioffen wir, 
ift bie periobe fran3Öfifd7»beutfd)er territorialer 2lus» 
einanberfefeungen enbgültig abgefdjloffen. 

»«tt bcr ^icffciic^c! 

Seutfdjlanb tjat oud) mit «Englanb feinerlei 
Streitigfeiten, feien Öenn unfere foloWalei» 

JüüÀiídje. i£s fetilt jebod] jeber Anljaltspunft für 
^ciiien atfáA nur itgenbwie bentbar moglid)en Hon» 

flift Z>as tinjige, was 6as gufammenleBen liefet 
Staaten jxrglftet unb ôamit Belaftet, ift eine ge= 
ra&eju «nerttäglii^ preffe^e^e, ôic In ètefen täns 
&em unter «em íHotto: „Srel^eit éer perfonlK^en 
aretnungsöulerung" getrieBen wir». 

3di babe fein Perftanbnis bafür, aus bem Illun» 
be austänbifd)er Staatsmänner unb Siplomaten 
immer wieber 3U oernelimen, bag in biefen Cänbern 
feine gefefelidien ZTTögliditeiten beftünben, ber £üge 
unb ber Derleumbuna ein €tibc 3U bereiten. Senn 
es l^anbelt fid) hier nid)t um p-ÍDatangelegentieiíen, 
fonbern um Probleme bes 
Pölfetn unb Staaten. Unb wir fiiib nidjt in ^ ber 
Sage, öiefe Vorgänge auf bie Sauet tuf bie leidite 
Sd]ulter ju nelimen. löit fönnen au^-li nidit üor 
ben folgen biefer Ejefee bie Augen Verfdiließen. 
Senn es fönnte fonft nur 3U teidjt feit,, baß in 
gewiffen lüäiibern burd) niebetttäd)tige inferi otionale 
Cügenfabrifanten ein fo ftarfer fjaß gegetL unfer 
£anb entwicEelt wirb, baß bort alltnälilidi eine 
offene feiiibfelige Stmimung tjegen uns entfielt, 
bet Pom beutfdten Dolf bann nid)t mit ber not» 
wetibiaen UJiberftaiibsfraft begegnet werben fönnte, 
weil "iijm felbft burd) bie Art unferer preffe» 
politif jebe 5einbfeligfeit <(egenüber biefen Döl» 
fern fet)tt. Unb bies ift eine (Sefabt. Unb swat 
eine (Sefatir für ben 5risÖ6n. 3^ i''* ^es^all» aui^ 
nicht mehr gewillt, Me jügeltofe íttethoôe einer 
fortgefefeten ^geiferung un{> »cf(^tmpfung unferes 
Cannes 'un{> unferes tJolfes unwtfeerfprochen hi"' 
junehmen. UJir wer&en oon je^t aB antworten, 
un& jwar tntt jtationalfojialiftif^'«* ©runöli^feit 
anttforten. (Cangantiattenber Beifall.) 

So öul^evte (ich Die prerfefveiheit 
in Den großen Demohtatien 

tOas atlein in ben legten iOod^en an gerabeju 
irrftnntgin, Summen unö ^reifíen J?eh<»uptungen 
üBet 5íttfí(ílan6 ausgeftreut wurö«, ift einfa^ 
«mpSreni». 

Ifas foll man ba3U fagen? IDenn Heutet An» 
ariffe auf mein Ceben etfinbet, unb in englifd)en 
Seitungen uon ungeiieuren üerbaftungen inSeutfd)» 
lanb gerebet wirb, oon Sdjließung ber bcutfd)cti 
<gren3en gegenüber ber Sd^weis, Belgien, iranf» 
reid) ufw., wenn wiebet anöere Leitungen be» 
tiditen, baß bet Ktonptins aus Seutfd)lanb ge» 
flotien fei ober baß ein militärifd)ct putfd) in 
Seutfditaiib gewefen wäre, baß man beutfd)e <Se» 
necale aefangen genommen l)ätte unb umgefeljrt 
wieber "beutfd)e . (generale mit Hegimentern cot 
bie Heid)5fan3tei gesogen feien, baß jwifdien fjimm» 
ler unb (Söring ein Streit übet bie 3nbenfrage 
ausgcbrod)en fei unb id) mid) bestjalb in einer 
fd^wietigen £age befätibe, ober baß ein beutfd)er 
(general butd) Dettrauensleute ^ütjtung mit Sa» 
labier genommen t;ätte, baß in Stolp ein Hegi» 
ment gemeutert liätte, baß sweitaufenb ©ffisiete 
aus ber Armee ausgeftoßen worben finb, baß bie 
aefamte beutfdje 3"^"!^"^ foeben ilire Ittobilma» 
d)ung50tbet für ben Krieg erl^iett, baß 3wifd)cn 
ber Hegierung unb öet prioatinbuftrie fdiärffte 
(gegenfäfee befteljen, baß swansig beutfd]e ©ffisiere 
unb brei (generale nad) Salsburg geflotjen wären, 
baß piersetin (generale mit öet £eid)e £ubenborffs 

möglid) wäre — nod) oerftärft t)at, ift bie Cat» 
fad)e, baß bort Sfaatsfübrung unb preffepolitif 
einen IDog befd)teiteii. Saß nid)t bie Staats» 
fübrung oon Dorftänbigung rebet unb bie preffe 
eine entgegengefefete i^e^e betreibt! 

3n biefes Kapitel bet Störung ber intetnatio» 
nalen Bejieliungeii, gel)ört aud) bie Anmaßung, 
Briefe an ein ftembes Staat5obctt)aupt 3u fdjtei» 
ben mit betn €rfud)en um Ausfüiifte über (getidiis» 
urteile. 3d; empfehle ben Abgeorbneten bes eng» 
lifd)cn Unterliaufes, fid) um bie Urteile britifdjet 
Kricgsgerid]te in 3i™falem ju fümmern unb nidit 
um bie Urteile bcutfd)er Dolfsgerid)tsl)öfe. (Star» 
fer Beifall.) Sas 3ntereffe für beutfclje Üatibes» 
nerrätcr fann uns niellcidjt nerftänblid) fein, al» 
lein es f)ilft nid)t mit, bie 8e3Íet)ungen iwifdien 
Ênglanb unb Seutfdilanb 3U beffern. 

3m übrigen möge fid] ttieinattb eitibilben, burd) 
jo taftlofe €inmifd]ungen auf beutfd)e (gerid)te ober 

auf ben bcutfd)en StrafooHsug eine UJirfung aus» 
üben ju fönnen. 3dl würbe jebenfalls nid)t et» 
lauben, baß fid) Abgeorbnete bes Seutfd)en 2\eid)s» 
lagcs um Angelegenljeiten bet englifd)cn 3uftÍ3 
befümmerit. t>te ^tteteffen &es Britif^en tPelts 
teic^s fini> |ichcrli$ feh* gro^e un6 fie werèen 
pon uns als [olc^e auch «nertannt. IteBer 6ie 
Belang« ^es Seutfi^n Oolfes entfi^i&et aB«r 6er 
DeutfAe Hei^stag uni> als Jet Beauftragte 6es 
Keii^stages idh un6 nii^t «ine XJelegation «nglis 
((^er Briefft^reiBer! (Siütmifd)e Bracotiifc.) 

3d) ölaube, baß es ein perbienftpolles U?erf 
fein würbe, wenn es gelingen fönnte, nid)t nur 
ben Jlbwurf poti (gift», Branb» unb Spreng» 
bomben auf bie Bepölferung international 3U per» 
l)ittbern, fonbern por allem ben Dertrieb pon 
tungen 5U befeitigeti, bie auf bie Bc3Íet)ungen bet 
Staaten fd)limtner wirfen, als es igift» ober Btaitb» 
bomben je 3U tun pettnöd)ten. 

^et^ftärfungcn htt 

nad) ptag geflüd)tet feien ,(fd)allenbe fjeiterfeit), 
unb baß bet umfidiüge St. (goebbels foeben Um» 
fd)au i)alte nad) einem iTiann, ber meine Stimme 
3U imitieren in ber £agc fei (erneute ftürmifd)e 
fieitetfeit!), um mid) in gufunft Pon platten 
fpted)en 3U laffen. 3<i) neí)me an, baß biefet 
journaliftifdif íÓaljrtieitsfanatiter morgen entweber 
bie 3ö«ntität meiner perfon am bsntt'J''" 'íage 
beftreitet ober bel)aupfen wirb, id) l)ätte nur 
(ßeften gentad)t, wäl)rettb hinter mir beV Heid)S» 
propaganbaminifter bas (grommopl)on bebiente (et» 
neute i^eiterfeit.) ZTir. €beu ^at neulid) in einer 
Hebe Pon ben perfd;ieöenen ^reilieiten feines £anbcs 
gefd)wätmt. £s ift nur eine befonbere 5teil)cit 
barunter petgeffen wotben, öie 5reii)eit nämlid) 
für 3ournaliften, unbeanftanbet unb unbegrenjt 
anbete Dölfer, il)te £inrid)tungen, UTänner unb 
Hegieningen befd)itnpfeti unb petleumbeti 3U bü_t» 
feit! 3lIIeriiings fönnte mau fagen: bas ift ja 
alles 3U bumm, um ernftgcnommen ju werben. 
Senn etiblid) fel)en es bodj ítíillionen pon 2lus» 
länbern in Seutfd)latib, baß baran fein wahres 
U)ort ift. Senn 3um Untetfd)ieb bes fowjetruffi» 
fd)en Dölfetbunbsmitgliebes, bas in feinem £anbe 
alle 5remben entfernt unb fogar bie Konfnlate 
fd)ließt, fann in Seutfcl)lanb jeber in 
p 0 11 e r 5 r e i l) e i t au (Ort unb Stelle 
feine £ r f a 1) t u n g e n f a m m e 1 n. 

Jinein «uf bie Dauer ift ôies 60^ «ine i^were 
Beiaftung internationaler B«3tehungen. 2^ w'il 
gerne feftftellen, 6a| ein tEeil ier auslänbif^cn 
preffe fi4 «n biefen nieierträi^tigen Angriffen 
gegen bie fihc« anberer Oölfer ni^t Beteiligt. 
Allein, 6er Stäben, 6et bur^ eine folihc :^e^= 
lampagne angerichtet wirb, ift trombem jo gro|, 
ba| wir »on je^t ab niiiht mehr gewillt finô, 
bies ohne ftärtften tDiberfpru^ no^ länger h'n= 
5unehmen. Befonbers f^limm wit6 tiefes Oers 
Ered)en o^er bann, wenn es fidh «rftchllt^ àas 
gkl gefegt h«'. üölfer in einen Krieg ju 
treiBen. Unb i^ iarf h*« "«* ««f P""* 
tEatja&en hin^sif«"- 

3d] eriluiere Sie, meine Abgeorbneten, wie im 
Pei^aitgenen 3''i]r2 plöfelid) gelogen würbe, Seutfd)» 
lanb bätte 3wan3Ígtaufenb Uíann in Spanifd)»ína» 
roffo gelanbet. £s war ein (glücf, baß biefe 
infainfte' 5älfd)ung fofort wiberlegt werben fbnnte. 
Jlllein, was würbe wof)l geid)et)en, wenn einmal 
eine fotd)e IPiberlegung in bet notwenbigen fur3en 
Seit nid)t gelingen fönnte? 

3n bie Heil)e biefet Kapitalperbred)en gehören 
aud) bie Behauptungen, baß Scutfd)tanb uni)| 
3taliett fid) geeinigt hätten, Spanien aufsuteilen 
ober, eine gans junge nieberttäd)tige 5ätfd)ung, 
baß Seutfd)tanb unb 3''pan eine Abmad)ung ge» 
troffen hatten, ben nieberläubifd)en Kolotiialbefife 
fid) gemeinfam an3ueignen. Kann man hi^t noch 
pon einem ehrbaren (gcwcrbe fprecheit ober fann 
man nod) POn 5rciheit rebeti, bie es ^ fotd)en 
internationalen Der6red)etn ermöglid)en, bie iüelt 
fortgefefet in Unruhe 3U perfefeen? Sinb bies 
ni(^t Kriegsanftifter unb Kriegshe^er f(^ltmmfter 
Art? Die Britifi^e Regierung wünfcht Hüftungss 
Begrenjungen ober ein üerBot ôes BomBenaBwurfes. 
3^ ^oße bas «inft felBft »orgef^lagen. JlTletn, 
ich bamals au(^ f(^ott »or, ba| es {>as 
wi(^tigfte fei, bie iVrgiftung ber öffentlii^n ilteis 
nung buri^ nleberträt^tige preffeartifel ju »ers 
hinbern. 

IDas unfetc Svmpathi« wenn es irgenb 

S)a btcfc intctHatiottalc íjBrcffc^eljc 
natürlid) ni^t alê citt ®Icmciti bes; 
Q^etu^igung, fottbcrtt al§ ein foId)eê 
ber ©cfä^rbttttg bcê SSôIfctrfricbcnê 
aufgefaßt wctbctt m«^, f)ahc id) mic^ 
attrf) ctttfdjioffctt, jcHC ©crftärtnttgctt 
bet beutfdjen 2öe^rmaci|t burc^5ufü^= 
reu, bie unê bie (»ii^eriieit geben wev' 
be«, ba^ fid) biefe twilbe íiriegêbros 
^ung gegen ^eutfd)Ianb nid)t eineê 
SageS in eine blutige ©ewalt öerwmts 
belt. ®iefe SJla^na^men fihb feit bem 
4. Februar b. im ©ange unb ivcv= 
ben fdjneil nnb entfi^Ioffen bttrd)ge= 
fü^rt. 

(Starfer unb langanhaltenber Beifall.) 

Seutfchlanb felbft h't' jebenfalls ben aufriditigen 
Uiunfch, mit allen europäifchen (großmächteii fo» 
wohl als ben übrigen Staaten ein pertrauens» 
Polles Verhältnis hcr3uftcllen. U)enn bies nicht 
gelingen follte, wirb es nid)t an uns gelegen 
fein. 

U^ir glauben babei alletbiiigs, baß angefidjts 
biefet preffehaltung poii Xtonferensen unb fiinjel» 
befprcchungen 3ur3eit wenig erwartet werben batf. 
Senn es geht nid)t an, fid) übet folgenbe Cat» 
fad)e einet Selbfttäufd)ung hin3ugeben. Siefe in» 
terno.tioiiale preffefampagne gegen ben ^rieben 
tpitb jeben Perfudi, ju einer Dölfetperftänbigung 
jU fotnmeu, fofort 3U fabotieren wiffen. Sie wirb 
jebe Befprcd)ung fofort mißbeuten ober in bas 
(gegenteil pctbtehen. Sie wirb jeöe Abmad)ung 
fofort umfälfd)en. Unb es ift bähet unter biefen 
Umftänben nicht einjufehen, weldier itufeeii aus 
foldien Befptechuttgen ober ^ufammenfüiiften ent» 
ftehen foll, folattge bie Hegierungen im allgemei» 
neit nicl)t in bet £age finb, ohne Hücfficht auf 
ibre öffentliche UTeinung entfcheibenbe Sd)rittc 3U 
polljiehen. 

tDir glauBen bah«r, bag Bis auf weiteres bet 
U)eg eines normalen 6iplomatif%n flotenaustaus 
\áits ber etn3ig gangbare ift, um wenigftens ben 
allju grcBen Jalfi^ungen biefer internationalen Jprefjc 
bie Uorausfe^ung ju entslejhen. 

U'eini Sentfdjlanb nun felbft eine Begrenjting 
feiner 3nteteffen potnimnit, bann foll es nidjt 
heißen, baß wir an allem, was um uns porgeht, 
besintereffiert finb. lüir finb glücflich, mit ben 
meiften Staaten, bie an Seutfd)Ianb angreiijen, 
normale, unb jum Seil aud) freunbfchafflid;e Be» 
5Íehungen unterhalten 3U fönnen. Uíit bi-^ben bie 
€mpfinbimg, baß fid) hi>^í überall eiti (Sefühl 
ber Ênttpaunung auslöft. Sas ftarfe Streben nad; 
einet wirflichett Heutralität, bas wir in einer 
Heibc europäifd)er Staaten beobad)ten fönnen, er» 
füllt uns mit tiefer unb aufrid)tiger Befriebigung. 
lOir glauben, batin ein (Element fteigenber Be» 
ruhigung unb bamit fteigenber Sicherheit erblicfeit 
3u bürfcn. IPir fehen aber umgefehrt auch bie 
fdintcrjlichen folgen ber burd) ben Derfatllcr IPahn» 
jinnsaft burd)eitianbcrgebrachten europäifdien £atiö» 
iarte bet wittfd)aftlichett uitb bepölferungspoliti» 
fcheii £age. 

OotlisDeutrdie nidit veditlos 

Allein 3wci bet an unfereti cgrenjen liegenben 
Staaten umfdiließen eine Utaffe pon über sehn 
Zlfillionen Seutfchen. Sie waren bis 1866 mit 
bem beutfchen (gefaintpolf nod) in einem ftaats» 
reditlidien Bunb pereinigt. Sie fäinpften bis 
im (großen Krieg Sd)ultet an Sd)ultet mit Sem 
beu'fchen Solbaten bes Heiches. Sie finb gegen 
ihren eigenen lüillen burd) bie .^riebensperträge 
an einer Vereinigung mit bem Heiche perhinbert 
worben. Sies ift an fid) fchntetjlich genug. Ueber 
eines aber batf in utifeten Jlugen fein Zweifel 
beftehen. 

S)ie ftarttêrei^tlii^e Stennung tjom 
9ieid) i«nn nic^t ju einer ôoIfêí)oIiti= 

fi^en 9{edltIoêmad)ung führen, b. f). 
bie allgemeinen 9ied)te einer ttolflidien 
(«elbftbeftimmnng, bie übrigenê in ben 
14 fünften Sôilfonê alê ^oran^s 
feijung jnm SBaffenftillftonb feierlidi 
nn§ 5ngefid)ert iuorben finb, fönnen 
nic^t einfat^ mi^(td)tet werben beê= 
í)alb, weil cê fi«^ ^ier nm Sentfc^e 
^anbelt! ift anf bie 2>atter für 
eine 93ßeltmad)t Don «Selbftbewnfttfein 
nnerträglidl, «n i^rer (»eite SSoIféíges 
noffen jn wiffen, benen an§ i^rer 
(e^m^at^ie ober i^rer ^erbnnben^eit 
mit bem ©efomtöolf, feinem (ed)idfal 
nnb feiner SEßeltanffaffnng fortgefetjt 
fc^werfteê Seib jngefügt wirb! 

(Braufenbe ãuftimmungsfuiibgebungen.) 

U)it wiffen genau, baß es eine alle beftiebigenbe 
(gten33iehung in fiutopa faum gibt. Allein, um 
fo wid)tiger wäre es, unnötige (Quälereien pon 
nationalen UTinoritäten 3U Pcrmeiben, um nid)t 3um 
£eib bes politifchen (getremitfeins aud) nod) bas 
£eib ber Verfolgung wegen bet Sugehörigfeit 
311 einem beftimmten Volfstum hinjusufügen. Saß 
es möglich ift, bei einem guten iVillen hi^^r IVege 
bes Ausgleidhs, b3w. öet €ntfpatinung 3U fitiben, 
ift erwiefen worben. 

tüer aBer eine foli^ (Entfpannung buri^ 
«inen Ausglei^ in €uropa mit (Bewalt ju 
pethtnbem wrfui^t, ber wirb eines JEages 
bie (Bewalt jwangslöufig unter bie Dölter 

rufen! 
Denn es foll ni^t Beftritten werben, bal, fos 

lange t>cutf4l<tnb felBft ohnmä^tig unb wehrlos 
war, CS »i«le biefer fortgefe^ten Oerfolgungen 
ber beutfi^en ítíenfí^en an unferen (Brensen eins 
fa^ mußte. Allein, fo wie €nglanb 
feine ^nterejfen üBer einen ganjen Crbfreis h'" 
t>ertritt, fo wirb au(^ bas h««'*3< Deutfi^lanb 
feine, wemt au(^ um fopiel Begrensteren Unters 
«jfen 3U »ertreten unb 3U wahren wiffen. (Seht 
ftarfer Beifall.) Unb ju biefen ^ntereffen bes 
XJcutfchen Heid^es gehört au^ ber Si^u^ jener 
beutfi^en l>oltsg«noffen, bie aus Eigenem ni(^t 
in ber íage finb, fi^ an unferen (Stensen bas 
Recht einer allgemeinen menfchlt^n, politif^n 
unb weltanfdhöulichen 5ieih«it 3U fi^em! (£angan» 
haltenbe, ftürtnifd)e gnftimmung.) 

Die Deutrdi-poiniidie OecítãnDigung 

€s erfüllt uns im fünften 3ahr erften 
großen außenpolitifd)en 21bmad)ung bes Heid)es 
mit aufriditiger Befriebigung, feftftellen 5U fönnen, 
baß gerabe in unfetem Verhältnis 3U betn Staat, 
iint betn iPtr pielleidit bie größten igegenfäfee hat» 
ten, ttid)t nur eine Sntfpannuug eingetreten ift, 
fonöern im £aufe biefer 3ihrc ^ine immer fteunb» 
id)aftlid)ete Annäherung. 3^) weiß gan3 genau, 
öaß Öies in erfter £inie öem Umftanö 3U petöan» 
ten war, baß fid) bamals in IVatfchau fein weft» 
lid)er Parlamentarismus, fonöern ein polnifcher 
ÍTTarfd)aU befanö, öet als überragenöe perfönlichfeit 
bie eiiropäifd) widjtige BeSeutung einet folchen 
öeutfch»polnifd)en intfpannung etnpfatiö. Sas ba» 
inals pon pieleti angesweifelte iVerf h^^t unteröes 
feilte probe beftanöeu, unb idj batf tt>ihl fagen, 
baß, feit ber OölterBunb feine fortgefe^ten Stös 
rungsrerfui^e in ZJanjig enbli^ aufgaB unb bur^ 
einen neuen Komiffat auch eilt«" UTann pott per» 
fönliiäheni aBftellte, gerabe iiefer gefährs 
lii^fte jplafe für ben europätfi^n 5r<«6en feine Be= 
brch«nbe Bebeutung polltommen wrlor. 

Set polttifche Staat refpeftiert bie nationalen 
Verhältniffe in öiefem Staat, unö öiefe Staöt unö 
Seutfd)lanö refpeftieren bie polnifd)en Hechte. So 
gelang es, öeti iVeg für eine Verftänöigung 3U 
ebnen, öie, pou Sanjig ausgehettö, heut^ troft öes 
Vetfuchs mancher Störenfriebe öas Verhältnis jwi» 
fd)en Seulfd)Iattö unö polen enbgültig 3U entgiften 
unö in ein aufrichtig freunöfchaftliches ^nfotumen» 
arbeiten ju Petwanöeln permochte. 

2icr Slnêgleií^ mit Cicfterrcii^ 

bin glüáítc^, Sorten, meine Slbgeorb^ 
netcn, mitteilen 511 fönnen, ba^ in ben Ie^= 
ten iagen eine weitere SSerftänbigung mit 
bem Sanbe ergielt ronrbe, bo§ mt§ au§ 
üielerlei ©rünben befonberS naí^efte^t. 
ift ni(^t nur ba§ gleiche SSülf, fonbern uor 
allem, e§ ift eine lange gleicfje ©efc^ic^te 
unb eine gemeinsame .fötltur, bie ba§ áíeid^ 
unb ®euttd3=0efterreic^ uerbinben. 

5)ie ©c^tüierigfeiten, bie fid^ im 93oIIgug 
be§ Slbfommenê t)om 11. ^uli ergeben 
l^otten, sraangen baßu, einen SSerfu^ gu 

unternehmen, ^iiperftänbnifie unb §in= 
berniffe für eine enbgültige SluSfö^nung 
bei feite gu räumen. ®enn e§ mar ilar, 
ba^ eine an fic^ unerträglid^ geroorbene 
Sage eine§ SageS gemollt ober ungerooilt 
bie SSoraugfe^ungen für eine fe^r fd^roere 
ííataftrop^^e ptte entroicEeln iönnen. ®§ 
liegt bann meift nic^t mel^r in ber 9)iac^t 
ber gjienfi^en, einem ©i^idfal ©in'^alt gu 
gebieten, ba§ bur(i) Siac^Iäffigfeit ober Un= 
ftug^eit erft einmal in§ SRoGen gefommen 
ift! gíüáli^, feftftellen gu fönnen, 
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ba| tiefe ©tlenntniffe auc^ ben 9Iuffaffun= 
gen bc§ öftcrreii^ifd^en SunbeêfanglerS, ben 
icfj um einen Sejud) bat, entfpraájen. ®er 
©ebanfe nnb bie Slbfic^t roaren babei, eine 
©ntípanmmg unferer Regierungen babutí^ 
^erbeigufü^ren, ba^ bem nad^ feiner 5Iuf= 
faffung nnb SBeltanfd^auung nationaíÍDâia= 
lifíifc^ benfenben Seit be§ beuífc^ofterrei» 
c^ifí^en Sôolfeê im SRa^men ber fonfí gül= 
íigen ©efe^e bie glei(|en SRed^te gegeben 
roer ben, roie fie au(^ ben anberen ©taQt§= 
bürgern guftel^en. (39eifalt.) Qn SSerbinbung 
bamit folíte eine gro^e Sefriebungêaítion 
eintreten burc^ eine ©eneralamneftie imb 
eine befferc 93erftänbigung ber beiben @taa= 
ten burc^ ein nunmehr engereê freunb= 
f^aftlic^e§ 33crp[tni§ auf ben nerfd^iebenen 
©ebieten einer möglichen poíitifi^en, per= 

fonelíen unb fad^lic^=roirtíc^aftlid^en 
fammenarbeit. ®ieê alleê ift eine @rgän= 
gung im ílo^men beê 3lbfommen§ com 
11. Suli. 

S(| möchte an biefer ©teile üor bem 
beutfc^en SSoIf bem öfterreic^ifc^en Sunbe§= 
fangier meinen aufrichtigen ®anf au§fpre= 
d)en für ba§ grope Serftânbniê unb bie 
roarm^ergige SSereitroilligieit, mit ber er 
meine ©inlabung annahm unb fii) be= 
mü^te, gemeinfam mit mir einen Söeg gu 
finben, ber ebenfofel^r im ^ntereffe ber 
beiben ßanber roie im Qntereffe bc§ ge= 
famten beutfd^en 93oIfe§ íiegt, iene§ ge= 
famten beutfd^en SSoIfeê, beffen ©ö^ne roir 
alle finb, gang gleich, roo bie SSiege unferer 
Heimat ftanb. (TOcfit enbenrooltenber Sei' 
fall unb ftürmifc^e SSraoorufe.) 

^itt beitrug stttn ^^riebett 

Hiaffe unb foll feinem ©tanb gehören, forn 
bern nur bem beutfdÇien S3oIf gu eigen fein. 

foil i^m l^elfen, feinen Sebenêroeg auf 
biefer @rbe leichter gu finben unb fein ®a= 
fein fc^öner geftalten gu fönnen. ffi5a§ \ä) 
in biefer in§ Seben rief, l^at feinen 
©elbftgroecf gu beanfpruc^en. 9IIIe§ fann 
unb roirb wergänglid) fein. ®a§ Sieibenbe 
für un§ ift jene ©ubftanj au§ gleifc^ unb 
S3Iut, bie beutfc^eê SSoIf ^ei^t. fartei, 
©taat, ®errmac[)t, SBirtfd^aft finb (£inric^= 
tungen unb g^unftionen, benen nur ber 
SBert eine§ SKittefô gum SiDccf gufommen 
fann. ©ie roerben nor ber ©efc^icijte ge= 
roogen nac^ ben ©ienften, bie fie bem l^roetfe 
leiften. ift aber immer roieber 
ba§ S3oIf. 

©ie finb geitbebingte ©rfc^einungen gegen= 
über ber einzigen geittofen. S^r mit mei= 
nen gangen fíroften gu bienen, roar unb 
ift ba§ ©lücf meines 2eben§. ®en Dielen 

glauíc, wir ôamtí au^ eittett ^itrag 
3um eitropälfc^n ItieSeit jelciftet l^aBen. 

Ber ficfierfte Betccis für öie HidiKgfcit bicfor 
3lniiai;ine iicgt in Öcr empörten IDut jener bcnio» 
tratifdien lüettbürger, bie, inbeni fie fonft immer 
Pom .^rieben reöcn, feine (Setegentieit üorBeicjeEjen 
laffen, um jum Kriege 311 i;e^eti. Sie finb erboft 
unb etjürnt über biefes Derftäubigungsoierf. £5 
fann batjer mit ííecbt ançjenontmeu ujerben, bai; 
es gut unb riditig ift. ( 

J?tel[eici]t wirb biefes Beifpiet mitfjerfen, in 
einem iticitcren 2iusma§ eine altmälilidie lEntfpan» 
imng in €utopa tierbeijufüijrcn. Beutfdifanb wirb 
jebenfalls, geftü^t auf feine 5reunbfd]aften, nidits 
unperfudit (äffen, um jenes (Sut ju retten, bas bie 
l?orausfefeung für jene 2(tbeiten audj in ber 3«' 
fünft abgibt, bie uns »orfdjujeben, ben ^rieben. 

3d; barf 3Í!nen tl'cr, meine parteigenoffen, nod; 
»erfidjern, ba§ unfere Bejietjungen ju ben übri» 
gen europaifd^en unb audj außereuropäifdien Staa» 
ten entweber gute ünb normate ober aud} feljr 
frennblicbe finb. 

3d) braudie nur Ejinsuujeifen ouf unfere überaus 
tjerslidie .^reunbfd^aft, bie uns 5um Beifpiet mit 
Ungarn, Bulgarien, 3'i9oft«ö'i«" nielen an» 
beren Staaten »erbinbet. Ueber bas Jlusmag un» 
fercr tcirtfdiaftlid)en ^ufammenarbeit mit ben an» 
bcven Dölfern tjat 3fl"cn bie Bilans imferes Jlu^en» 
Iianbeis ein einbringlidjes Bitb gegeben. 

Vltitt altem aHt ftc^t &te- giufamntenarBeif 
mit imn íciôcit (ßro^mä^tcn, ^te fo wie iieutfc^» 

im Jßolfd^ewismus ein« iOetigefö^r criannt 
^a&cn urt& íntfc^loffett ftrt&, ôet Komtittems 
Bewegung in gcmeinfumer JtBwe^r enfgegenjus 
treten. 

J)(t^ &lefe gufammenarBeit mit platten unô 
^apan immer me^ oertiefeit möge, ift mein aufs 
rl^ttgcr itJunf^. 3m üBrigen fin& wir ôIücHic^ 
für ie{« «Enffpaimung, 6ie fii^ in ^er «ilgemeinen 
politif(^n «tage erjeBen fann. Senn wie gtog 
au^ &tc Ceiftungew unfercs Üolfes finii, fo finfr 
wir uns &<trüBer inid^t im ^weifet, éa| 4er Stufen 
für ^as ®efamtwo^l fi(^ nod^' fteigern Iie|e, 5ann, 
wenn ft(^ eine Vertiefung 5er intemationaten 
fommenarBeit ergeBen fönnte. 

3)as bcutfdie Dotf ift feinem ganjen IDefen 
nad) fein friegerifdjes, fonbern ein folbatifdies, 
b. Í). es »ünfdit feineu Krieg, es fürd^tet itju nur 
nidjt. £5 liebt ben .^rieben, aber genau fo aud^ 
feine ftjre unb feine ireitjeit. H5 cntfefelidK 
3atjre, bie t;inter uns liegen, finb eine H>arnung 
unb eine Beletjrung, bie, bas glaube id), bie beut» 
fdje itation immer befjersigen unb niemats mefir 
rergeffen wirb. 

3(ic§ fiit Seítfíilttnii! 

9[)?eine parteigenoffen! 3ibgeorbnete 5niän= 
ner be§ 9íeicí)êtag§! |abe Q^nen, bie 
©ie mir einft burd^ bie S^tnna^me ber @r= 
mä(|tigung§gefe^e bie Sorauêfe^ung für 
mein SSirfen gaben, einen iJícd^enfi^aftê' 
berieft abgelegt über 5 gefc^iii)tli(§e 
im Seben be§ beutfd)eu SoIfeS. i^cf) fann 
i^n nidjt abf(i)IieBen, oiine Q^nen gu ucr= 
fi^ern, roie gro| mein Vertrauen in bie 
gufunft be§ Don un§ allen fo l^ei^ geliebten 
23oIfe§ unb be§ SReid^eS ift. Sßa§ mii) einft 
al§ unbefannter ©olbat beroog, einen 
Siampf für bie beutfd^e aSieberauferfte^ung 
aufgune^^men, mar im tiefften ©runbe ber 
©laube an baê beutf^e 3Solf. TOd^t an 
feine @iuricf)tungen, nid^t an feine @efell= 
fd^aftêorbnung unb ©efellfc^aftêfd^id^ten, an 
feine Parteien, an feine ftaatlid^en unb pDli= 
tifd^en SDfkc^mittel, fonbern ber ©lanbe an 
bie eroigen inneren Söerte biefe§ S3oife§. 

Unb Dor aliem ber ®Iaube an jene 9JiiI= 
lionengai)! eingelner SDRänner unb grauen, 
bie felbft, roie einft aud^ id^, nur nameníofe 
Kröger unferer Seben§= unb 33oIf§gemein- 
fd^aft finb. gür fie mü^te id^ mi§ aud^, 
biefe§ neue Sieicfj aufgubauen. @§ foII feiner 

Adolf Hitler spricht zu seinem Volk und 'der Weit. Am 20. Februar gab der Füh- 
rer einen Rechenschaftsbericht vor dem Reichstag über die grossen Erfolge auf allen 
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Gebieten. Darüber hinaus behandelte er die 
grossen politischen Probleme unserer Zeit. Mit dem Reichstag huldigte dem Führer er- 
neut das ganze deutsche Volk. — Unser Bild zeigt: Der Fuhrer spricht im Reichstag am 
20. Februar. Am Präsidentenpult hinter ihm Ministerpräsident Generalfeldmarschall Gö- 

ring. 

Der Führer und seine Mitarbeiter. Von rechts in der ersten Reihe: der Führer und die 
Reichsminister Hess, von Ribbentrop; Frick, Goebbels, von Neurath, von Schwerin-Kro- 
sigk; zweite Reihe: die Reichsminister Funk, Qürtner, Rust, Kerrl, Seldte, Frank, Dorp- 
müller; dritte Reihe: Oberbefehlshaber des Heeres General der Artillerie von Brau- 
chitsch, Chef des Oberkommandos der Wehrmacht General der Artillerie Keitel, die Staats- 
minister Meissner, Popitz, Generalinspektor Dr. Todt, die Staatssekretäre von Mackensen 

und Pfundtner. 

meiner iieroorragenben 9)iitarbeitcr, o^ne 
bie mir biefeS SSerf nie ptte gelingen 
fönnen, .gu banfen, ift mir eine glüálii^e 
Pfíic^t. möchte in biefer ©tunbe nur 
ben Herrgott bitten, ba^ er audE) in ben 
folgenben unferer Slrbeit unb unfe^ 
rem §anbeln, unferer ©infic^t unb unferer 
(£ntfd^Iu|fraft feinen Segen geben möge, 
ba^ er un§ ebenfo not jebem faífd^en $o(^= 
mut roie Dor feber feigen Unterraürfigfeit 
beroaf)re, ba| er un§ ben geraben ®eg 
finben laffen möge, ben feine SSorfel^ung 
bem beutfdE)en Solfe gugebad^t :^at, unb 
ba^ er un§ ftetê ben 2)iut gebe, ba§ Siechte 
gu tun unb niemals gu roanfen unb gu 
meieren oor feiner (Sercalt unb cor feiner 
©efa^r. 

lebe bie nationalfogialiftifd^e 
Seroegung, c§ iebe bie national^ 
fogialiftifd^e 3Irmee, e§ lebe unfer 

®eutfd^e§ Üieid^! 

3m ^imiitii iitô piiiM iitiiti(|tn 

Pöting 

bantt item 

Heidistagspräfibent (Seneratfelbmarfd^II (Söring 
gibt fobann bem Cmpfinbcn aller Jlnwefenben, 
ben (Sefütiten bes beutfdjen Dolfes in biefem 
benfwürbigen Jtugenblicf Jiusbrucf. 

£r führte aus: „Zltein ^ütirer! 3n biefem 
Jlugcnblicf, in biefen Stunben, ba Sie uns in et» 
greifenben IDorten ben granbiofeften 2íed)enfd)afts» 
becid>t ablegten, ber wolil je non einem iütjrer 
ober Staatsmann eines Dotfes abgelegt würbe, 
ergreift es nidjt nur bie ZTiänner bes Seidjstages, 
fonbern brausen im gansen Heid) bie millionen 
beulfdjer ZTiänner unb 5rauen, über bie enaeren 
(ßrensen hinaus bas beutfdje Dotf, bem fie jeßt 
3um Sd]luß biefe i)ettlid)en iOortc gewibmet Ija» 
bon. Sie Ejaben aber nidit nur eine gewattige 

.Scbau unerljötfer SCeiftungen aufgejeigt, bie woi;! 
com beutfdjen Dolf in feiner (Sefamttjeit collbradit 
würben, aber nur mögtid? waren unter 3tirer ein» 
jigartigen, genialen, ftorfeu unb jicIbewuBten 5ül}» 
rung, Sie [jaben aud) weiter eine fiare' giclfefeung 
bem beutfdjen Dotfe gegeben. 

5ünf 3aiirc ber Dergangenlieit baben.. Sie uns 
aufgejeigt, eine weitere Sufunft uns gewqÇtl^lÜP' 
fere Oíntwort barauf, bie Jtntwort bes ganjen Dot» 
fes, mein, iüt)rer, fann nur fein eine weitere fjini 
gabe äu§crfter SCeibenfd^aft, weiteres Oertrauen in 
Sie unb 3f)r ÍDerf. Stolj auf bie gewaltigen 
Ceiftiuigen, bie wir pollbringen burften unter 3i}rer 
eirtjigartigen iütjrung, cerpftidjten Sie uns aud? 
für bie Sufunft. Unb unferr Danf, mein 5ütirer. 
fann unb barf nid;t in U?orteu beftetjen; er muß 
beftei^en in wetterem i^anbetn, in ber weiteren ^at, 
Diefen Sanf aber bes gonjen beutfdjen üolfes 
barf id) 3i?nen, mein ,5üi)rer, nodj einmal in 
biefer für uns feiertidjen unb Ijeiligen Shinbe, ba 
:7Íc uns bie (Srö§e unfcres Doifes unb feinen 
iwigfeitswert nod; einmal por 2lugen geftellt iia» 
ben, befunben, inbem id) bie mäimer bes i)eut» 
fdjen 2ieid;stages aufforbere, unferem 5ütjrer iijre 
innere üerpftid^tung barjutun in bem Hufe: 

Unfer E}ei§geliebter 5übrer Sieg íjeif! Sieg 
ßcit! Sieg £;eil! 

Der Heidistag ift gefdjioffen." 

Begeiftert ftimmen bie Cei(net}tner biefer Stunbe 
in bas Siegtjeit auf ben 5üEjrer ein unb fponton 
werben aus ber OTitte bes Heidistages bas 
Seutfdjfanb» unb bas i^orft»IDcffc[»Cieb angeftimmt 
ats iBelöbnis bes gefamten 5üt;retforps bes Srit» 
ten Heidjes 3U unperbrüd^Iidjer treuer (Sefola» 
fdiaft. 

rCod} einmot grüßt ber iüfjrer feine ZITitarbeiter 
unb bie iieidjstagsabgeorbneten unb pertägt fobann, 
geleitet pom Heidistagspräfibenten <5cneralfelb» 
marfdjati (Söring unb feinem Stellpertrcter Heidts» 
minijter 25ubolf f^cß, ben Heidjstagsfifeungsfaal. <Er 
fdjreitet aus bem Saal burd) ein Spalier ber 2tb» 
georbneten, bie iEjm mit erhobener Hed)ten aud? 
je^t wieber ununterbrodjen jujubern. 

i)anad? perließen aud) bie Heidjstagsabgeorb» 
neten ben Sifeungsfaaí. 

£in großer Cag in ber (Sefdjidjte bes Deutfdien 
2icid?stages unb barüber tjinaus in ber (Sefdjidjte 
bes gan3en beutfdjen Dolfes ift beenbet. 

fluch öec Gloube entbindet nicht oon bei; Oecpflichtung, lieh bec flcbeit jenec 

gleichiufcholten, bie bie Rettung etnec llotion oolljiehen. 

flöolf liitUc in bec oocftehenben Reidistagscebe 

oom 20. Sebcuoc 1938 
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Cin miditigec Beitcog 

juc ßctegsrdiulDlüge 

Sir EíítDorD Grey ocrneint tleutfdiIonDs ßmgsfdiulö 

toÂKemã 

Jeder, der NVert auf gute Raumge- 
staltung legt, besichtigt im eigenen 
Interesse unser; grossen SONDER- 

ABTEILUNGEN. 
Führend auf ihrem Gebiet 

Abt. Innendekoration 
SCHÄDLICH, OBERT & CIA. 

Rua Direita 162—190 

Verschiedene rechtsgerichtete französische 
Zeitungen, vor allem ,,L'Action française", 
haben in letzter Zeit sich ziemlich ausgie- 
big mit der angeblichen Schuld Deutschlands 
am Weltkriege befasst, so dass wir uns ge- 
nötigt sehen, diese Behauptungen zu zerpfliik- 
ken. 

Einen wichtigen Anhaltspunkt dafür, dass 
Deutschland nicht der Schuld am Weltkriege 
bezichtigt werden kann, bieten die Memoi- 
ren von Sir Edward Qrey. Ich bin über- 
zeugt, dass um Deutschland nie der Ring 
geschlossen worden wäre, wenn die Leitung 
der britischen Aussenpolitik in anderen Hän- 
den gelegen hätte als in denen von Sir Ed- 
ward Grey. Chamberlain hielt z. B. viele 
Jahre an dem Grundsatz fest, den er an- 
lässlich einer Rede in Leicester festlegte: 

„Wenn auch die Einigung zwischen Eng- 
land und Amerika einen wichtigen Faktor 
bedeutet, so ist doch ein weiteres Bündnis 
zwischen der teutonischen und der angel- 
sächsischen Rasse von weit mächtigerem Ein- 
fluss auf die Zukunft der Welt," 

Grey fand für diese Pläne Chamberlains 
kein Verständnis. Er hatte ein grosses Vor- 
urteil gegen Deutschland und eine ausge- 
prägte Vorliebe für Frankreich. Liest man 
seine Erinnerungen, so merkt man nur zu 
genau, wie weit er sich von clem französi- 

■ sehen Botschafter in London, Mr. Cambon, 
beeinflussen Hess, dessen Vorschlägen er fast 
durchweg folgte. Besonders in den Januar- 
Tagen des Jahres 1906 hat sich Grey ge- 
genüber Frankreich viel zu weitgehend ver- 
pflichtet. Nach den Anfang Januar 1906 mit 
Cambon gepflogenen Unterhandlungen berich- 
tete Grey am 10. Januar 1906 an Sir Berty, 
den englischen Botschafter zu Paris: 

„Es ist von grösster Wichtigkeit, dass 
nunmehr die französische Regierung im vor- 
aus weiss, dass im Falle eines Angriffes von 
Deutschland gegen Frankreich England be- 
reit ist, Frankreich militärische Hilfe zu lei- 
sten." 

Im darauf folgenden Brief schrieb Grey 
an Berty am 31. Januar 1906: 

j.Der 'französische Botschafter hat mich 
itCÄJchmals gefragt, ob sein Land auf 

ÍF Hilfe Englands im Falle eines Angriffs 
von Deutschland rechnen könnte, worauf ich 
ihm erwiderte, dass unsere militärischen und 
Marineinstanzen • mit den Franzosen in Ver- 
bindung getreten sind. Cambon hat darauf 
gedrängt, dass eine formelle Verpflichtung 
zu „bewaffneter Zusammenarbeit" zwischen 
England und Frankreich zustande kommen 
soll." 

Im weiteren Verlauf dieses Briefes schil- 
derte Grey die Gründe, die Cambon bei 
seinen Verhandlungen mit Grey vorgelegt hat 
um ihn einzuschüchtern und ihn gleichzeitig 
auf seine Seite zu gewinnen. Einer dieser 
Gründe war z. B., dass Deutschland es doch 
sehr leicht haben könnte, den Sultan von 
Marokko zu schlagen (woran Deutscliland nie^ 
mals gedacht hat), wodurch Algier gefährdet 
werden könnte. 

Von diesem Zeitpunkt ab wurde die zwi- 
schen Lord Lansdowne und Delcassé im' Jah- 
re 1904 gegründete Entente cordiale in ein 
Bündnis umgewandelt, welches formell zwar 
nur als „Defensivbündnis" bezeichnet wurde. 

Auch Belgien wurde von diesem Schritt 
unterrichtet. Der belgische Geschäftsträger, E. 
van Grootven, berichtete am 14. Januar 1906 
an seine Regierung: 

„In der letzten Zeit sagte Grey verschie- 
dene Male dem in London beglaubigten Bot- 
schafter, dass Grossbritannien Frankreich ge- 
genüber Verpflichtungen eingegangen sei, de- 
nen es bis zum äussersten nachkommen wer- 
de, selbst im Falle eines deutsch-französischen 
Krieges." 

In demselben Sinn erklärte Lord Lans- 
downe dem damaligen deutschen Botschaf- 
ter zu London, Graf Metternich, dass im 
Falle eines Krieges zwischen Deutschland und 
Frankreich die öffentliche Meinung in Eng- 
land eine solche wäre, dass es unmöglich 
sei, dass England neutral bleiben könnte. 

Wohl gemerkt, es gab zu jener Zeit zwei 
öffentliche Meinungen in England, diejenige 
eines grossen Teiles der Presse, die von 
der französischen Presse in ihrer Haltung 
beeinflusst war, und die des Volkes. Die- 
jenigen Engländer, die den Kontinent kann- 
ten, hatten entschieden mehr Sympathien für 
Deutschland als für Frankreich, nur die Po- 
litiker gingen andere Wege. 

I Grey fährt in seinen Erinnerungen fort! 
„In jeder Krise, die sich seit 1905 zeig- 

te, hatte „man" Deutschland erklärt, dass 
j.ich" der Meinung sei, dass bei Ausbruch 

eines Krieges England sich auf die Seite 
Frankreichs gezogen fühlte." 

Es folgten dann die Verhandlungen Greys 
mit Clemenceau und anderen französischen 
Staatsmännern im Jahre 1906, über die sich 
Grey wie folgt äusserte: 

„Ich besuchte Bourgeois, Clemenceau und 
Etienne und erklärte ihnen, dass die herz- 
lichste Zusammenarbeit mit Frankreich in al- 
len Teilen der Welt einen Kapitalpunkt der 
britischen Politik darstellt." (16. März 1906) 

Im Jahre 1908 nahm Clemenceau die 
Verhandlungen mit London wieder auf, um 
zu hören, ob in London Neigung vorhan- 
den sei. um Russland als Gegengewicht (con- 
trepoids) zu Deutschland in Erwägung zu 
ziehen und dieses Land eventuell durch An- 
leihen zu unterstützen. Diese Verhandlungen 
wegen der Einbeziehung Russlands in das 
grosse Bündnis erstreckten sich auf vier Jah- 
re. bis es Frankreich und England im De- 
zember 1912 gelungen war, die russischen 
Militärs, vor allem Sassanow, für sich zu 
gewinnen. 

In dem offiziellen Bericht von Grey vom 
25. Dezember 1912 über seine Verhandlun- 
gen mit Sassanow heisst es wie folgt: 

„Ich antwortete ihm mit gewisser Un- 
geduld. dass wenn England sich entschei- 
den würde, in den Krieg gegen Deutschland 
einzutreten, es natürlich die Flotte, das Heer. 
Menschen und Geld bis zur äussersten Gren- 
ze einsetzen würde, bis zu den Mitteln, über 
die England verfügen könnte." 

Sassanow bestätigt diese Erklärung Greys 
an den Zar und bestärkt sie dahingehend, 
Grey habe ihm ohne Zögern erklärt, dass 
England bei Ausbruch eines europäischen 
Krieges sich ..ganz entschieden" gegen 
Deutschlanü werfen würde. In seinem Kom- 
mentar zu diesem Bericht Sassanows fügt 
Grey noch hinzu, dass es wesentlich sei, die 
Tatsache zu unterstützen, dass England in 
den Krieg gegen Deutschland treten würde, 
ohne danach zu fragen, wer dafür verantwort- 
lich sei. Grey gibt ferner zu, dass die Fran- 
zosen in den èrsten Monaten des Jahres 1914 
mit den Russen über französisch-britische Ver- 
handlungen gesprochen hätten. 

So reihten sich die Verhandlungen wio 
Glied an Glied und der Ring um Deutsch- 
land wurde fest geschlossen. In den letzten 
Juli-Tagen 1914 wurde Grey fast stündlich 
vom französischen Botschafter Cambon auf- 
gesucht und Qrey selbst bezeichnet diese 
Mahnungen Cambons als „pressierend, urgie- 
rend und insistierend". Das grösste Staats- 
geheimnis ist jedenfalls der Brief Greys an 
Cambon vom 22. November 1912, der mir 
der Schlüssel zur grossen Katastrophe vom 
August 1914 zu sein scheint. Grey weigerte 
sich hartnäckig, dem deutschen Botschafter 
in London, Graf Benckendorff, eine Kopie 
dieses Briefes zu übermitteln. 

wurde England, den Einschüchterungen 
und der Besorgnis Frankreichs folgend, in 
den Bruderkrieg der germanischen Rasse ge- 
trieben, das Bedauerlichste wurde zur Tat- 
sache. 

Es klingt recht banal una auswegig, wenn 
sich Grey über Englands Eintritt in den 
Weltkrieg wie folgt äussert: 

,,Der wahre Grund unseres Eintritts in 
den Krieg war der. dass wenn wir nicht 
Partei nähmen für Frankreich oder Belgien, 
wir isoliert, gehasst und in Misskredit kä- 
men und nur eine beklagenswerte Zukunft 
vor uns sähen." 

Selbst im Südosten Europas hat Grey dau- 
ernd geschürt und noch vor dem Eintritt 
Bulgariens in den Weltkrieg schrieb er am 
6. Februar 1915 an Sir H. Bax Ironside: 
•- „Uber kurz oder lang werden britische 
Truppen auf dem Balkan erscheinen und 
wahrscheinlich auch noch russische utid "fran- 
zösische Truppen." — Kein Wunder, dass 
daraufhin Bulgarien eindeutig für Deutsch- 
land und Oesterreich Partei nehmen musste. 

Während Greys britisch-französische Bünd- 
nispolitik den schärfsten Widerspruch Cham- 
berlains fand, schloss sich Asquith ebenfalls 
den Gegnern Greys an und missbilligte gleich- 
falls dessen Militärpläne mit Frankreich un- 
ter Einbeziehung von Russland. Am 5. Sep- 
tember 1911 sah sich Asquith genötigt, seine 
Stellungnahme wie folgt kundzutun: 

,,Unterhandlungen, wie sie stattfanden zwi- 
schen dem General Joffre und Hauptmann 
Fairholme, erscheinen mir sehr gefährlich, be- 
sonders deshalb, weil es sich um eine ge- 
plante französisch-britische Zusammenarbeit 
handelt. Man soll doch die Franzosen nicht 
ermutigen, ihre Pläne auf Vorwände dieser 
Art aufzubauen." 

Sehr bezeichnend ist nun die Antwort Sir 
Greys auf diesen Brief: 

„Wenn man es unseren Militärs verbieten 
wollte, sich mit den Franzosen zu unterhal- 
ten, so dürfte dies zu einer entsetzlichen 
Verwirrung führen." — Ein weiteres bemer- 
kenswertes Beispiel für die bedauerliche Ab- 
hängigkeit des britischen Aussenministers von 
Frankreich. 

Nach alledem hätten wir England nichts 
besseres wünschen können, als einen Aussen- 
minister, der einen Blick dafür gehabt hätte, 
was die wirklichen Absichten Frankreichs wa- 
ren, und der von Deutschlands gutem Wil- 
len besser überzeugt gewesen wäre. 

Im vollen Widerspruch zu diesen politi- 
schen Taten stehen Greys Aeusserungen über 
die Unschuld Deutschlands am Kriege. 

1. Nach Beilegung des Zwistes wegen 
Agadir erklärt Grey: „Deutschland hat sich 
entschieden, mit England keinen Krieg zu 
riskieren." 

2. Ich glaube gern, dass weder der Kai- 
ser, noch der Kanzler noch Herr von Ja- 
gow den Krieg beabsichtigten oder überhaupt 
gewollt haben." 
f 3. Ueber die Linien der deutschen Poli- 
tik im Juni 1914 erklärt Grey wie folgt: 

„Deutschland zeigt keineswegs die Absicht, 

die Stärke der französisch-britischen Entente 
auf die Probe zu stellen." 

In der Tat ist Deutschland noch in létz- 
ter Stunde bereit gewesen, an der von Sir 
Qrey vorgeschlagenen Konferenz der Aussen- 
ininister zur Verhütung des Krieges teilzu- 
nehmen, was aus dem Brief Lichnovvskys von 
Ende Juli 1914 an Grey hervorgeht: 

,,Ich habe den Wortlaut Ihres Briefes 
nach Berlin übermittelt und hoffe, dass das 
Ergebnis zufriedenstellend ist. Wenn es uns 
glückt, ein für allemal den europäischen Krieg 
zu vermeiden, dann wird dies im wesent- 
lichen Ihrer Hilfe und Ihren staatsmänni- 
schen Fähigkeiten zuzuschreiben sein." 

Nachdem selbst Deutschlands frühere 
Gegner des Weltkrieges von Deutschlands 
Schuldlosigkeit überzeugt sind und diese ihre 
Ueberzeugung in Staatsakten, in Communiqués 
und in ihren „Erinnerungen" festgehalten ha- 
ben, ist es ein Nonsens, weiterhin von der 
Schuld Deutschlands am Weltkriege zu spre- 
chen. Der Führer konnte daher nichts bes- 
seres tun, als die Unterschrift unter dem 
betreffenden Schuldparagraphen des VersaiU 
1er Vertrages zurückzuziehen, um kommenden 
Generationen die Verbitterung über eine der- 
artige Ehrverletzung des deutschen Volkes zu 
nehmen. Hans Rau 
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(1. Fortsetzung) 

Der Herr Bürovorsteher, der im Hinter- 
haus über ein halbes Dutzend tief über ihre 
Pulte gebeugter Schreiber gebietet, empfängt 
ihn. Wie ist das . .. ? Herrn Lövvenstein spre- 
chen? Persönlich sprechen etwa? Kann je- 
der sagen! 

,,Was wollen Sie denn von ihm? Hypo- 
thekensache, jedenfalls, wie?" 

„Ja — eine Hypothekensache." 
„Nu schön — wie iieisst? Können Se 

dreist mit mir erledigen, immer zu, mein 
Outester. Glauben Se, der Chef hat für so 
was Zeit?" 

„Erstens" ^ sagt Peter Mönkemann — 
„ich bin nicht Ihr Qutester, verstanden? Und 
zweitens — ich will zu Siegfried Löwen- 
stein persönlich, verstanden? Und das mög- 
lichst sofort!" Und nun kann kaum noch 
ein Zweifel bestehen, dass dieser junge Mann 
sein Ziel erreichen wird, aber vorher kommt 
doch wieder ein Neues. 

Dieser Bürovorsteher wird dienstlich, 
strafft den krummen Buckel, sagt von oben 
herab: 

„Sie kommen ja wohl kaum in eigener 
Sache, kommen doch sieher im Auftrag Ihrer 
Eltern. Und da müssen Sie uns zuerst eine 
Bescheinigung bringen, dass Sie Verhand- 
lungsvollmacht haben." 

„Aber ich spreche ja nur wegen einer 
Zinsermässigung vor, und ich komme im Auf- 
trag meiner Mutter!" begehrt der andere- 
auf. 

„Eben —nickt der Bürovorsteher. „Das 

müssen wir schriftlich haben, denn das könn- 
te schliesslich jeder behaupten." 

Und so kehrt er wieder ohne Resultat 
zurück, aber es ist sicher: er wird hier 
nicht nachgeben, er nicht — und als er mit 
der gewünschten Vollmacht wieder erscheint 
und man nun noch die polizeiliche Beglau- 
bigung der Unterschrift seiner JViutter ver- 
langt, da besorgt er auch das, obgleich sein 
Zorn hellauf lodert. Obgleich er sich stark be- 

zent seien zuviel, ob nicht die Hälfte auch 
genüge. Es klingt nicht gerade unterwürfig. 

„Wie bitte?" fragt der Dicke. Scheint! 
gar nicht verstanden zu haben, hat vielleicht 
nicht zugehört. 

Der junge Mann wiederholt. 
,,Wer hat Sie zu mir hereingelassen?" 

fragt der Feiste und hebt den Kopf. 
„Keiner! Ich bin zu Ihnen gekommen, 

weil Sie ja doch selber darüber bestim- 
men werden, ob eine Ermässigung eintreten 
soll." 

„Ermässigung...?" klingt es zurück, in 
tiefstem Erstaunen. „Stimmt das? Ich höre 
egalweg Ermässigung!" 

„Ja, gewiss stimmt das! Sie müssen doch 
auch zugeben: zwölf Prozent bedeuten..." 
Halsabschneiderei.. . will er sagen. Aber er 
beherrscht sich, vielleicht lässt sich bei eini- 
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herrschen muss, um nicht nach alt-er Weise 
loszufahren. 

Schliesslich steht er aber doch vor Sieg- 
fried Löwenstein, das wenigstens Hess sich 
nicht verhüten. 

Der sitzt breit und massig in einem gros- 
sen Sessel hinter einem mit Stössen von Aic- 
ten und Papieren überladenen Schreibtisch. 
Sein schwammiges Gesicht weist förmliche 
Backentaschen auf, 'unter seinen ovalen, tin- 
tenfarben glänzenden Kugelaugen hängen Trä- 
nensäcke gleich prallen Kissen. Ein Hals ist 
bei ihm nicht wahrzunehmen, der Schädel 
scheint unmittelbar zwischen den hochgezo- 
genen Schultern auf dem festen Rumpf zu 
sitzen. 

Er rührt sich nicht, als Peter Mönkemann 
eintritt. Er hebt kaum den Kopf. 

Der sagt sein Sprüchlein auf: zwölf Pro- 

ger Vorsicht doch etwas erreichen. „ . .. zwölf 
Prozent bedeuten auf die Dauer für uns eine 
Unmöglichkeit, denn mein Vater ist vor nicht 
langer Zeit gestorben, wir haben zu 'Hause 
so gut wie kein Einkommen!" schliesst er. 

Der andere hat sich schon wieder über 
die Schreibtischplatte gebeugt. „Gehen Sie 
zu meinem Bürovorsteher," sagt er. 

„Von ihm komme ich ja gerade," begehrt 
der Jüngere auf. „Er kann ja gar nicht da- 
rüber entscheiden, ich möchte von Ihnen 
selbst hören, was nun wird. Da unten hat 
man mich lange genug hingehalten, ich bin 
es einfach leid, hin und her geschickt zu 
werden, verstehen Sie?" Nein — den Ton 
versteht Löwenstein auf keinen Fall. Ganz 
unci gar nicht... er hebt vielmehr wieder 
ungläubig und masslos überrascht das Ge- 
sicht zu dem Sprechenden empor, er sieht 
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dessen Blick auf sich gerichtet, in dem Hass 
und Hohn deutlich zum Ausdruck kommen, 
denn gerade jetzt muss der junge Mann den- 
ken: sein Gesicht sieht aus wie ein Schweins- 
rüssel, jawohl — wie ein Schweinsrüssel! 

Nein — Siegfried Löwenstein versteht kein 
Wort von alldem: wer hiess den Burschen 
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da bis hierher, bis in sein Privatkabinett vor- 
dringen? Das allein bedeutet schon Unver- 
schämtheit . . . und so nimmt er zuerst ein- 
mal die längst erkaltete Zigarre aus dem 
breiten Fischmaul, und dann richtet er sich 
ein wenig im Sessel auf, soweit das bei 
seiner ausserordentlichen Plumpheit möglich 
ist. Und dann erst sagt er: ,,Junger JVlann, 
wenn Sie in dem Ton mit mir weiterrelden. 
dann lasse ich Sie durch meinen Hausdiener 
'rauswerfen, verstehn Se? Im übrigen: wer 
sind Se und was wollen Se überhaupt von 
mir? Glauben Se etwa, ich habe nichts an- 
deres zu tun, als Ihre Kinkerlitzchen anzu- 
hören?" 

Peter JVlönkemann steht una starrt ihn 
an und würgt die Wut in sich hinein: kommt 
er nicht als Bittsteller? Wenn er' jetzt sei- 
nem inneren Drang nachgibt, wenn er die- 
sem feisten Sack vor den Bauch tritt, ihm 
die Faust vor den "Schweinsrüssel setzt, dann 
ist der Kladderadatsch erst richtig fertig. 
Dann wird die Hypothek — das ist sicher 
— gekündigt, dann kommt womöglich noch 
die Polizei mit Gummiknüppel und Hand- 
schellen, und dann ist es vorbei mit Studium 
und Fortkommen. 

So steht er dort und schluckt und zit- ' 
tert ein wenig. . . was meinte das Juden- 
schwein soeben? Hausdiener holen? Rausvver- 
fen lassen...? 

,,Vorsicht, Herr,"^ sagt Peter Mönkemann, 
mühsam, ,,zum Rauswerfen gehören zwei, so- 
viel ich weiss. Und es dürfte nicht ganz 
ungefährlich sein, aber" — und nun bezwingt 
er sich, starr und eisern — ,,ausserdem ist 
das wohl unnötig. Ich verschwinde nämlich 
ohne weiteres, sobald Sie mit der Ermässi- 
gung einverstanden sind." 

Siegfriied Löwenstein ist von einem un- 
erklärlichen Gefühl bewegt. Der Instinkt sei- 
ner Rasse sagt ihm, dass hier wirklich eine 
verborgene Gefahr mit jm Spiel ist, und kör- 
perlichen Gefahren geht er — auch das lehrt 
ihn sein Instinkt — stets aus dem Weg wie 
alle Angehörigen seiner Rasse seit Jahrtau- 
senden vor ihm auch. 

So biegt er die ganze Angelegenheit zu 
einer dummen und dreisten Redensart um, 
ihr so die etwas bedrohliche Aufmachung neh- 
mend. So wiederholt er, breit grinsend und 

mit der fleischigen, nnggezierten Hand auf 
die Platte des Schreibtisches schlagend: 

,,Gott der Gerechte straf mich, wenn ich 
bin im Unrecht, aber ich höre immer noch 
egalweg Ermässigung. Wie stellen Sie sich 
das bloss vor? Glauben Se etwa, das geht 
so ohne weiteres? Ich hab' meinen Zaster 
auch nicht auf der Strasse gefunden! Ich 
handele doch nicht mit Zinsen, junger Mann 
. . . was Sie da nur denken!" 

„Aber Sie leben doch eigentlich nur vom 
Handel!" brüllt nun der Jüngere fast. ,,Und 
zwölf Prozent Zinsen sind Wucher. Hals- 

Ein nraltes 

Heilmittel 

gegen vielfache Leiden uod Schwäciie- 
zustände ist Eisen, das in d°r Form 

VEÄ-FER 
dem modernen Ferro-Pepsin-Likör, 
von jedermann gern genommen und 
gut vertragen wird. 

Flasche . . . 9$(10n 
•it Itter... 8$nnn 
Liter .... 15$OCO 

Deutsche Hirschapotheke 
Ruâ Sao Bento Nr, 219 

abschneiderei ist das, sonst nichts!" 
Nun hat er das Kind doch beiii richti- 

gen Namen genannt, und nun ist wohl al- 
les verspielt. 

Siegfried Löwenstein nimmt die Arme von 
der Platte. Steckt die Zigarre ins breite Fisch- 
maul, lehnt sich zurück und hakt die Dau- 
men beider Hände hinter den Ausschnitt sei- 
ner Weste. Siegfried Löwenstein sagt, be- 
dächtig, ruhig und ganz und gar der Herr 
dieser Situation: 

„Ich will Sie was sagen, junger Mann, 
Vvegen der Halsabschneiderei könnte ich Sie 
anzeigen. Aber ich tu's nicht, ich bin Ge- 
schäftsmann, verstehn Se? Damit Sie aber 
'nen kleinen Denkzettel kriegen: die Hypo- 

V.Í.- 

ms DEUTSCHE TflCHGESCHHEFlO 
fUER EDELSTEINE 

ÇCHMUCK 
GEQCHENKHRTIKEL 

m'HmfL cóVrojÁ-n áéBÚÈmk 
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thek wird gekündigt, verstehn Se? Und wenn 
Ihre Mutter die Masummen nicht beibringt 
— und sie bringt se nich bei — wenn das 
Geld also nich pünktlich da ist, dann wird 
versteigert, verstehn Se? Dann lass' ich die 
Bude versteigern... is mein gutes Recht!" 

Peter Mönkemann ist einen Schritt vor- 
getreten. Er blickt den Dicken drohend an, 
mitten in das hässliche, fette Gesicht hinein. 

,,Das werden Sie nicht tun," sagt er ton- 
los, und seine Fäuste öffnen und schliessen 
sich krampfartig, doch er weiss es selber 
nicht. 

,,Das werden Sie nicht tun," wiederholt 
er, und nun steht er dicht vor dem Schreib- 
tisch. 

Löwenstein ist fahl im Gesicht. Es hat 
plötzlich eine schlammgraue Färbung. Es 
drückt unsägliche Angst aus. Die Augen ku- 
geln fast aus ihren Höhlungen hervor, an 
den Schläfen ist deutlich das Pochen der ro- 

DER MEISTER DER KURVEf^ 
IMPORT: 

P. BUCKUP & CIA / SÃO PAULO 
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R ua Libero Badaro 73» Tel. 2- 33 71 
Pfivatwohnung ♦ Telefon 8-2263 
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Uhr. Tel. 4-6898. Wohnung: Raa 
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in ©antoê, 9tpeniba Sernarbino be ßanipoS 569, täglii^ 5roiidhcn 
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©tunbenpläne finb in ben ©efretariaten ber ©ijulen gu l^aBen. 
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ten Blutäderchen wahrzunehmen, auf der nied- 
rigen Stirn reiht sich ein Schweissperlchen 
an das andere bis hoch hinein in die leder- 
farbene Wölbung des Schädels. Der Herr 
dieser Situation füllt kläglich zusammen, stellt 
trotz seines Leibesumfangs jetzt nur noch 
eine armselige Portion Mensch dar. Er er- 
hebt sich aus seinem tiefen Sessel, weicht 
ein wenig nach rückwärts, indes die ausge- 
streckte Hand die Fläche des Schreibtisches 
nach dem Knopf der Klingel abtastet. 

„Lassen Sie die Flosse von der Klingel!" 
sagt sein Besucher, und hinter der erzwun- 
genen Ruhe steht lodernde Gier; doch der 
andere drückte schon mehrmals heftig den 
Knopf, und nun kreischt er jäh: „Das ist 
Bedrohung... Erpressung... jawohl — Er- 
pressung...!" Seine Stimme überschlägt sich. 
Das Wort hallt durch den Raum, und der 
Mensch wiederholt es, sinnlos, wie irr vor 
Angst, er schreit es noch, als sich die Tür 
öffnet und sein Hausdiener auf der Schwelle 
steht. Peter Mönkemann ist zurückgetreten. 
Seine Wut fiel plötzlicii zusammen wie ein 
Kartenhaus angesichts dieser aberwitzigen 
Furcht dieser jämmerlichen Elendsgestalt. Nun 
ist er der Herr der Situation, dieser lächer- 
liche, durch nichts begründete Auftritt bringt 
ihn schlagartig zur vollen Vernunft zurück. 

Der Makler rafft sich zusammen, und es 
geht so überraschend schnell mit der Wie- 
dergewinnung seiner Haltung, dass den an- 
deren tiefes Erstaunen befällt. Er deutet auf 
ihn; „Führen Sie den Herrn hinaus," sagt 
er, aber seine Stimme ist doch noch nicht 
ganz frei. Es klingt etwas mit, das dem Rö- 
cheln eines Tieres ähnlich ist. 

„Nicht nötig," antwortet Peter Mönke- 
mann, „ich finde den Weg schon allein zu- 
rück," und sein Blick bewirkt wohl, dass 
der dienstbare Geist — derselbe, dem er 
hier am Schabbestag begegnete — ihm nicht 
nähertritt. „Sie werden sicli die Sache wohl 

noch überlegen," fährt er fort, im Begriff, 
den Raum zu verlassen, doch als er die Tür 
schliesst, hört er's von drinnen her, frech 
und aufreizend wie zu Anfang der Auseinan- 
dersetzung: 

„Gar nichts überlege ich, gekündigt wird 
... sofort! Und dann — — Zwangsvollstrek- 
kung!" 

Der junge Mann zögert unmerklich... soll 
er... soll er nicht? Dieser Lumpenhund — 
Minuten vorher noch ein winselndes Fleisch- 
paket — zeigt doch schon wahrhaftig wieder 
die Zähne, Und er selbst hat den Türgriff 
noch in der Hand, buchstäblich — unbegreif- 
lich: wo nimmt der Kerl soviel Frechheit 
her? Aber natürlich — jetzt ist ein Zeuge 
dabei, sein Hausknecht, sein Rausschmeisser! 

„Bestellen Sie Ihrem Siegfried einen schö- 
nen Gruss," sagt er auf der Treppe zu 
diesem. „Tun Sie das sofort und sagen Sie 
ihm, dass er Peter Mönkemann noch richtig 
kennenlernen wird, wenn er wirklich sein 
Vorhaben wahrmacht." 

Aber das bedeutet nicht allzuviel, er weiss 
das zu gut. Als er in der Bahn sitzt und 
wieder nach Hause fährt, überlegt er sich 
den Fall: erreicht hat er gar nichts, da gibt 
es keinen Zweifel. Im Gegenteil — er wäre 
^vohl besser daheim geblieben, nun ist es 
schlimmer als zuvor. Dieser Manichäer wird 
kurzen Prozess machen, wird es zur 'Zwangs- 
versteigerung treiben, denn diese . Aasgeier 
haben ja mehr Ahnung von den Verhältnissen 
auf dem Geldmarkt als irgendein anderer. 
Geld ist eben in diesen Notzeiten knapp 
und rar, nirgendwo wird ein Mensch zu fin- 
den sein, der zu diesem Zeitpunkt eine sol- 
che Hypothek abzulösen bereit wäre. 

Es ist traurig im deutschen Vaterland, 
sagt er sich, mutlos geworden. Es ist — mit 
einem Worten gesagt — zum Kotzen! Woran 
mag es bloss liegen, grübelt er: die Schlach- 
ten im Krieg haben wir gewonnen, aber den 
Krieg selbst verloren. Und mit den Freikorps 
war es nicht anders: das rote Pack haben 

wir zu Paaren getrieben, aber gesiegt ha- 
ben wir doch nicht. Im Gegenteil — nach- 
her, als die Arbeit getan war, gab es den 
Eselstritt, den von oben her. 

Gesiegt haben andere Leute, blick dich 
nur um! Du siehst sie überall. , . Wo sie 
sitzen, meinst du? Dumme Frage! Sag lie- 
ber, wo sitzen sie nicht? Denn es gibt doch 
keine gehobene Stellung, kein Amt, keine 
Behörde, keine Gewerkschaft, keine Kanzlei, 

■keine Direktion, keinen Aufsichtsrat und keine 
Regierung, darin sie sich nicht breitmachen. 
Dieselben, denen ihr mal das Genick bre- 
chen wolltet, allerdings nur im harmlosen 
Lied, ihr tumben Anfänger. 

Gegen den roten Terror, gegen das Mord- 
gesindel von Moskaus Prägung ginget ihr 
vor, ihr Freischärler von Ost bis West, ihr 
aus dem Baltikum und dem Tiuhrgebiet, aber 
den Juden vergasset ihr. Und heute bricht 
er euch das Genick, und manchmal sind es 
zwölf Prozent. Heute liegt ihr unten, und 
er sitzt oben, und wer weiss — vielleicht 
wäre es besser gewesen, ihr hättet Spartakus 
hereingelassen: treibt man nicht oft den Teu- 
fel mit Beelzebub aus? 

„Nein," murmelt der junge Mann. „Denn 
es ist ja ein und dieselbe Gesellschaft, ist 
Holz vom gleichen Stamm, weisst du denn 
nicht mehr, wie sie aussahen, die Herren 
Stadtkommandanten vom März 1920? Oh — 
es ist eine verfluchte Welt! 

Seine Mutter zu Hause fragt nicht viel, 
sie liest ihm den Misserfolg vom Gesicht 
ab. Als sie aber erst erfährt, wie es wirk- 
lich zugegangen ist — und er erzählt es 
stockend und zögernd —, da erschrickt sie. 

„Nun ist es schlimmer als vorher," meint 
sie in bekümmertem Ton, 

Und seine Schwester Erika fügt hinzu: 
„Gewiss hast du, wie es so deine Art ist, 

ihm gleich die Pistole auf die Brust gesetzt. 
Denn sonst hätte er nichts von Kündigung 
gesagt, wir beide, Mutter und ich, sind bis- 
her so übel mit ihm nicht ausgekommen," 

„Sublime*' 
die beste Tafelbutter 

Theodor Bersander 
AI. Barão Limeira 117, Telefon 4-0620 

I Der Bruder blickt sie erstaunt an: „Du 
hast dich — scheint mir — in letzter Zeit 
erstaunlich verändert, Erika. Uebrigens — 
kennst du ihn denn auch persönlich?" 

„Aber natürlich. Ich habe doch Mutter 
begleitet, als sie ihn aufsuchte, und ich muss 
nochmals sagen: er war sehr nett und freund- 
lich zu mir, zu uns, meine ich." 

„Das kann ich mir denken," sagt der 
■junge Mann, langsam und dunkel, und da- 
bei umfängt sein Blick die Gestalt des Mäd- 
chens. „Das kann ich mir gut denken," wie- 
derholt er, denn er sieht: die vor ihm Ste- 
hende ist nicht mehr das junge und harm- 
lose Gänschen von ehedem. Sondern das ist 
ein durchaus wohlgebildetes Wesen, deret- 
wegen wohl mancher Mann in lockende Ver- 
wirrung geraten kann. Und mm gar ein 
Jude... 

,,Wir müssen auf andere Art zum Ziel 
kommen," beginnt er, doch da fällt seine 
Schwester ein: „Wir müssen die Sache wie- 
der einzurenken versuchen, am besten wird 
es sein, wenn Mutter und ich mit ihm spre- 
chen. Er wird — wenn wir beide ihm alles 
klarlegen — schon ein Einsehen haben, das 
niüsste doch seltsam zugehen," 

„Unglaublich," murmelt ihr Bruder, „im- 
glaublich! Also du willst mit Mutter zu 
diesem. Halsabschneider, diesem Dreckjuden 
gehefi?" Er blickt sie tief überrascht an. 
als sähe er heute seine Schwester zum er- 
stenmal. Und er fühlt, dass sie sich alle 
ein wenig auseinandergelebt haben, er ver- 
gisst die letzten Jahre, die aus einem Kind, 
einem von den harmlosen Ereignissen der 
„Pension höherer Töchter" zehrenden Jung- 
fräulein einen vollständigen Menschen ge- 
macht haben. Er spürt, dass die Zeit seines 
Fernseins ihm etwas Unwiederbringliches ge- 
nommen hat, doch dringt er nicht bis zimi 
Grund der Erkenntnis vor. 

WM Sic füt lUc bcautUcH 
Ist Kufeke. Dann wiid sich die Veidouuna bald 
und Sie sind Ihie Sorgen los. Sie weiden sich 
mehi über das piächlige Gedeihen Ihres Kindes freuen. 
Zögern Sie nicht länger, es gilt dos Wohl Ihres Kindes. 
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Monte Sarmienío 

fährt am 9. März nacfa : RIO DE JANEIRO, LAS 
PALMAS, LISSABON und HAMBURG 

Câp Noríe 

fährt am J3. März nach RIO DE JANEIRO, BAHIA, 
RECIFE, MADEIRA, LISSABON, BOULOGNE 
s/M., BREMERHAVEN und HAMBURG 

Dampfer Nacn 
Rio da Prata Nach Europa 
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Cap Norle 
Cap Arconâ 
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Gen. Satn Marlin 
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IG. März 
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9. März 
15. Mätz 
18. März 
23. März 
29. März 

5. April 

tu»ei da4^fieUe tun ... 

so ist das noch lange nicht dasselbe. Beide pho- 
tographieren zwar, der eine aber hat es mit der 
Stativi<amera viel schwerer als derjenige mit der 
IKONTA 6 mal 9 von Zeiss Ikon. Die IKONTA 
6 mal 9 hat Gi'häuseaiislösung, optischen Spring- 
sucher, Zweipunivt-Einstellung, Zeiss Tessar 1; 3,8 
und Compur-Rapid bis zur 1/400 Sekunde, sowie 
eingebauten Selb:;tauslöser. 

Aufschlussreiche Prospekte und fachmännische 
Beratung in allen guten Fachhandlungen. 

Besondere Ermässigungen für Touristen 
in der ersten, zweiten und Mittel-Klasse. 

Auskunft und Beratung: 

THEODOR WILLE &(;!JS.LTDA. 
São Paulo — Santos Rio Victoria 
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Tel. .4-4446 

Praça Patriarcha 6 
Tel. 2-8332 
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legenheiten sowie sämtliche Angelegenheiten mit den 
Behörden. — Persönliche Angelegenheiten von 5—7 Uhr. 
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WAFFEN MUNITION 

siNOXID 

deutsche JVlarken von Weltruf. 

MUNITION SINOXID 
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Rio de Janeiro, Rnh Theophilo Ottoni 35 

Filiale der Gustav Qenschow & Co. AG., Berlin-Hamburg 
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Anerkanntermassen ist unsere 

Inkasso- 

Abteilung 

eine der faesteingerichteten am Platze 

Machen Sie einen Versuch und Sie werden 
Ihre sämtlichen Duplicatas und Wechsel 

nur noch durch unsere Vermittlung 
einziehen lassen. 

Banco Ällemäo 

Transatlantico 
Rua 15 de Novembro 38 
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Die Herrenschneider 

SAO PAULO 
RUA DOM ]OSÉ DE BABROS, 282 
Telefone: 4-5761 - Calxa 1051 

Das Mädchen hob, ein wenig hochmütig, 
den schönen Kopf: „Was du nur gegen die 
Juden hast," stösst sie, nun doch ein we- 
nig hastiger atmend, heraus. Sie ahnt, es 
ist für den Bruder ein rriindestens heikles 
Thema. 

„Sind das vielleicht keine Menschen," setzt 
sie kampflustig hinzu. 

„Doch — es sind auch Menschen. Sogar 
ganz besondere, aber mit dir, kleine Schwe- 
ster, möchte ich mich darüber nicht unter- 
halten," sagt er, ein wenig von oben herab. 
„Denn dazu fehlt dir noch manches, glaub 
mir das." 

„Das weiss ich noch nicht so ganz ge- 
wiss, grosser Bruder," antwortet sie zungen- 
flink und in leisem Spott. „Unsere Anschau- 
ungen .. ." 

Doch nun unterbricht er sie grob: „Halt 
den Mund!" 

„Zankt euch doch nicht," fällt die Mut- 
ter ein, und schon ist wieder das Mädchen 
da, aufgebracht und nicht meTir weit von 
Tränen entfernt: „Nicht mal ein offenes Wort 
soll man sagen dürfen, wenn er dabei ist. 
Und dabei hat er uns doch erst recht in die 
Tinte hereingeritten, sonst niemand!" 

„Ich reite euch auch schon wieder her- 
aus," mässigt er sich, dann plötzlicli kam 
ihm der einzig vernünftige Einfall. „Ihr be- 
zahlt euch lahm an diesen Hypothekenzinsen, 
nun wird die Kündigung auch noch kommen 
und also muss Geld geschafft werden." 

„Aber woher?" sagt die alte Dame. '• 
„Woher?" Er atmet tief auf, denn es 

ist wirklich der einzige Ausweg. 
„Unser Garten muss verkauft werden, der 

liebe Nachbar hier nebenan will ihn ja schon 
seit jeher haben, hat auch das Geld dazu, 
und ihr allein könnt ihn ja doch nicht in 
Ordnung halten. So seid ihr mit einem Schlag 
alle Sorgen los und den Juden dazu mit- 
sam seinen zwölf Prozent." 

Seine Mutter bewegt den Kopf hin und 

her: „Wenn Vater das gehört hätte," flü- 
stert sie. „Der schöne grosse Garten war 
immer seine reinste Freude." 

Es gibt einen harten Kampf. Es gibt 
Vorhaltungen und Tränen, und im ganzen 
ist es eine höchst unliebsame Geschidite. 

Und dann verhandelt er doch mit dem 
Naclibarn, der schon seit Jahren beide Au- 
gen auf diesen Garten geworfen liat, ihn 
aber zu Lebzeiten des Vaters nie bekom- 
men konnte. Der schon seit Jaliren in der 
Dunkelheit hinter der lebenden Hecke steht 
und sich ausrechnet: aus diesem gesegneten 
Stück Land Hesse sich so viel herausholen, 
dass çr in Pension gehen könnte. Allein über 
fünfzig Obstbäume, hochwertige Spaliersor- 
ten, gibt es darin. 

Es geht ziemlich schnell — bares Geld 
wird auf den Tisch gezählt. Man kann die 
Hypothek ablösen und hat noch einen net- 
ten Pfennig übrig. „Nun ist die Bahn frei," 
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sagt er, und dabei denkt er nicht wenig an 
sich selbst. „Nun brauciit ihr euch nicht mehr 
mit Wucherzinsen herumzuplagen und habt 
sogar noch einen schönen finanziellen Rücic- 
halt. Und ich kann zugehen, dass ich wei- 
terkomme." 

Seine Mutter versucht ihn ein letztesmal 
zurückzuhalten: ,,Bleib doch bei uns, Peter, 
du kannst hier Stellung haben und bei uns 
wohnen. Draussen musst du teures Geld für 
deinen Unterhalt bezahlen .. . bleib doch hier, 
Peter!" 

„Nein, Mutter. Ich will doch zusehen, 
dass ich studieren kann, das geht doch hier 
nicht." Und im selben Moment muss er den- 
ken: ist das nicht nur ein dummer Vor- 
wand? Um verschvi'inden zu können, vor al- 
lem — um dem Mädchen nicht mehr zu 
begegnen? 

Er nimmt heimlichen Abschied, er lässt sich 
Zeit dazu, entgegen seiner sonstigen Art. 
Er geht durch alle Räume der Wohnung, 
hier oben war sein Zimmer, wenn er sich • 
zu Hause aufhielt, und das geschah in den 
letzten Jahren, seit der Pennalzeit, nicht ge- 
rade oft.. Nun steht der fertig gepackte Kof- 
fer schon dort.. . hier oben schlief auch 
einmal sein Kamerad, schlief der Kuli, den 
er im Ruhrkampf aus seiner süddeutschen 
Heimat herrief, als er einen verschwiegenen 
Helfer brauchte. Hier oben lagen sie beide 
schlaflos in der ersten Nacht, rauchten un- 
zählige Zigaretten, beratschlagten und plan- 
ten. Er und der Kuli. Er sieht im Geist 
jetzt noch dessen treues Bulldoggengesicht, 
er hört seine Stimme: Gemacht, Peter — 
ich bleibe im Hintergrund. Ja, und dann 
erschoss jemand den Kameraden. Vor seinen 
Augen, irgendv^^o wurde er verscharrt. Aber 
der, der die Pistole auf ihn richtete, ist 
auch bereits längst krepiert. . . Auge um 
Auge... 

Hier oben fanden die Schangels auch den 
Rest des Sprengstoffes, mit dem die Brücke 

in die Luft geiien sollte.. . leider kam es 
nicht so weit. Und der Kuli . . . fort mit 
den Gedanken, zwingt sich der Mann. Aber 
in diesem Haus bewahrt ein jedes Zimmer 
seine Erinnerung für ihn auf. Es ist, als 
stünden alle Geschehnisse zum Greifen sicht- 
bar im Raum: hier starb sein Vater, kurze 
Zeit später, nachdem die Franzosen ihn aus 
dem Zuchthaus entlassen hatten, und dabei 
hatte man ihn nur als Geisel für den Sohn 
inhaftiert. 

Ich war in seiner Todesstunde nicht bei 
ihm, trauert er. War ausgewiesen zu der 
Zeit, sass in einem Lichtspielhaus in Kas- 
sel und musste Musik machen. Und' er starb 
ohne mich, aber durch meine Schuld, denn 
durch mich kam er erst in die Kerkerzelle, 
und das gab ihm den Rest. Gab meinem 
Vater den Rest, meinem Vater... 

Der Friedhof liegt nicht weit entfernt. 
Peter Mönkemann steht vor dem Grabhügel. 
Sonnenpfeile flirren durch belaubte Baumkro- 
nen, die schon sommerwarmen Luftwellen ver- 
strömen Blumenduft, und in nächster Nähe 
flötet ein Pirol sein aufreizend lebenslusti- 
ges Türülü. Peter Mönkemann steht und sinnt, 
und sein Hals ist trocken, und sein Herz ist 
voir Weh . , . 

Nicht einmal ein Denkmal hat er, aber 
das könnte jetzt, nach dem Verkauf des 
Gartens, beschafft werden. Ein Denkmal sei- 
nes Lebens. Und doch hat er schon sein 
Mahnmal: den Grenzstein der Liebe im Her- 
zen seines Sohnes Peter kann keine Gewalt 
verrücken. Dieses Denkmal einer Sohnesliebe, 
das nicht die Grenze seines Lebens darstellt. 

Er muss viel an ihn denken in dieser 
Stunde, mit den beiden átideren T(am er wohl 
ein wenig auseinander. Sein Vater hätte ihn 
besser verstanden, und sein Kamerad, der 
Kuli, auch — aber sie sind beide nicht mehr. 
Und leben doch beide noch in ihm, denn 
was ist der Tod anders als ein Rollenwech- 
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Verirrungen 

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, dass 
durch den Vertrag- von Versailles bei der 
Aufteilung von Staaten und der willkürli- 
chen Trennung von Volksteilen, die blutsmäs- 
sig, also völkisch zusammengehören und zu- 
sammengeschweisst sind, Irrungen unterliefen. 
Das Prinzip der Teilung, um zu herrschen, 
hat sich überlebt. Gerade gegenteilige Erfol- 
ge wurden erzielt, die Unruhe in die be- 
troffenen Staatsgebilde brächten und teilwei- 
se chaotische Zustände hervorriefen. Nur da, 
wo sich die Staaten auf die ureigensten Wer- 
te der Volksgruppen besannen, und diese 
wieder in ihrer Art dem Staatsgebilde ein- 
fügten, beginnt im europäischen Raum eine 
Neubildung und Kräfteentfaltung, die wir 
heute nur vorausahnen können. Mit den Ver- 
einbarungen in Berchtesgaden über die Ziel- 
ausrichtung der beiden Staaten Deutschland 
und Oesterreich ist in der mitteleuropäischen 
Politik ein Wendepunkt eingetreten, dessen 
Auswirkungen noch nicht zu übersehen sind, 
die aber, trotz voraussichtlicher Gegenströ- 
mungen, unaufhaltsam ihren Lauf nehmen. 

Es konnte nicht ausbleiben, dass die Ir- 
rungen und Verwirrungen im europäischen 
Raum auch die Staatsbürger dieser Länder 
ausserhalb ihrer Landesgrenzen beeinflussen 
mussten. So entstanden auch hier in Brasi- 
lien in den deutschen Volksgruppen verschie- 
dene Richtungen, Strömungen und Anhänger 
der einen oder anderen Seite. Hinzu kam in 
Brasilien zu der Trennung hinsichtlich der 
politischen Anschauung der einzelnen Volks- 
genossen auch noch eine Teilung in Volks- 
genossen, die früher oder spätäer ins Land 
kamen. Man unterschied und hält auch heu- 
te noch teilweise an solchen verwirrenden 
Bezeichnungen fest, die ihre Berechtigung ver- 
loren haben. Wir greifen einige Beispiele 
solcher Entstellungen heraus und erinnern 
an die Bezeichnungen wie: „Altdeutsche" und 
,Neudeutsche', ,Sozis' und ,Nazis', ,Altöster- 
reicher' und ,Neuösterreicher' und andere. 
Die Verwirrung in der Bezeichnung und An- 
schauung wird noch grösser, wenn man die 
kirchlichen Gruppierungen einschliesst, die 
deutschen Ursprungs sind. Man erstrebt viel- 
leicht im Grunde hier und dort gleiche Zie- 
le, aber verirrte sich auf Nebenwegen. Es 
entstand durch die Verwirrung eine Kräfte- 
und Mittelvergeudung, die nahezu an die 
chaotischen Zustände erinnert, die durch die 
Trennung der Volksgruppen im europäischen 
Raum entstanden waren. 

Der brasilianische Staat hat in ein Chaos 
innerhalb Brasiliens selbst eingegriffen und 
unterscheidet von sich aus nur Brasilianer und 
Ausländer. Auf der anderen Seite wird die 
angekündigte Matrikulierung aller Reichsdeut- 
schen, der aller Voraussicht nach Verhand- 
lungen mit den einzelnen Regierungén vor- 
ausgehen werden, eine weitere Klarstellung 

bringen, die bei den angelsächsischen Völ- 
kern längst besteht. Durch die Bekanntgabe 
der Matrikulierung ist bereits klargestellt, wel- 
che Folgen dem einzelnen bei der Unterlas- 
sung der Meldepflicht entstehen. Die weite- 
ren Folgen, wie z. B. die Betreuung der 
Reichsdeutschen, die Unterstützung jeglicher 
Art aus Mitteln, die das deutsche Volk für 
die Brüder im Ausland sammelt und bisher 
grosszügig und weitgehend verteilt hat, kann 
man bei einfacher Ueberlegung vorausahnen. 
Dass künftig bei der Verwendung solcher 
Mittel hausgehalten wird, ist vermutlich nicht 
nur die Voraussetzung der Heimat, sondern 
dann auch ein berechtigter Anspruch der im 
Ausland lebenden deutschen Volksgenossen. 
Zumindest wird die Heimat der heute schon 
bestehenden Voraussetzung grösseren Nach- 
druck geben, dass sich die Auslandsdeutschen 
den nationalsozialistischen Gegebenheiten fü- 
gen und lebendigeren Anteil an der Volks- 
bewegung in Deutschland nehmen. Es er- 
scheint heute wichtig genug, sich als Deut- 
scher zu bekennen, und zwar in seinem Tun 
und Denken. Was die Reichsdeutschen in 
Parana' anbetrifft, sei mit den tiefgehenden 
Worten in Erinnerung gebracht, die Mini- 
sterpräsident Hermann Göring ift Stuttgart 
den Auslandsdeutschen in aller Welt zurief: 

,,Und so wie ihr dankbar und stolz sein 
sollt, dass ihr Deutsche seid, so sollt ihr 
euch aber würdig erweisen, Nationalsozia- 
listen zu sein. Wenn man euch auch sagt, 
im Ausland dürfte diese ,,Pest" nicht vor- 
handen sein, es sei unglaublich, dass die 
Auslandsdeutschen sich als Nationalsoziali- 
sten organisieren, dann müsst ihr erklären; 
iii' Deutschland ist die nationalsozialistische 
Partei die alleinige Trägerin des politischen 
[5ildes. Der Auslandsdeutsche kann also nichts 
anderes sein, als Nationalsozialist." 

Und weiter: 
,,Eure Pflicht ist es, euch im Oastlande 

gut zu führen und die Gesetze des Gastlan- 
des zu achten. Viele Angehörige eurer Gast- 
völker erleben Deutschland nur in einer uns 
feindlichen Welt. Wer soll ihnen denn nun 
das richtige Bild von Deutschland vermit- 
teln, wenn nicht ihr, und zwar dadurch, dass 
ihr das beste Beispiel gebt. Die grösste Tat, 
die das Dritte Reich geschaffen hat, ist die 
Volksgemeinschaft, die Einheit aller Deut- 
schen. Zeigt auch draussen in der Welt die- 
se Geschlossenheit!" 

In den Massnahmen, die die brasilianische 
Regierung für ihre Staatsbürger angeordnet 
hat und in den Worten Hermann Görings 
liegt der Weg für die Beseitigung der Ver- 
irrung, die wir andeuteten. Mit der Treue 
zur Heimat verbindet der Deutsche eine Dank- 
barkeit gegenüber dem Gastlande, indem er 
willens ist, am Aufbau mitzuarbeiten. Es sei 
denn, dass unsere Mitarbeit u n erwünscht ist. 
Dann wird jeder Reichsdeutsche des Schut- 
zes sicher sein. Solche Befürchtungen, wie 
die erwähnten, sind jedoch unbegründet.- 

Das sei besonders den Volksgenossen im 
Innern gesagt, die weltabgeschieden der 
Pressehetze im verstärkten Masse ausgesetzt, 
sind. Diese Hetze entsprang einem Atinder- 
wertigkeitskomplex und führt zu der ent- 
würdigenden und der oft in entstellter Form 
g"ebrauchten Bedeutung der Wörter: ,,Nos- 
sa Terra" und „Estrangeiros". Wenn unsere 
Volksgenossen im Innerh in einem ,,Blatte" 
die Worte lasen: ,,Dass sie gehen können. 
Wenn es ihnen nicht passt", oder in ande- 
rer Lesart: ,,Dass diejenigen abhauen kön- 
nen, die zum deutschen Volk und Adolf Hit- 
ler halten", dann bedeutet dies noch lange 
nicht die Auffassung massgebender Kreise. 
Den ängstlichen Volksgenossen im Innern, 
die aus solcher Schreibweise ihre Schlüsse 
ziehen, sei gesagt, dass wenn eine solche 
absurde und entehrende Auffassung Platz 
greifen würde, es dem heutigen Deutschland 
zugemutet werden darf, dass es nicht vor- 
wärtskommende und bedrängte deutsche Kolo- 
nisten im Ausland sicher da einsetzen wür- 
de, wo landwirtschaftliche Hilfskräfte in 
Deutschland fehlen. Aber solcher abwegigen 
vorher geschilderten irrigen Voraussetzung 
brauchen wir gar nicht erst Raum zu ge- 
ben, w(uin wir uns der anerkennenden Wor- 
te erinnern, die der Herr Bundespräsident 
Getulio Vargas erst unlängst dem deutschen 
Element zollte. Und iler Interventor von Pa- 
rana', Herr Manoel Ribas, dem das deutsch- 
stämmige Element in Parana' eine Hoch- 
achtung für seine verwaltungsmässigen Lei- 
stungen innerhalb des Staates entgegenbringt, 
sagte unlängst in einer Rede folgende Wor- 
te, die bei einer offiziellen Gelegenheit fie- 
len und zur jetzigen 2ei,t immerhin bemer- 
kenswert sind: „Ich habe eine Kolonisation 
unterstützt, die der Stadt Castro das beste 
Volkselement, nämlich das deutsche, zuführ- 
te. Das deutsche Volk besitzt solch hervor- 
tagende Eigenschaften, wie kein anderes 
Volk. Das bewies es im Weltkrieg. Es hat 
sich vier lange Jahre hindurch gegen die 
ganze Welt verteidigt und das auf eine Art, 
die zu restloser Bewunderung nötigt." 

Es liegt bei einer ruhigen und sachlichen 
Beurteilung an jedem Volksgenossen und der 
Volksgruppe als Gemeinschaft selbst, wenn 
entstellende und verwirrende Ansichten laut 
werden, die den besten Hinterhalt zum Ein- 
haken bieten. Nur vi^enn der Verirrung Ein- 
halt geboten wird, glättet sich das Ganze 
und wird zum Faktor. Is. 

—o— 

Stimmnnpsliilder ans Paraná 

Die Rede des Fflhrers 
am 20. Februar hielt alle Deutschen auch 
hier in ihrem Bann. Selten wurde eine Rede 
mit solcher Spannung erwartet. Schon seit 
der ersten Bekanntgabe der Reichstagssitzung 
Und der angekündigten Rede drehten sich 
die Gespräche um die kommenden Ausfüh- 
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rungen. Am Tage der Uebertragung sammej- 
ten sich Freunde bei den Volksgenossen, die 
gute Empfänger zur Verfügung hatten. Das 
beste Barometer für das Interesse an der 
Rede bedeutete der Besuch in den Ciaemas, 
die sonst sonntägig überfüllt sind und an 
diesem Tage erhebliche Lücken in den Sitz- 
reihen aufwiesen. Deutsche, die zu dm sonn- 
tägigen Stammgästen rechnen, waren nicht 
zu sehen. Die Ortsgruppe hatte Ln den zur 
Verfügung stehenden Räumen Gemeinschafts- 
empfänge organisiert, die gut besucht Wa- 
ren. Mit Spannung, verfolgten die Hörer die 
Rede bis zum letzten Wort und stimmten 
mitunter in die Begeisterung und Erheite- 
rung ein, die bei den Abgeordneten im Reichs- 
tag ausbrach und durch die Welt hallte. 
Ein stolzes, beglückendes Gefühl beherrsch- 
te wohl jeden, der sich mit der Heimat ver- 
bunden fühlte und mit Weh gedachten viele 
des bedrückenden Zustandes und sehnten sich 
danach, in Deutschland dabei zu sein und 
dem Führer zujubeln zu können. 

Gesrhãftemacher 
Dem Vernehmen nach werden zurzeit die 

Kolonien in der Umgebung von Curityba von 
Leuten aufgesucht, die unter dem Hinweis 
auf die Neuordnung im Lande die Koloni- 
sten darauf aufmerksam machen, dass es un- 
ter der Sachlage vorteilhafter sei, sich in 
den brasilianischen Staatsverband einbürgern 
zu lassen. Da es diesen Leuten anscheinend 
weniger darauf ankommt, den Kolonisten tat- 
sächlich die Einbürgerung zu verschaffen, 
sondern nur die damit zusammenhängenden 
erheblichen Gebühren zu kassieren, wird je- 
dem angeraten, sich vor Inanspruchnahme die- 
ser Geschäftemacher zunächst genaue Erkun-^ _ 
digungen über die an sie herantretenden Leu- 
te einzuholen. Reichsdeutschen wird empfoh- 
len, sich von ihrer zuständigen Reichsver- 
tretung über die Rechtslage und über die 
bezüglich der Einbürgerung bestehenden Be- 
stimmungen unterrichten zu lassen. 

Der Karneval zog dorcb das Land 
und Hess auch in Curityba alles andere ver- 
gessen. Auf den Strassen spielte sich der 
übliche Karnevalstrubel ab. Den Höhepunkt 
bildeten die Veranstaltungen in den verschie- 
denen Klub- und Vereinshäusern, wo die aus- 
gelassene Stimmung mitunter recht hoch ging. 

„Bei uns gibts ka Sünd" war das Motto 
zu dem Münchener Fasching im Gustloff- 
Haus, wo die Reichsdeutschen und die Freun- 
de des Dritten Reiches zusammenkamen und 
recht fröhliche und urdeutsch gemütliche Stun- 
den verlebten, die den Alltag vergessen Hes- 
sen. 

„Zur Einsichtnahme für Interessenten liegt 
im Deutschen Konsulat in Curityba das von 
der Maschinen-Schau G. m. b. H., Berlin W 
35, Corneliusstrasse 1, herausgegebene'Wer- 
bebuch „Holzbearbeitungsmaschinen und Zu- 
behör für die Holzindustrie" aus.'" 
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Tfifen 
für Gemüsesamen, Frimaausfühfung (wie 
die europäischen), dauernd auf Lager. Grosse 
Auswahl. 

Klischees 
Strich und Autotypie sowie feinäe Drei- und 
Vierfarbenausführung. Reelle Preise. 

Karfonpackuncen 
für pharmazeutische und andere Produkte, 
litho- und photolithographische Ausführung. 
Aeusserál gün^ige Preise. 

Kataloge und Reklameplaltafe 
Modern und zweckentsprechend. 

Drucksadien im allgerneinen. Verlangen Sie 
Entwürfe und Koálenvoransddãgç! 

Impressora Paranäense 
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Weitausstettung /93Q auf einer künsüichen Insel. In der San Francisco-Bucht hat man 
die grösste i<ünstliche Insel geschaffen, die mit einer Länge von 1700 Meter und einer 
Breite von über 1 Kilometer der Schauplatz der Weltausstellung 1939 sein wird. Nach 
Beendigung der Weltausstellung wird die Insel, deren Bau 4 Millionen Dollar geko- 
stet hat, als Flughafen weiter verwandt werden. 

K.dF-Schiff „Wilhelm Gustloff" vor der Vollendung. Tag und Nacht wird auf der Ham- 
burger Werft von Blohm und Voss an der Fertigstellung des KdF-Urlauber-Schiffes ge- 
arbeitet. Das prächtige, ganz in Weiss gehaltene Schiff wird bald auf seinen Fahrten 
den deutschen Arbeitern die wohlverdiente Ruhe und Ausspannung bieten. 

Jntecnotionole flutomobil- und motottoD- 

flusltellung 1938 in BecHn 

Parallelsteuerung. Die Faun-Werke zeigen erst- 
malig einen vierachsigen Grossraum-Lastwa- 
gen, der parallel gesteuert wird. (200 PS, 
15 Tonnen.) 

Der Führer beim Rundgang durch die Auto mobilausstellung. Oeheimrat Wilhelm von Opel 
erklärt dem Führer ein neues Opel-Modell. 

Der gläserne Motor. Eine Schraubenfabrik 
zeigt auf der Internationalen Automobil- und 
Motorrad-Ausstellung 1938 eine massgetreue 
Nachbildung eines Personenwagenmotors aus 
durchsichtigem Werkstoff, 

Iriterndtionale Automobil- und Motorrad-Aus- 
Stellung 1938 in Berlin. Die deutsche Auto- 
mobilindustrie verwendet im Oebrauchswagen- 
bau die Erfahrungen der Rennwagenkonstruk- 
tion. — Unser Bild zeigt das Chassis eines 
Mercedes-Wagens mit einem Blick auf die 
eigenreibungsfreie Schraubenfederung. 

Internationale Automobil- und Motorrad-Aus- 
stellung in Berlin. Am 18. Februar eröff- 
nete der Führer und Reichskanzler die In- 
ternationale Automobil-Ausstellung 1938. Der 
Andrang des in- und ausländischen Publikums 
beweist das grosse Interesse für diese Auto- 
schau. 

Internationale Automobil- und Motorrad-Aus- 
stellung 1938 in Berlin. Der deutsche Auto- 
mobilbau stellt sich ganz auf die Anforde- 
rungen, die die Reichsautobahnen an die Wa- 
gen stellen, um. Im Auftrage des Verkehrs- 
minister konstruierte Prof. Everling diesen 
Spezial-Stromlinienwagen, 
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Das Weltmeister paar Maxi Herber und Ernst 
Baier. 

Die Qeschvi>ister Pausin aus Wien, die schärf- 
ste Konkurrenz des Weltmeisterpaares Herber- 
Baier. 

ZAHLEN 
IN TAUSENDEN 

1671-ÍB80 

Die „Ohren" des Sdüffes. Auf dem Schnell- 
dampfer „New York" werden zurzeit Ver- 
suche mit einem neuen Apparat durchge- 
führt, der als wirksames Warnungsgerät im 
Kampf der Schiffahrt gegen den Nebel Ver- 
wendung finden soll. Das auf dem Peildeck 
des Schiffes aufgestellte Gerät ermöglicht es, 
die Schallwellen auf natürlichem Wege auf- 
zufangen. Zwei riesige Ohrmuscheln von über 
einem Meter Durchmesser, nach dem Gesetz 
des menschlichen Gehörganges konstruiert und 
den Verhältnissen der Natur nachgebaut, wer- 
den von einem Beobachtungsstand aus ge- 
führt und vermitteln dem Beobachter Geräu- 
sche, die für das unbewaffnete Ohr nicht 
wahrnehmbar sind. 

1901-1910 
Der Führer spricht — die Strassen sind leer\ 
Berlin und das Reich standen im Banne 
der Führerrede, die Adolf Hitler am' 20. Fe- 
bruar vor dem Deutschen Reichstag in der 
Kroll-Oper zu Berlin hielt. — Unser Bild: 
zeigt ein typisches Bild. Die Hauptgeschäfts- 
strasse Berlins, die Leipziger Strasse, ist men- 
schenleer. Jeder Verkehr ist wie abgeschnit- 
ten, wenn der Führer spricht. Ganz Deutsch- 
land hört die Reden am Radio. 

OKT.1935rSEPt37 

Modernisierung deutscher landwirtschaftlicher 
Maschinen. Auch die Landwirtschaft beteiligt 
sich am Vierjahresplan. Moderne „Vielfach- 
geräte" zur rationelleren Bewirtschaftung lie- 
fern die Maschinenfabriken. — Unser Bild 
zeigt einen Grasmäher-Traktor mit einer Ar- 
beitsgeschwindigkeit von 15 Stundenkilometern 
und angehängtem Handelsdüngerstreuer. 

gum JEo&e ées prinjeit iXifolaUj t>oit ®rici^ns 
— Unlängft ift in ptinj ttitolaus pon 

(Stiecíjenlaní! nad) längerer Kranfiicit im 2lttcr 
con S6 3ai;reu geftorben. — prinj Ztifotaus 
i»ac ein Srubcc König Konftantins L t>on (Stic» 
d}en[ani>, fomit Oer ®nfci bes jefet rcgterenben 
Königs (ßcotg IL Bte (Sattin bes pcinjregcn:» 
tcn paul pon 3ngof[atciieu unb bie £jcr5ogtn pon 
Kcnt finb feine Cöditcr. 

Adolf Hitler spricht zu seinem Volk und zu 

der Welt. Adolf Hitler während seiner gros- 

sen Rede. Am Präsidentenpult hinter dem 

Führer Ministerpräsident Generalfeldmarschall 

Göring. 



18 5onit«6«n&, ôeit 5. iltörj I938L Jículf^t }1torä«n 
I 

pv 6. 0. ín Sconhceidi 

Oon Pforrer Otto liorTenftein, IDöditersbadi (DeutrdilonD) 

I 2. JtlÊetÍpille. 

í -311 einem cntjcii 3Ia[c, bas dou Iiofieii Bcrij"; 
Èftcn iiiigcfa^t war, latj Í>a5 BcríJtra&tdícn ZIU 
íctlDÍIle aU. íríittclpuntt öcr Dörfer unb rjäfc, 
tbcld)«' in bec itäljc red^ts imb linfä auf bcn Jlb« 
IJcingen cerftreut lagen ober fid), nur mit itircn 
^öd]ften (£ri;ctiungen iid)tbar, in bie Hcbcntalec 
IJineinfdjmiegtcn. lyiet tag' eine Kafcrue, KJatir.i 
f(i;oinIid; für eine (Sebirgsartiltcricabteilimg ge» 
Baut. 3^6' fie (Scfangeneiilager. 

©cbäube mit,je einem fjofe boDor, enti 
l|:ic[ten untere . Untcrlunftsräume, au^erbent getjötti 

uns ein (Sebäube, in bem fid) bie Kantine unb 
Öer Speifefaal befanbeu, imb bann nodi ein großer 
l'terec ZTlauItierftalt mit einer JtTeuge Don Bojeni 
2ludi ben fotniten wir, fetjr gut gebraud]en. ijatfe 
jemanb einen Dortrag Dorjubereiten, fo fonnte 
er fid) fiiertier surücEjielien, um in ber 2lbgc»; 
ídi.íofícnbeit einer 53or ju ntciiioricren. 23raud;td 
jfuianb für tiefere Dertiefuug in irgenb ein pro« 
hlem einen Haum für fid), fo bradite er fii^ 
Stutit' unb Cifd) in ben niaultierftalt. lüegen fei^ 
lier €ignung für wiffenfdiaftUdiie Sroecte' »urbe 
ber Stall bie ZJoßafabentie genaimi. Die beibeti 
Unferfunftsijäuier t]atten Häunie pon g:ci:l;c.- vSröße, 
einige fleinere, tu beneu je 2 Iiötjere 0ffÍ5Íere, in 
Oer fjauptfadie aber größere, in bo:ten 20 bi» 
25 Ceutnants plafe fanben. 

Ilüt bem 5uÍ!enbe in bie Stube [jinoiiu-agenb, 
ftanbeu bie iSettgeftelle, auf iEjuen StroIifiicEc mit 
£afen, überjogeue rooltbccten unb Kopftiffen mit 
Strol) gefüllt, gu 2 Betten getjörte ein Eifd), ' 
ber sroifdjen iíjneu ftanb unb jnjei Stüfjte. lieber 
ben Betten jog fid; ein lüaubbrett I^iu, auf bcm 
man fein (Eigentum unterbringen tonnte, lüem 
baä jugetpiefene StücE bes ÍBovtes nidjt genügte, 
ber mußte fidj irgeubino anbers ptafe fdjaffen, foj 
baß er ben anbern nid^t in bie Quere tam. 3'! 
ber ZtTitte bes Haumeä ftanbeu jur allgenieinen 
Benufeung ein langer Cifct) unb jicei-Banfe. Kidit 
belegte ZJäume máren für Dorträge, ITnterridit u. a^ 
norlianbcn. Das mar bie innere i£inrid]fung, ificj 
fie mit geringen burdi bie Hanmcerliiiltniffe ■ be<j 
bingten- 2,tbänbcrungen' wobt überall Èeftanb.. - 

2Iudi bie. . SEageseirtteilniig . uxar wotjl überolt»;; 
öicfeibc. Die ©rbonuanse.n, bie, je * ein iUanu fi'fi 
jelin ©ffisiere, isns ; beii ilTannfdjaftstggern, ;iti;' 
bie ®ffÍ3Íerítaget íonimanbiert iwaren,, fanienjiíior-i 
rtt'ns ôtiefet reinigen, Betten madien unb bas' 
Limmer fegen. IDir fallen fie bann nid^t metjr, 
toeit fie fonft für bas tagerfommaubo arbeiteten. 
Bis jum erften 2lppel( ijatten »ir Seit unfer 
5rü[iftücf 3U oerselireu, ju bem uns ba Brot ge» 
liefert würbe. Die Jlppelts fanben bei <)utem 
lüetter duf bem f^ofe ftatt. Durd)^ Hameusaufruf 
würbe bie' 21ntDeient)eit ber fflffijiere fe)tgeftellt, 

_Í!aríJtv, fdiloß fid) nreift eine Befpredjuug bes fran» 
3Öiifd:.en -©ffijiers, ber ben Zlppelt abnalim, mit 
bem € agerätteften. i£in jujeiter Itppell' fanb nadj 
bem OTittageffen, ein britter nadj bem Jtbenbeffen 
ftatt. ilairons, mit langen Signaltrompeten auS' 

SotgcttfinSet 
Znand;e €tletn íommen ans ben Sorgen um 

il;te Kinber garnidjt mefir tjeraus. Balb ift bies, 
balb ift bas. tüie oft aber tüirb babei überfeBien, 
baß bie Sd;uib in beftimmten 5ät[en auf feiten 
ber eigenen £cäie£;er liegt. 

3ebe5 Kinb neigt oon llatur aus baju, an Sü<= 
ßigfeiten unb Kudien ben größten (Sefdjmacf 5U fin"= 
ben. Da ilim jeber aiaßftab feiilt, wirb oft bes 
(guten juniel getan. Die baoon ift Störung 
ber Derboiiung uiib DurdifaK. — Kanu bas Jlnftre» 
teu eines Durdjfalls nidjt »ertjinbert »erben,, bann 
muß aber jofort alles getan werben, um ernftere 
Störungen ju unterbinben. 2Im beften gibt mau 
fofort i£Iboformio. Diefes Bayer^probuft regu» 
iiert oline üorjug unb ftelit bas lOoiilbefinben bes 
tieinei; palienteu wieber tjer. Clboformio ift in 
jeber ilpotljefe ju l^oben. 

gerüftet, gaben basu bie Signale. Diefe waren 
länger, melobiöfer unb nid]t fo einfad) wie bie 
beutfdien. Sie ju blafen, baju geijörte bod; fdjon 
eine gewiffe Kunftfertigteit. Unb man nniß 5U» 
geben, baß bie Clairons etwas leifteteu. Das 
Jibeubfignal namentlid; tlang fcE;r fdfön unb en« 
bigte mit oier langgejogenen Conen, in bie ber 
cCIairou Sdimels unb ©efüljl Iiiueinlegen fonnte. 
3n einem £ager würbe bas ^Ibenbfignaf unter Oem 
5enfter eines Simmers geblafen, in bem fid} lauter 
jüngere ©ffijiere befanbeu. Der (Elairon oerftanb 
fidi bcfonbers gut auf feine Kuuft, unb nament» 
lidf bie Bier Sdilußtöne gelangen ilint ausgeseidi» 
net. £t war fidjtlidj gefdimeidjett, baß an bem 
geöffneten ienfter bie (Dffiäiere feinen Klongen 
laufd;teu unb balb bie »ier legten ^iEöne als fidjo 
nadifangen. Jlls Ceft legten fie iíjrem (Clíore 
bie befannte 2lufforberuug aus (Soettjes (Söfe unter. 
Der ilairou muß fidj wotjl ben Cejt gemerfj^ unb 
beffen Sinn erfunbigt Ijabeu; benn bei einem Signal 
brad) er cor jenen »ier Cönen ab, fprad) „merbe" 
unb ging Ijodicrliobenen Ijauptcs dou bannen. 
5üt feine Signale wätjlte er fid) einen 'auberen 
Stanbort. 

Unfer Cager gewäljrte uns ben 2lusblicf in eine 
rautje Jllpenlanbfdjaft. Da lag in ber 2?iditung 
ber iiücffeite bes Cagers eine Bergfette, fa negre 
geuaniit, bie Konturen einer' liegenben 5cnu jei» 
geub. i;ier leudjtete an fd)öncu 2lbenben bas 211« 
penglüben. (Sans in ber ilciiie bes, Cagers er» 
lebten wir auf einem Spasiergange bas itieber« 
geljen einer mädifigen £awiue, weldje ben Boben 
auf Kilometer runb Iierum erfdjütterte. Uor bem 
Cager flieg an bem auberen Ufer ber reißenbe Jlrly 
ein Bergliang Iiod) empor, auf benu eine Jlnjalil 
iiöfe unb 511men cerftreut lag. 3'" lierbfte war 
es iniereffaiit jU feigen, wie in ben l}öl}cren Sagen 
bie i>öfe fd]on in iieif unb Sdjnee geijülllt balagen, 
wätiretib mit junelimeuber Ciefe' bie Dorboteii ber 
falten 3it!t^ä5eit feltener würben unb im ißrunbe 
bes engen Cales nodj Sommerliitie fierrfdite. Unb 
bie erreidjte im Sommer, wenn bei lüinbftille bie 
Sonnenftral^len auf bie 5elswäube prallten unb 
bas ganje Cal burdjglüljten, tropifdje 3lusmaße. 
tt^enn bann aber ber itorbwinb bas Cal burcti» 
wetjte, bann fiel bas Ct^rmometer innerljalb we« 
niger Stuuben um 20 (Srab unb mel|r. 

Dief? Cemperaturfdiwaufuugen, bie fid) uid;t 
gauä feiten einftellten, maditen befoubers biejeni» 
gen reisbar unb m^etundiolifdi, bereu (Sefunblieit 
turd; Krieg imb (gefangeufdiaft gefdiäbigt war. 
Diefes wenig günftige Klima mag es aud} cerur» 
fadit f)aben, baß jur ber (Srippeepibemie bc 
fonbers niele aus bem (Sefangenenlager in bas 
Uülitärlasarett eingeliefert werben irmßten. 3fbodi 
foinen bei unfereu Krauten tanm ü-obcsfälle oor, 
i'oäbrenb in bemfelben Cajarett bie Sterblidjteit 
bei ben fraujofifdien Solbaten groß war. ^ £in 
fransöfifcber Ilrjt äußerte fidi barüber ju einem 
unferer c!)ffÍ3Íore ganj offen: „3a, bie _Deutfdien 
fiub robufter, bie t)alten bas aus. Unfere leute 
gel-jen barau jugrunbe." 

gwoi Cage l^obon fid) i.i Jtibertoille aus bem 
«Einerlei bes Sefangeuenlebeus liernor. Der er» 
fte war ber Cag bes Itlaffenftillftanbcs, ober oiol- 
metir bie Xtad]! darauf. Die gauje Stabt war fo 
lebenbiij unb gcräufdiuoll, baß man uf.-bt fdilafen 
fonnte. Siegesgefänge ertönten unnuftiörlid], 5veu» 
beufeuer brannten, jubelnbe Jltenidieinnaffen 30» 
gen, trompeteni>e ilaitous an ber Spifte, burdi bie 
Straßen ber Stabt. 21m lITorgcu brängte fidj bie 
Zlienge cor bem eiferneu (ßittertor unferes Cagers- 
unb beaeljrte £inlaß. Die frausöfifdje IDadie fdiien 
oerftärf't 3U fein unb tjielt bas Cor gefdiloffen. 
2lls bas Signal bie 0:)ffi3tere jum 2tppeli rief, 
würben fie mit pfeifen unb 3ot-!len^ empfangen. 
Sie formierten fid) wie gewôliulidj, bie 5ront bem 
(Sittertor sngewenbet. äls fie ftanben, fomman» 
bierte unfec Cagerältefter „Ktili"'". ff^^ß 
Zltenge ben Süden subreliten. Das Doit nerftanb 
W0I5I bie fvmbolifdie Bebeutung biefer UJenbung. 
Perblüfft fdjwieg bie Zrienge, befoubers ba ber 
fransöfifdie 0)tfi3ier, ber 3U bem 2lppell bin3u 
tam, bie Sadje gaiij in ber ®.rönung fanb unb 
mit ber Derlefuna ber Hamen non unten anfangen 
ließ. 2illmäl]lid7" serftrenten fidf bie Snfdiauer. 

Der 3weite befoubere Cag war bie Silnefterfeier. 
lUir liattcn bie Erlaubnis , erljalten, über jwölf 
Ul]r Iiinans £iá)l 3a benutjen, unb fo faßen wir 
benn bei iiotwcin. unb einem fetbftgefertigten Kar» 
toffclfalat beifammeu unb erwarteten bas neue 
3alir. einige ber OrbonnaUjcn ftellten fidj ein. 
Sie hatten ant Stoffreften unb pappe ein Ka» 
mel angefertigt, bas burdj 3wei Jltann, bie in 
ilim ftecften, belebt würbe. iT?it iljm 3ogen fie 
burd) bio Stuben uiib fülirteu uns einen Dreffuratt 
nor. plöyidi würbe unfere Cür aufgeriffen, eine 
junge Dame ftürmte ins ^'"""er, naljm nnt Iiodier» 
l^obeneu HöcEen bie iljr eutgegenfteEjenben l^inber» 
niffe: jwei Bänfe unb einen Cifdj unb oerfd^wanb 
burd] bie gegenüber liegenbe Cür. Balb barauf 
ftellte fiel) eine fransöfifdie patrouille ein, fatj fid] 
ein wenig in unferer Stube um unb »erfdiwanö 
burd] biefelb-; Cür. Die junge Dame war feine 
Dame, fonbern ein 21ugefiöriger unferer SdjaufpieU 

, gemeinfdxift, ber 5raneiu-ollen mimte. <Er liatte 
feinen Stubeufameraben im Erbiiefdioß eine 5epa= 
ratporftollung gegeben. Die patrouille botte bas 
Dom ijofe aus gefeljen, bie Situation mißuerftan»: 
ben unb befdilcffeu ber Sadte auf ben iBrunb 3U, 
geben. Der junge ©ffijier, ein guter Cutner, Ijatte' 
bas als willfommenen 2lnraß genonunen, bie pa» 
trouille ein wenig mobil 3U madjeu unb burd) 
bie §innner bes gan3en (Sebäubcs 3n jagen. £in 
firgebnis würbe nid]t erreid;t. 

Ütn 5wölf .Ul]r öffneten fid] bie .^enfter fämtlidjer 
.Sinnner unb ein „Deutfd]lgnb, Deutfd;laub über 
alles" tönte burd] bie Hadjt. £s war fein ein» 
l]cillidier Cl]or, bas war ja unter biefen Umftän» 
bou aud] nidjt möglid). 2lber num merfte bod], 
was es fein follte, unb wie es gemeint war. 21nt 
aubern Cage würbe ein Befet]l bes Cagertom» 
maubaulen rerlefen, ber bas Singen »on Ciebern 
um Zllitternadit bei offenen 5enftern perbot. 

3. Jtmtccv. 
Das iSefangenenlager in 2limecY i)atte mand]es 

mit 2llbertiiiUe gemeinfam. lüie biefes lag es in 
Sawoyen in ber Itälie ber Sdjweijer (Srense. IMer 
unb bort würben burd] feine £age £ntweid]ungs» 
Pcrfndie begün)'tigt. Beibe würben beswegen in 
bàs 3nuerc 5i''Jnfreid]s oerlegt unb befanbeu fid) 
für ben Heft ber (Sefaiuieuen3eit in ia Courline. 
Sonft waren fie red]t perfd]ieben. Das £qger 21n» 
uecy perbantte feine £ntftel]ung einem Su-t""- 
£in Cransport pon beutfdien (DffÍ3Íeren, bie ge» 
gen fran3Öfifd]e (Sefaugeue aUsgetaufdjt werben 
follten, war auf feiner 5alirt uad] ber Sd]weÍ3 ge» 
rabe bis 2lmiecY gefommen, als ber IDaffenftill» 
ftanb beantragt würbe. 21ls eine feiner Bebin» 
gungen hatten bie 2ltliierteu aud] bie ^'^cberung 
geftellt, fäniilid;e in Deu.fd;lanb befinb,lid]en Kriegs» 
gefangenen 3U entlaffeu. Damit fiel ber 2(us» 
laufd) liinweg, bie tOffijiere — etwa 600 — 
u-uvben in bem leerftel]enbeu Kaftell untergebrad]t. 
So tam es, baß bie (Sefangeneu gerabe am Cage 
bes Waffenftillftanbs iljren Siiijug in bas £ager 
l]icllen. 

Die fran5Öfiid;e Doltsfcele fd]tug eben in jenen 
Cacieit l]ol]e lUellen. 3n bie faft übermäßige 
5renbe über bas erreid]te Siel mifd]te fid] tiefe 
Crauer über ben preis, ben man bafür Iiatte 
3al]len muffen, unb gegen biejeuigen, bereu 
bartnäcEiger Wiberftaub einen fo [joljeu preis nö» 
tig gemad]t E]atte. So bereitete mau benn ben 
'£in5Íel]enbon einen üblen (Empfang. (Einem ber 
ffiffijiere IjaUe man beu UTantel fo befpieen, baß 
er an ber ilußenfeite pollftänbig mit Speidjel über» 
3ogeu war. Bei ben Befdiimpfnugen unb 21iiß» 
banblungen taten fid] befonbers bie beffer geflei» 
beten 5rau3ofen Ijerpor. Es war gut, baß ein 
ebenmliges Kaftell bie (Sefangeneu aufnat]m. £iu 
leidjt 5ngängtid]es £ager wäre pielleid]t pou ber 
nienge geftürmt worben. 

Der pIôÇ)lid]e Befel]!, in 2lnuecv ein £ager ein» 
3urid;ten, brad]te einige Verwirrung, benn es ift 
teine Kleinigteit, ein Kriegsgefangenenlager 3U im» 
proüifiereii. Unb bas follte pou ^ronsofen gefd]e» 
i]en, bie wol]l einen Cransport leiten tonnten, aber 
POU bem, was 3U einem (Sefangenenlager getjörte, 
taum eine 2lt]nung t]atten. 2(ber unfere ®ffÍ3Íere 
waren bie älteften X{riegsgefongeueu nub bal]er 

fadiperftäiibig. Sie nai]men bie Sad;e in bie fianb 
unb fülirteu fie burd]. Ein großer Ceil ber £a» 
gerpevwaltung blieb in ibreu Ifänbeu, unb ber 
frfin3Ö|ifd]e 2luteil fpielte ijicr eine fel]t bcfd)eibenc 
ixolle. Dal]?r war es Ijiec in pielem beffer als in 
anbeten (Sefaugenenlogern. Die Küdje perftaub 
es, mit bem iSelieferten eine Verpflegung 3u fd]af» 
fen, bie nidji ju fdjled]t war. Später, als man 
bie Küd;e gan3 in eigene Verwaltung naijm unb 
mit ©rbonnaujen wittfd]aftete, würbe fie noif) 
beffer. (Segen ein geringes 21nfgelb crl)ielt mau 
einen porsüglidjen UTorgentaffee. 2lHd] ber Kan« 
tiner.wirt f]atle I]ier nid;t unumfdiräntte Vollmod]t. 
€ine Konnuiffion beutfd]er ®ffÍ3Íere faufte ein, 
was bêr (Sefaugeue braud]en unb bie Kantine 
nid]t liefern tonnte, um 21n3ug unb Verpflegung 
5n ergäujeu, unb gab es birett unb billig ab. 
3ufolgebeffeu nuißte ber Kautinier fid) aud] 'be» 
müben, gut einjutaufen, xpenu er etwas loswer» 
beu wollte, fr Perbiente trombem nod) fo piel, 
baß er pou feinen 21Titbürgetu in 2lunecY „le bodie» 
millionaire'" genannt würbe. 

Un3ureid]enb war bier bie Unterbringung. Die 
Sinuner waren überfüllt. Von 5wei größeren liäu» 
incn batte ber eine über 60, ber aubere gar über 
70 UTann Belegung. 21iau nannte fie Völferwiefe 
itr. I unb 2. ilber ba ber alte prifonuier ge» 
lernt batte, |id] in engfter (Semeinfd)aft rul)ig jU 
bewegen, unb, wenn es not tat, fiíí] aud) bei lau» 
ter Umgebung in fid] felbft 3U perfd]ließen, fo 
l]errfd]le in, biefen beiben Sälen eine mufterbafte 
Selbftbifjiplin aller. IVer bie Säle in ben feft» 
gefetjieu 2lrbeifsftuiibeu betrat, würbe Pon ber faft 
nollftänbigen Stille überrafd]t. Itur ein leifes 
Summen war l)örbar wie in einem überwinternbem 
Bioiiei'.ftoeE. 

Su iljrer Bewegung im 5i"eien ftaub beu (iOO 
Oiffvjieren ein etwa ^0 m langer unb 20 m breiter 
liof ;ur Verfügung. Er war teils pon ben (Se» 
bäuben bes Kaftells, teils pou einet bolien IlTauer 
eingefaßt, auf weld]er poften patrouillierten. 2lu» 
ßerben- war nod] ein tieiner i)of porl]anben mit 
einer 21Tauer, über bie ma.i in eine £anbfd]aft pon 
fellencr 2lnnnit unb £ieblid]feit fd]auen foimte. Die 
Berge ber näd]ften Umgebung fd]ieueu md]t befon»' 
bers, l]od], il]re Kuppen waten gerunbet, mit Bü» 
fd]en- unb Bäumen bebeeft, bie oft faftige IViefeit, 
einrat]mten. Den ZHittelpuntt bilbete ber See pou' 
2lnnecv, ber, pou Villen! umfränst, meift mit ftil»* 
lern Spiegel balag, t]in unb wieber pou einem, 
5d]iff bHrd]fntd]t. 2ln feinem Hufen Ufer traten, 
bie Berge surücf, bas Ufer ftieg allmäl]lid) an, 
fobaß ba ein befoubers ftiller Erbenwiutel eutftau» 
ben war, für JHeufcIjen geeignet, weld]e allein fein, 
wollen: Bier, fo ersäEilte mau, foll bas liaus ber' 
5i"'au p. lVatceus geftaubeu iiaben, in bem liouffeau ■ 
feine Ccbqabre perlebte^ Ceibe;: tonnten wir alle 
biy« ;$d)önt;e{teu nur für, in uns áufnel?men, benn, 
in biefem.,riòfe Perbreitcte eiivjd]íe(í]t iuftaubgeíial» 
teuer 2lbott üble Düfte. -Später, als Spajier»- 
gänge uns aus bem £agèr füE]rten, I]aften wir ■ 
(Selegenl)eit, fo mdndjen fd]öuen punft biefes reij» 
Pillen Cales fennen 3U lernen. ' 

(iortfefeung folgt.) 

JEuffpanitimg titi not! 

IVenn man bie flimatitd]en VerEjältiriffc betücf» 
fid]tigt, bann barf man woi]l tul]ig feftftellen, baß 
t]iet3ulanbe oft intenfiper gearbeitet wirb als brü» 
ben. Befoubers in beu tjeißpu Sommermonaten 
perfpürt ber £ingewanberte bas lebliafte Bebürfnis, 
porubergei]enb aussufpauuen, 5ür einige 
einmal pöllige Hul]e gönnen, pou (Sefd]äften unb 
untuíiigen nid]ts fetjeu unb ijören, wer 
möd]te bas nidjt gerne? 

rtici]t jeber pou uns tann Körper unb (Seift 
biefe €rl]olung petfd]affen. ■ Der fififtensfampf wirb 
pon Cag 3U Cag tiärter unb rüetfiefitslofer unO 
wieptele müffen auf eine Huijepaufe Ver3Íd)t lei» 
ften, weil befonbere Verijältniffe es nictit anbers 
erlauben. 21nbere wieber tjalten fid] für unentbel]r» 
lid) unb bereuen erft bann itjre Unterlaffungsfünbe, 
wenn ber gefd]wä(iite Körper ftreift. 

Soweit folt man es aber nid]t tommen laffen. 
iVer jäl]rlid] eine Couofosfan»Kut burctjfülirt, ber 
perfd]afft baburef; feinem Organismus bringenb 
notwenbige 2lufbauftoffe. Conofosfan, ein Bayer« 
ptobuft, gibt Körper unb (Seift neue Stifdje unb 
íviberftaubsfõíiigfcit. 

BR0NBER6 & CIA. 

Si» PADUI 

IV. TIUDINTBS im. 32 

tilXJ POSTJl 756 

TEIEFON: 4-5151 

TSCHHISCHE ÂBTEILUNG: 
Krupp-Stähle zur Herstellung 
von Federn, Matritzen Jeder 
Art, Drehstähle, WIDIA-Metall» 
QuaUtäts-Schneidwerkzeuge, Boh- 
rer, Schneideisen, Fräser, Gewinde- 
bohrer uiw., Measwerkzeuge jeder Art; 
Schlehiehren^ Zirkel, Tourenzähler, Ge- 
windeméáser, Mikrometer, Dampf-Armatu- 
ien wie Kondenstöpfe, Stahlbürsten, Danapf- 
Packungen, KLINGERIX Dichtut^gsplatten, 
Zylinderschmier - Apparate, Tropföler, Mano- 
meter, Ventile, Wasserstandsgläser, Xransmis- 
sionsgeräte, Lederriemen, Gummiriemen der be- 
kannten Marken BULLDOG und O PODEROSO, Rie- 
menverbínder, Lagermetalle, Riemenwachs, Holz- und 
Stahlriemen • Scheiben, Ringschmier - Lager, Kugellager, 
Giesaere!-Artlkel wie Schmelztiegel, Graphit, Stahlbur^en 
usw. Mechanische Werkst'ätten - Werkzeuge uná 
hörteite, Schmirgelscheiben Marke ALEGRITE, Schmir- 
gel-Leinen und -Papier in Blättern und Rollen, Schwelssapparate 
mit sämtl. Zubehör, Metallsägeblätter für Hand- und Maschinen- 
betrieb, Staufferbüchsen, Stahldraht - Seile, Drehbankfutter, u^. 
Galvanoplaitik - Artikel wie Nickelanodcn, Filzscheiben, usw. Holz- 
industrie-Zubehör, Kreis-, Band- und Gattersäge-Blatter Marke 
HUNDEKOPF. Schmirgelpapier Marke RUBINITE, Bohret usw. 
KlspiiwBreil ' Ibtellnna: Klein - Elsenwaren und Werkzeuge aller Art, 

Eiir'-Kiit^Lmptn'r'ruitf/sSunU'UrirctrgS^ 

ÍUSA > Oele für Automobile, Lastwagen und Traktoren. Oele für Dynamos, Motoren und Turbinen. Oele für allge- Phdade^hia (USA.) V® besondere Zwecke - Bohröl, Eismaschtnen-Oel usw. Fette in allen Arten. — Maschinen- 
Ma'schfmn für Eisen-, Blech- und Holzbearbei'tung. Komplette EinrichtuP^en für jede IndusJ^rie.. - IngenUnr-Abfel" 

Inna - Friid KruprA. G.. Gussstahlfabrik, Essen, Fried. Krupp A. G., Friedrich-' fred Hutt^ Rhe.nhausen, Fried. Kr"PP^er- lung . rrieo. I^UPF VT , Tf.n.ioortanlafen G. m. b. H., Leipzig. Drahtseilbahnen, Transportanlagen usw.j Maschmen- 
faWk^uckau R.'WoIf A. G., Magdeburg, Lokomobilen, Dieselmotoren, Bayerische Maschinenfabrik F. J. Schlageter, Regensburg, 
Gerberei-Maschinen. 

BANDONEONS und 

Scl:\ifferk;la viere 

der Weltmarke AA (Alfred Arnold) sind die 
meist gesuchten. — Generalvertreter: 

Adolf Schwab, Pelotas Rio Grande do Sul 
Agenturen an verschiedenen Plätzen können 
noch vergeben werden. 

C O n f e i Í £k r i â A.lldllâ 

modetne Bäckerei 

Piaça Princesa Isabel 2 
Telefon: 5-5028 

empfiehlt seine ff. Torten, 
Kuchen aller Art, tägl. fr. 
Schwarr- und Kommisbrot, 
sowie westfäl. Pumpernickel 

Wiltielm Beurschigens 

E.Borzl 

Baugeschäft 
Spez. Indostrleanlaoeo 

Schornsleinbau 
Kesseleinbau 
Industrieöfen 
Eisenbeton 

kompl. Fabribsanlagen 
São Paulo 

RuaFIor. de Abreu, 125 
Caixa postal, 2519 

Telefon 4-0011 

gdllKIptip? 
SÍJtr iticnn $tc 
fclftft Weiten tt)o0en! 
SSeriangen Sie 3Iuffiärun- 

gen Don 

SttfttSojncrSJl. 

liioilelaneiro,llY.llioB[ancül33 

São Paulo, Rua São Benlo 216 < 

;3c6 bitte ©ie, mir Sluftlö^;, 
rungêmaterial über bcnl- 
„iP§onop£)or"i^9Ipparat au»' 

gufenben: 
SJlame   
Strafe  
■Stobt   
Staat  

Orchideen- 

Raa Angnsta N. 2786 

Das grösste und reichhal- 
tigste Sortiment in Orchi- 

deen am Platze. 

IMPORT 
EXPORT 



Skutf^er tMor^n ^omtaBenS. ^en 5. atä«. 1938'. 19 

(Schluss von Seite 2) 
In Genf begann eine vom Internationalen 

Arbeitsbüro einberufene Konferenz, an wel- 
cher die Ausvi^andererländer Oesterreich, Un- 
garn, Polen, Holland, die Schweiz, Südsla- 
wien, Japan und "die Einwandererländer Ar- 
gentinien, Brasilien, Bolivien, Chile, Ecua- 
dor, Uruguay und Venezuela teilnehmen, um 
über zweiseitige Verträge sowie die finan- 
zielle Durchführung der Auswanderung und 
Ansiedlung zu beraten. 

26. F e b. — Vor dem luxemburgischen 
Polizeigericht begann ein Prozess gegen ei- 
nen gewissen Rosselet und iVlolIing, die in 
der luxemburgischen Monatsschrift „Die Neue 
Zeit" mit Hilfe gefälschter Urkunden einen 
.unglaublichen Verleumdungsfeldzug gegen die 
.Auslandsorganisation der NSDAP in Gang 
setzten, indem sie die AO der Partei eine 
Spionage- und Bestechungszentrale nannten. 

Die chinesische Botschaft in Berlin über- 
reichte dem Reichsaussenminister eine Pro- 
testnote der chinesischen Nationalregierung, 
in der gegen die deutsche Anerkennung Mand- 
schukuos Einspruch erhoben wird. 

27. F e b. — In einer Vorstadt von Po- 
:sen ist der Pfarrer Streich während der 
Messe vor dem Altar von einem Kommuni- 
sten durch mehrere Revolverschüsse getötet 
worden. 

Stalin Hess zwei alte Mitarbeiter Lenins, 
den ehemaligen Hauptschriftleiter der „Is- 
westija", Bucharin, und den früheren Post- 
kommissar Rykow wegen Hochverrats ver- 
haften. 

28. F e b. — Der Führer wird während 
seines etwa achttägigen Italienbesuches in der 
ersten Maihälfte ausser Rom auch Florenz 
■•und Neapel besuchen, an einer Flottenschau 
jjnd Wehrmachtparade sowie grossen Veran- 
:5talfungen der Faschistischen Partei teilneh- 
men. 

Der Reichsluftschutzbund in Deutschland 
umfasst bereits 11 Millionen Mitglieder; er 
verfügt über 63.000 Dienststellen, 2500 Luft- 
schutzberatungsstellen und 14.000 ausgebaute 
Schutzräume, 3000 Luftschutzschulen, 500 
Luftschutz-Hauptschulen, 15 Landesgruppen- 
•imd eine Reichsluftschutzschule, die noch in 
diesem Jahr fertiggestellt wird — diese Er- 
klärungen wurden vom Präsidenten des 
Reichsluftschutzbundes, Generalleutnant von 
Roques, gegeben. 

Der Reichsforstmeister macht auf Grund 
von besonderen Feststellungen erneut darauf 
aufmerksam, dass Anreden in der dritten Per- 
son (Arbeitnehmer an Arbeitgeber) im gan- 
zen Reichsgebiet unstatthaft sind. 

1. März. — Dem neuen österreichischen 
Innenminister Seyss-Inquart wurden bei sei- 
nem Besuch in der steirischen Hauptstadt 
'Graz von der Bevölkerung begeisterte Hul- 
digungen dargebracht. Bekanntlich sind die 
Grazer zu 80—90 Prozent nationalsozialistisch. 
Die wegen einigen Kundgebungen der Na- 
tionalsozialisten an den Vortagen geschlosse- 
nen Schulen wurden unverzüglich wieder ge- 
öffnet. 

Der berühmte italienische Dichter Gabriele 
d'Annunzio, der Präsident der italienischen 
Akademie, ist im Alter von 75 Jahren auf 
seinem Besitztum am Gardasee gestorben. 

Die englische Arbeiterpartei betreibt nach 
wie" vor scharfe Angriffe gegen die engli- 
sche Regierung und vor allem gegen ihre 
Aussenpolitik, die auf eine Verständigung mit 
Deutschland und Italien abzielt. 

2. März. — Das 13. Wunschkonzert des 
Deutschlandsenders für das Winterhilfswerk 
des deutschen Volkes brachte einschliesslich 
Devisen- und Sachspenden den bisher bei 
diesen Konzerten unerreichten Betrag von 
über 20.000 Mark. 

Das gesamte Bauvorhaben der Hitler-Ju- 
gend betreffs neuer Heime umfasst die Er- 
richtung von 50.000 Heimen. Der Führer 
sagt hierzu in einem besonderen Aufruf zur 
Unterstützung dieser Jugendarbeit, dass die 
Heime der HJ Erziehungsstätten einer Ge- 
neration seien, die ausersehen ist, die Zu- 
kunft des Reiches zu sichern. 

Der Berliner Pfarrer Niemöller wurde 
wegen Gefährdung der Staatssiçherheit nach 
Htägiger Gerichtsverhandlung zu einer Fe- 
stungshaft von 7 Monaten und einer Geld- 
strafe von 2000 Reichsmark verurteilt. 

In Moskau begann wieder ein gross auf- 
gezogener Schauprozess gegen 21 ehemalige 
hohe Sowjetbeamte, die der Spionage und 
Verschwörung gegen die Sowjetregierung an- 
geklagt sind. Es befinden sich allein' 11 frü- 
here Volkskommissare darunter. Alle Ange- 
klagten sind geständig und überbieten sich 
in der Bejahung der finstersten unheimlich- 
sten Verbrechen. — Im übrigen wurden in 
der letzten Woche in Sowjetrussland 34 Per- 
sonen hingerichtet. 

Auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz 
setzen die Japaner ihren Vormarsch in der 
chinesischen Provinz Schansi weiterhin fort. 

An den spanischen Fronten ist die Lage 
nach der Eroberung von Teruel unverändert. 
— General Franco arbeitet an den Plänen 
zum Angriff auf Madrid. 

3. März. — Nach amtlichen Mitteilun- 
gen fand zwischen dem Führer und dem bri- 
tischen Botschafter in Berlin, Neville Hen- 
derson, im Beisein des Reichsaussenministers 
v. Ribbentrop eine Unterredung statt, die zwei 
Stunden dauerte. Man spricht dieser Unter- 
redung eine grosse Bedeutung zu. 

Der neue Botschafter der Vereinigten Staa- 
ten in Berlin, Hugh R. Wilson, überreichte 
dem Führer sein Beglaubigungsschreiben. Wil- 
son und der Führer wechselten herzliche Be- 
grüssungsworte. 

Entgegen anderen Meldungen ist in Oester- 
reich nach den Vereinbarungen von Berchtes- 
gaden das Tragen von Hakenkreuzabzeichen 
sowie der Gruss „Heil Hitler" erlaubt. 

£o|i Die nicht 

in Den niontel helfen! 

Lass dir grundsätzlich nicht so viel hel- 
fen, nicht in den Mantel, nicht in die Stie- 
fel, nicht in den Autobus. Mein Fräulein, 
verbieten Sie Ihrem galanten Begleiter, Ihnen 
Ihr verlorenes Taschentuch aufzuheben. Mein 
Herr, wenn Ihnen ein Geldstück unter den 
Tisch rollt, bücken Sie sich, ehe der Kell- 
ner zuspringt, gefälligst selber. Sie werden 
gleich erfahren, warum. 

Schon gut, ich weiss, man wird sagen: 
das seien Zumutungen, die gegen die ein- 
fachsten Gesetze der Höflichkeit Verstössen. 
Wie, ein Liebhaber sollte seiner Herrlich- 
sten nicht mehr die Skier anschnallen dür- 
fen?! Ein Kind sollte nicht mehr dazu an- 
gehalten werden, seinem Tantchen das Woll- 
knäud unter dem Sofa hervorzusuchen?! Kön- 
nen wir einer älteren Dame mit steifem Kreuz 
im Ernst zumuten, sich selber in den Man- 
tel zu helfen? Soll etwa ein wohlbeleibter 
Mann, der über seinen Bauch kaum hinweg- 
sehen kann, tatsächlich sich die Stiefel sel- 
ber anziehen? — — Soll erl Soll siel Und 
ich werde gleich auseinandersetzen, wozu. 

Das ist's ja eben, warum unsere Kreuze 
steif und unsere Bäuche dick werden: wir, 
sobald wir in die sogenannten „besten" Jah-- 
re kommen, bewegen uns zu wenig; verpas- 
sen die Gelegenheiten, die das tägliche Le- 
ben uns zur Bewegung bietet. Aus purer 
Bequemlichkeit. Da bietet sich uns die gün- 
stige Gelegenheit, einmal drei, vier, fünf 
Treppen zu steigen — eine sehr gesunde Be- 
wegung —, wir denken nicht daran! Wozu 
ist denn der Fahrstuhl da! Ich habe gross- 
gewachsene kerngesunde Herren gesehen, die 
sich von ihrem Chauffeur sogar eine Akten- 
tasche aus dem Auto reichen Hessen. Ich kenne 
Leute, die, was immer ihnen aus den Hän- 
den fällt, ohne auch nur ans Bücken zu -den- 
ken, einfach liegen lassen und meinen: „Tritt 
sich ein." 

Ich weiss, man könnte einwenden: Aber 
die Gymnastik, der Sport! Die sind dazu da, 
uns vor faulem Fleisch zu schützen. Richtig, 
vver's treibt, wird nicht beleibt; aber wer's 
nicht treibt, nimmt nicht nur zu an Alter, 
sondern auch an Fettwülsten und Gliedersteif- 
heit. Schaut umher im edlen Kreise der Gym- 
nastikerinnen: sobald sie verheiratet sind, ma- 
chen sie sich's bequem. Schaut euch die männ- 
lichen Sportbeflissenen an: sind sie aus dem 
Training, ach wie bald schwindet Schönheit 
und Gestalt. Das macht, sie lassen sich hin- 
ten und vorn bedienen, angefangen vom In- 
den-Mantel-helfen-lassen- 

Weiter Gymnastik treiben, weiter trainie- 
ren! Und nun kommt, warum und wozu dies 
alles hier so gewichtig vorgetragen wird: 
Halt dich rank und schlank, du kannst es, 
ohne viel Aufwand an Energie und Schvveiss- 
tropfen. Wende Gymnastik an, die kein Stun- 
dengeld, keinen Extraweg, keine Extrazeit 
kostet. Angewandte Gymnastik ist beispiels- 
weise: Du läufst erbost hinter der Elektri- 
schen her, die dir vor der Nase wegzufah- 
ren droht — sei glücklich, sie vermittelt 
dir einen kleinen 100-Meter-Lauf. Du aber 
brummst, wenn es heisst, Kohlen schleppen 
oder Möbel rücken — reiss dich drum, das 
hat etwas vom Heben und Stemmen mit den 
Schwergewichten. Herrlich, ein Teppich muss 
geklopft werden — bedeutet so viel wie 
eine Stunde Training am Punchingball. Präch- 
tige Bodengymnastik bietet ein Bleistift, der 
sich bis unter die hinterste Ecke des Schreib- 
tischs verkrochen, eine Nadelbüchse, die sich 
über den ganzen Teppich verstreut. Stiefel 
an- und ausziehend stehend mit durchgedrück- 
tem Knie — eine ausgezeichnete Gleichge- 
wichtsübung. Und hilfst du dir selber in 

deinen Mantel — siehe Schulterrollen. 
Es geht nicht allein um meine, deine, 

seine, unsere, eure, ihre Gelenkigkeit, Fri- 
sche, Gesundheit — es geht um mehr: ums 
liebe Leben. Versicherungsstatistiker, die das 
Leben und Sterben des Menschen mit pein- 
licher Genauigkeit beobachten, aufzeichnen 
und errechnen, haben klipp und klar festge- 
stellt, dass vom 25. Lebensjahr an die dik- 
ken Menschen weniger lange leben als die 
mageren. Damit sind beileibe nicht die Fett- 
leibigen gemeint, denen jede Bewegung den 
Angstschv^feiss auf die Stirn treibt; gemeint 
sind alle 'Renschen, deren Kilogramme das 
sogenannte Normalgewicht überwiegen. Bei- 
spielsweise: bei 10 Prozent Uebergewicht 20 
Prozent grössere Sterblichkeit! 

HichHig 

srelzleidef sein 

macht viel "FveudLß 
Ihr neuer Anzug oder Mantel 
sollte von RENNER sein. 
Versuchen Sie es einmal; 

RENNER 

Gut und billig! 

bietet was Sie suchen. 
Ein vornehm - eleganter 
Schnitt, hübsche modische 
Muster, gute Verarbeitung 
und Stoffe, von denen Sie 
Nutzen haben. Kurz gesagt: 

Bei Renner ist gute 
Kleidung billig! 

Unsere bekannte 
u. bequeme Zah- 
lungswelse er- 
leichtert Ihnen 
die Anschaffung. 

«ENNE 

Raa 
S. Bento 
Nr. 51 
Avenida Rangel Pestana 15 6 3 
Santos: Rua Cíeneral Gamara 15 

m ENNER 
1 comfccçâofina I 

MARCA REG. 39.307 
PATENTE N. S0.461 
PATENTE N. 31.606 
PATENTE N. 31.620 

GEHEIMNIS DER GESUNDHEIT: 

DIE ELEiaRlSCH BEHEIZTE 

VOLKS- BADEDUSCHE 

Höchste Vollendung 
neuieltlicher Hygiene, 
Bequemlichkeit, Spar- 
samkeit, Sicherheil und 
tägliche Freude durch 
die jederzeit gebrauchs- 
fertige, elektrisch be- 
heizte Bade-Dusche 

REI 
• 

Stromverbrouch für ein 
Bod 100 réis. fabrik- 

Garantie 5 Jahre. . 
Preis des Apparates 
RS. 340$000, installiert 
Rs. 390$000 oder auf 
Abzahlung Rs. 450$000, 
Anzahlung Rs. 50$000 
und 10 Monatsraten à 

Rs. 40$000. 

Rio Electro Industria S. A. 

SÃO PAULO, Bar. de Itapelininga, li2-Loja 14 - Tel. 4-4138 

Adressenänderung Das Homöopath.-Biochetnische Laboratorium 

Ht. tDUImat Schtoobe Ctöa. 

teilt der verehrten Kundschaft mit, dass sich seit dem 26. Februar ds. Jrs. seine moder- 
nen, vergrösserten Fabrikationsräume, das Versandgeschäft, sowie die Apotheke an der 

Praça João Mendes 6 

Neue Postanschrift: caixa postal 4466 — são paulo 

T>ev Deutrdie Segel-Club 

ertDortet Sie am hotnmenDen Sonntog jum 

íintopf-Eífen 

CÍTenausgabe ob 11.30 Uhc; preis 1$500; 
Löffel mitbringen 

CONFEITARIA SUISSA 

die altbekannte deutsche Kaffeestube, empfiehlt ihre Torten, Kuchen, 
Kaffee- und Teegebäck, sowie Schwarz-, Schrot- und Grahambrot, ferner Pum- 

pernickel, aus eigener Bäckerei 
RUA VISCONDE DO RIO BRANCO Nr. 20 

(neben der evang. Kirche) — Telefon: 4-J505 

Mfic^öniiöicrfcr 

ÍRii^atb ^cöningei; 
©belfteinfc^Ieiferei. SRua 
Xaoier Solebo 8=21 — 
Selefon: 4=1083 

SoFflc ^mmann 
©eutfcfie ®atnen= u. §erren= 
fd^neiberet. ®ro6e Síuêroaôl 
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Der Sfihvec eraffnet die £eíftungs- 
fdiau Der Outomobilinôuítrie 

Vor führenden Männern der Partei und 
des Staates, der Wirtschaft und der Indu- 
strie, zahlreichen Mitgliedern des diplomati- 
schen Korps und einigen Hundert Arbeitern 
der Autoraobilindustrie fand kürzlich im 
Ehrenraum der Halle I auf dem Berliner 
Ausstellungsgelände die feierliche Eröffnung 
der Internationalen Automobil- und Motor- 
radausstellung Berlin 1938 statt. Nach einer 
Ansprache des Präsidenten des Reichsverban- 
des der Automobilindustrie, Oeheimrat All- 
mers, und einer Rede des Reichsministers Dr. 
Goebbels erklärte der Führer die Ausstel- 
lung für eröffnet. 

Die Eröffnungsfeier dieser einzigartigen 
Leistungsschau der deutschen Kraftfahrzeug- 
industrie gestaltete sich zu einer eindrucks- 
vollen Kundgebung für die Motorisierung des 
deutschen Volkes. 

Nach einer Rede von Reichsminister Dr. 
Goebbels, in der er aufschlussreiche Zahlen 
über die Aufwärtsentwicklung der Motori- 
sierung gab, sprach der Führer. Er gab zu- 
nächst einen Ueberblick über die fünf Jahre 
der Motorisierung in Deutschland und mach- 
te dann richtungvveisende Ausführungen für 
die Zukunft. Vor allem wies er auf die 
Vorarbeiten zur Schaffung des deutschen 
Volkswagens und der für dessen Produktion 
geplanten Volkswagenfabrik hin und gab die 
Schaffung eines Motorsportabzeichens bekannt. 

Nach dem Ausmarsch der Feldzeichen des 
NSKK besichtigte der Führer die Automo- 
bilausstellung. 

fim erlten log <fOOOO Befudier 

Wie gross die Anziehungskraft der Au- 
tomobilausstellung ist, beweist die Tatsache, 
dass bereits am ersten Tage 40.000 Mei> 
sehen die Ausstellung besuchten, die die Un- 
zahl von Eindrücken deutschen Kultursjhaf- 
fens in sich aufnahmen. Eine gros.'^ i Zahl 
neuer Typen von Personen- und Nutzfahr- 
z"eugeff ist in der Ausstellung zu finden. In 
erster Linie jedoch haben die einzelnen deut- 
schen und ausländischen Firmen eine Verbes- 
serung der Typen und des Fahrkomforts vor- 
gesehen. Von besonderer Bedeutung ist die 
Schau neuer deutscher Werkstoffe, soweit sie 
im Automobilbau Verwendung finden. Ein 
Modell der neu zu schaffenden Volkswagen- 
fabrik zieht alle Besucher an und gibt einen 
Ueberblick über die Grösse des geplanten 
Werkes. 

Von der deutschen Automobilausstellung 
werden wiederum Anregungen für die ganze 
Welt ausgehen, und sie beweist aufs neue, 
mit welcher Tatkraft in Deutschland der 
Wunsch des Führers nach der Motorisierung 
in immer stärkerem Masse erfüllt wird. 

2,5 milHonen ntetifdien 
im Reidisberufstoetthompf 

Kürzlich wurde der Reichsberufswettkampf 
aller schaffenden Deutschen in Berlin eröff- 
net, und damit begann dieser schon zur 
Tradition gewordene Kampf in allen Gauen 
Deutschlands. An 4500 Wettkampforten ste- 
hen 2,5 Millionen Menschen im friedlichen 
Wettstreit um die beste Leistung. Erstmalig 
in diesem Jahre nimmt eine stattliche Anzahl 
von Erwachsenen an diesem Leistungskampf 
teil, in dem es wohl Sieger, aber keine Be- 
siegten gibt. Denn die Mehrleistung unter 
den 2,5 Millionen dient der Fortentwicklung 
des Ganzen und damit auch dem einzelnen. 

Als Sonderkampf im Rahmen des Reichs- 
berufswettkampfes findet auch in diesem 
Jahre wieder der Handwerker-Wettkampf 

statt, der eine sehr rege Beteiligung auf- 
weist. Während in den Leistungsklassen des 
Reichsberufswettkampfes aller schaffenden 
Deutschen bei den verschiedenen Aufgaben 
in erster Linie die technischen Fähigkeiten 
geprüft werden, soll der Handwerker in die- 
sem Sonderwettkampf Erfahrung kultureller 
Leistungen unter Beweis stellen. 

Am 1. Mai, dem Tag der Nationalen 
Arbeit, wird, wie üblich, die Siegerverkün- 
dung und -ehrung stattfinden. 

Beclinec ßultucbcief 

Don der Bühne 

Das Schauspielhaus des Berliner Staats- 
theaters bringt eine bedeutsame Urauffüh- 
rung: „Der Sturz des Ministers". Grosse, 
bewegte Zeiten finden ihren Abglanz in den 
besten pichtungen der Zeit. Dazu gehört 
auch dieses Werk Möllers, das anhand des 
oft dramatisierten Struensee-Stoffes „die herr- 
liche Konsequenz des Genies" aufweist. Der" 
Dichter begnügt sich nicht mit der Schluss- 
folgerung aus dem ersten Teil dieses Günst- 
lingslebens. Er lässt den Minister Struensee 
nach verheissungsvollen Ansätzen zum , Par- 
venü werden. Er entfernt sich vom Volk: 
darum muss er untergehen. Selbst der Mi- 
nister Bernstorff, der in preussischer Härte 
das Prinzip des Staates verkörpert, muss den 
von ihm hoch geschätzten Minister fallen 
lassen. — Lothar Müthel gibt seinem Struen- 
see selbst in der Entartung Grösse. Fried- 
rich Kayssler ist ein reifer, bei aller Stren- 
ge meni'chlicher Graf Bernstorff. Wolfgang 
Liebenéiner liefert das Kabinettstück eines ent- 
arteten Königs. Seine Mutter Juliane erhält 
d'..rch die Verkörperung Maria Koppenhöfers 
eisige Kälte. Marianne Hoppe ist eine an- 
mutige Königin. Das Bühnenbild Traugott 
Müllers umfasst bis in die letzte Ecke die 
gedankliche Atmosphäre des dänischen Kö- 

Oom $Um 

In dem Ariel-Film der Terra „Wie einst 
im Mai" hat Richard Schneider-Edenkoben 
das Alt-Berliner Leben zu Ende des vori- 
gen Jahrhunderts, 1913 und heute gezeichnet. 
Die 700-Jahrfeier der Reichshauptstadt bil- 
det Höhepunkt und Abschluss einer roman- 
tischen Geschichte aus der nun^ seit vielen 
Jahren in Gross-Berlin aufgegangenen Vor- 
stadt Schöneberg, dem Entstehungsort jenes 
bekannten, gemütvollen Liedes. — Die glück- 
lich ausgewählten Darsteller vermitteln allen 
denen, die das alte Berlin mit seiner Gemüt- 
lichkeit und Sorglosigkeit lieben, ein wirk- 
lichkeitsgetreues Bild deutschen Bürgertums 
aus drei Generationen. 

Der vielgelesene Roman der „Berliner Il- 
lustrierten", „Die rote Mütze", hat nun auch 
in dem gleichnamigen Tobisfilm unter Lei- 
tung von Herbert Selpin seine Verfilmung 
erfahren. Man könnte die Darstellung die- 
ser binnen 24 Stunden ablaufenden Episode 
auch als grosszügigen Aufklärungsfilm gegen 
die Heiratsschwindler bezeichnen, wenn nicht 
die Handlung in einer Reihe gut gesehener 
Einzelleistungen das Filmwerk über den 
Durchschnitt solcher Zweckfilme hinausheben 
würde. Interessant ist die Dialoggestaltung, 
der der Hauptdarsteller, Harald Paulsen, 
grosse Aufmerksamkeit gewidmet hat. Der 
Film ist ein Beweis dafür, wie sehr es auf 
die richtige Anwendung des gesprochenen 
Wortes ankommt, und wieviel jeder Künst- 
ler auf diesem oft vernachlässigten. Gebiet 
sein darstellerisches Können unter Beweis stel- 
len kann. Hilde Körber hat den Mut zur 
Hässlichkeit und verkörpert jenen Typ von 
Frauen, auf die der Stosseufzer des gerade 
aus dem Gefängnis entlassenen Heirats- 
schwindlers zutrifft: „Wenn es einem die 
Frauen doch nicht so leicht machen wür- 
den!" 

sehen Volksgenossen zu einer KdF-Fahrt nach 
Brüssel ein. Dort fand in Gegenwart des 
deutschen Gesandten, Freiherrn von Richtho- 
fen, und des Landesgruppenleiters Schulze 
ein gemeinsames Eintopfessen statt, an dem 
auch die gesamte deutsche Kolonie der bel- 
gischen Hauptstadt teilnahm. In kamerad- 
schaftlichem Zusammensein lernten diese 
Kumpels so zum ersten Male die Hauptstadt 
des Landes kennen, in dem sie seit Jahren 
ihrer Arbeit nachgehen. 

flusjeidinung betoãhrter flus- 
lonödeutrcher in Chile 

Aus Anlass eines Besuches des deutschen 
Generalkonsuls Pg. Dr. Baradon in Temuco 
(Chile) veranstaltete die dortige Ortsgruppe 
der Auslandsorganisation der NSDAP einen 
Kameradschaftsabend, zu dem zahlreiche 
Volksgenossen erschienen waren. Generalkon- 
sul Baradon überbrachte die Grüsse des Füh- 
rers, die dieser ihm anlässlich seines Ab- 
schiedsbesuches in Berlin an alle deutschen 
Volksgenossen in Chile aufgetragen hatte. An- 
schliessend überreichte er dem Parteigenos- 
sen Röschmann für ausserordentliche Leistun- 
gen im Dienste des deutschen . Volkstums in 
Chile die Silberplakette des Deutschen Aus- 
lands-Instituts. Ausserdem wurden eine Rei- 
he verdienter Auslandsdeutscher mit dem 
Ehrenzeichen des Roten Kreuzes ausgezeich- 
net. 

ßriegeröenhmol in Buenos Aires 
Bei den alljährlichen Heldengedenkfeiern 

am Krieger-Ehrenmal auf dem deutschen 
Friedhof in Buenos Aires reichte schon lan- 
ge der zur Verfügung stehende Platz nicht 
mehr aus, um alle Teilnehmer dieser Feier- 
stunde aufzunehmen. Um hier eine würdige 
Anlage zu schaffen, hat sich die Sportabtei- 
lung der Landesgruppe Argentinien der Aus- 
landsorganisation der NSDAP gemeinsam mit 
den Angehörigen anderer deutscher Orga- 
nisationen in Buenos Aires an die Durchfüh- 
rung der notwendigen Arbeiten in einem frei- 
willigen Arbeitsdienst gemacht. Bis zum 
Herbst sollen durch diese vorbildliche Ge- 
meinschaftsleistung die gärtnerischen Anla- 
gen fertiggestellt sein. Das Deutschtum in 
Buenos Aires wird dann über eine würdige 
Feierstätte verfügen. 

nigshofes. In unheimlicher Schnelle folgt 
Szene auf Szene. Ein klassischer Abend deut- 
scher Theaterkunst. 

Im Theater des Volkes, dem grössten 
KdF-Theater der Reichshauptstadt, erlebten 
Arbeiter und Angestellte die Operette von 
Künnecke „Die Hochzeit von Samarkand". Der 
grosse Rahmen des Theaters ermöglicht eine 
grosszügige Ausstattung. Europa und Orient 
wirbeln durcheinander und finden in Verbin- 
dung mit der herrlichen Musik Künneckes 
den Beifall des Publikums. 

In der „Komödie" huldigte kurt Götz mit 
einigen selbstverfassten Einaktern der Ko- 
mik. Seine Szenen sind aus dem Leben ge- 
griffen. Mit feiner Liebenswürdigkeit hebt 
der Verfasser an diesem Abend unter dem 
Titel „Die tote Tante und andere Begeben- 
heiten" die kleinen Schwächen des Alltags 
hervor. Oftmals erwirkte der Autor, der zu- 
gleich Hauptdarsteller war, die heitere und 
begeisterte Zustimmung seiner Zuhörer auf 
offener Szene. 

> Im Rose-Theater im Berliner Osten er- 
lebte Sardous Komödie „Die alten Jungge- 
sellen" — ^einst Repertoirestück des Wiener 
Burgtheaters — seine erste Aufführung in 
der Reichshauptstadt. Abend für Abend dank- 
te ein ausverkauftes Haus für hervorragende 
Darstellung. 

Sedirte Reidistogung 
Der ÃusIanDDeutfdien in Stuttgort 

Der Schirmherr der Stadt der Auslands- 
deutschen, Staatssekretär Gauleiter Bol\le, traf 
dieser Tage in Stuttgart ein, um mit Gau- 
leiter Reichsstatthalter Murr und Oberbür- 
germeister Dr. Strölin grundsätzliche Fra- 
gen der kommenden VI. Reichstagung der 
Auslandsdeutschen zu erörtern. 

Unter dem Vorsitz von Gauamtsleiter 
Grothe fand zu gleicher Zeit eine erste Be- 
sprechung über die organisatorischen Arbei- 
ten zur VI. Reichstagung, die dieses Jahr 
vom 26. August bis 4. September durchge- 
führt wird, statt. Dabei wurde in grossen 
Umrissen das Programm und die Ausgestal- 
tung der Tagung festgelegt. 

f)us Der Arbeit Der OusionDs- 
orgonifotion Der nSDAp 

Nur wenig bekannt ist es, dass im bel- 
gisch-limburgischen Kohlengebiet zahlreiche 
deutsche Kumpels arbeiten. Durch die damals 
grosse Arbeitslosigkeit im deutschen Berg- 
bau wurden sie vor etwa 10 Jahren zum 
Auswandern gezwungen und fanden zusam- 
men mit Polen, Tschechen, Ungarn und Ita- 
lienern Arbeit in den belgischen Gruben. 
Die Landesgruppe Belgien der Auslandsorga- 
nisation der NSDAP lud 70 dieser deut- 

üie Heutfchen „Büdier"- 
Slugieuge oudi Uber 
5. pQulo 

Die beiden deutschen ßücker- 
Flugzeuge (Typ „Jungmann" und 
ijungmeiáter"), die in den ver- 
gangenen Wochen weite Bevöl- 
kerungskreise in Spannung hiel- 
ten und mit Begeisterung erfüll- 
ten, sind heute vormittags gegen 
11 Uhr auch über São Paulo er- 
schienen und auf dem Campo 
de Marte (Sant' Anna) gelandet 
Am Sonntag, den 6. März, haben 
wir alle Gelegenheit, um 15 Uhr 
auf dem Flugplatz von Con- 
gonhas (Aereoporte de S. Paulo), 
den Chefpiloten der Bücker-Flug- 
zeugbau G. m. b. H. Arthur 
Benitz, den wir mit seiner Ma- 
sdiine bereits im „Deutschen 
Morgen" unseren Lesern vorstell- 
ten, bei seinen unerreichten Kunát- 
flugdarbietungen zu sehen. Die 
Einladung an die deutschen Flie- 
ger erging vom Aero-Club de 
São Paulo. 

Eintopf- und ß&S-Sonntog 
im Deutfdien Segelhlub 

An diesem Sonntag fahren alle Volksge- 
nossen zum Eintopfessen beim Deutschen Se- 
gelklub. Draussen in Santo Amaro wird al- 
les zum Empfang der grossen Gästeschar in 
Erwartung sein: Ein vorzügliches Eintopf- 
gericht, frische Luft, reichlich Platz zu Spiel 
und Sport, blaue Wellen zum Baden, Schwim- 
men, Rudern, Segeln und Motorbootfahren. 
Darüber hinaus wird die NS-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude" der Deutschen Arbeits- 
front mit einem besonderen Unterhaltungs- 
programm auf dem Plan erscheinen und mit 
Musik, Tanz und Sang das Band der Ge- 
meinschaft noch enger um deutsche Menschen 
im Ausland legen. 

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, 
bekanntzugeben, dass unser langjähriger 
Mitarbeiter der Zelle Mitte I 

Pg. Carl Orlowski 

am 18. Februar d. J. in Nova-Friburgo 
(Eát. do Rio) an einem Herzleiden im 
Alter von 55 Jahren verschieden iSl. Er 
war uns allen álets ein treuer und vor- 
bildlicher Kamerad! Wir werden ihm 
immerein ehrendes Gedenken bewahren. 

Die Ollsgruppe São Paulo/Kord der NSDAP. 


